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Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 
1452 Stück gezogen worden. 

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Semeſter 
d. J. vom 15. December d. J. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt Talons bei der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu erheben. 
Die Einlöſung kann auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen, bei der 
Kreis kaſſe in Frankfurt a. M. und den Bezirks⸗Hauptkaſſen in Han⸗ 
nover, Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. 

Zu dieſem Zwecke find die Documente nebſt Talons einer diefer 
Kaſſen einzureichen, welche fie der Staateſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur 
Prüfung vorzulegen und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu 
beſorgen hat. 5 
Vom 1. Januar k. J. ab hört 
kündigten Documente auf. 


Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente 


die Verzinſung der ge⸗ 


auf der Anlage ver⸗ 


wiederholt und mit dem Be⸗ 


merken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem 31. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 
Berlin, den 1. Juli 1879. 


Haupt-Verpaltung der 


Staatsſchulden. 


ötger. 


Miniſterium und Verfaſſungspartei in Oeſterreich. 
Dias Ergebniß der 353 Wahlen zum öſterreichiſchen Abgeordneten: 
hauſe liegt vollſtändig vor. In Folge von zwei Doppelwahlen und 
drei Mandatsablehnungen ſind in Galizien und in der Bukowina 
fünf Nachwahlen zu vollziehen. Eine derſelben hat bereits ſtatt⸗ 
gefunden und zwar im Großgrundbeſize der Bukowina für den dort 
gewählten Landespräfidenten von Aleſani, welcher die Wahl ablehnte. 
Es iſt dabei der in ſeinem ſteiriſchen Wahlbezirke Leibnitz bei der Stichwahl 
durchgefallene Miniſterpräſident und Unterrichtsminiſter v. Stremayr, 
welcher zu jenem abgelegenen Kronlande nur durch die unter ſeiner 
Verwaltung ſtattgehabte Begründung der Landesuniverſität Czernowitz 
in Beziehungen ſteht, noch nachträglich zu einem Abgeordnetenmandat 
gelangt. In dem Bukowiner Landgemeindebezirk Radautz hat der 

ort gewählte Bezirkshauptmann Keſchmann ebenfalls das auf ihn 
gefallene Mandat alsbald wieder niedergelegt, angeblich um für den 
Sandeisminifter v. Chlumetzky Platz zu machen. Dem Finanzminiſter 


hatte der 


Taaffe, 


compromi 
im Vorau 


v. Pretis und dem Ackerbauminiſter Grafen Mannsfeld 
„Macher“ dieſer Wahlen der Miniſter des Innern, Graf 
boͤhmiſchen Großgrundbeſitz beim Abſchluſſe des Wahl⸗ 
zwiſchen den feudalen und verfaſſungstreuen Cavalieren 
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glieder des gegenwärtigen Miniſteriums in eine neue 
teten können, ohne daß das demnächſtige „Mini⸗ 
aufhört, ein „parlamentariſches“ zu ſein. 
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Miniſterium aller Talente“ 


gemachte Erfahrung, daß jede 
hat, es ſei eine arge Ver⸗ 
fie ſtrebe vielmehr nur dar⸗ 


as an ihnen gefund fei, ſch um funde zu entfernen, damit 


wie ein ſorgſamer Gärtner an feinen Ba 

ausſchneide, welche den Lebensſaft, ihn auf fru 
leitend, vergeudeten. So ſprechen denn auch 
Taaffe in der Preſſe; ihnen nach zu ſchließen, 
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Anſchlag auf die Verfaſſung nicht geplant wird; ja daß, 
ſolchen Zeit iſt, Graf Taaffe, ſein Haupt züchtig 
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gewaltigung überlaſſen wird. Es ſind nämlich in der öfter: 

Verfaffung, um derſelben bei den dort leichter als Are 
en Maloritäten — die Wahlen im Großgrundbeſitz find im 
ganz unberechenbar — eine ge 


wiſſe Stabilität zu geben, 
einer Zweidrittel⸗Maſorität 


Häuſer des Reichsraths geknüpft. Und eine ſolche 
ſteht in dem neuen Abgeordnetenhauſe den 
ſtiſch gefinnten Gruppen nicht zur Verfügung. 
d alſo, ſo lange das gegenwärtige Abgeordneten⸗ 
Eine ernſte Tugendprobe ] B 


ten Vorgängen iſt indeſſen 
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Dieſelbe zählt nach einer Berechnung der „N. Fr. Pr.“ 174 gegen⸗ 
über 179 Stimmen der übrigen Parteien; dabei find ihr aber Elemente 
von höchſt zweifelhaftem Werthe zugerechnet; zunächſt ſämmtliche zu 
Abgeordneten gewählten Miniſter und die wiedergewählten „ver⸗ 
faſſungstreuen“ Großgrundbeſitzer, von Herrn Ofenheim, Ritter von 
Ponteuxin ganz zu ſchweigen! Wir meinen, die Verfaſſungspartei in 
Oeſterreich wird gut daran thun, in ihrem politiſchen Calcul möglichſt 
wenig zweifelhafte Poſten aufzunehmen, auf die in der Stunde der 
Entſcheidung kein Verlaß iſt. Was die dermaligen Collegen des 
Grafen Taaffe thun werden, iſt heute unberechenbar; die Verfaſſungs⸗ 
partei hat ſich bei ihnen wenig Anſpruch auf Dankbarkeit erworben; 
ſie hat ihnen das Leben ſehr ſauer gemacht. 

Als der Führer der Verfaſſungspartei, Herr Herbſt, zum Kaiſer 
beſchieden wurde, um über die Lage befragt zu werden, hat derſelbe 
es abgelehnt, die Laſt der Regierungsverantwortlichkeit auf ſeine 
Schultern zu nehmen; er zog es vor, in der auswärtigen Politik dem 
Grafen Andraſſy Oppoſitlon zu machen, ohne daß er anzugeben 
wußte, welche andere praktiſch ausführbare Politik er als Miniſter 
empfehlen ſolle. Auf dieſem Gebiete hat die Verfaſſungspartei den 
Flitterglanz einiger „zündender Reden“ mit ihrer politiſchen Nieder⸗ 
lage bei den Wahlen doch zu theuer bezahlt, um denſelben Weg noch 
einmal zu beſchreiten. Im Uebrigen iſt, da das öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus die Wahl der 40 Mitglieder, welche es in die Delega⸗ 
tion entſendet, nach Ländern vollzieht, die Oppoſition der Herbſt und 
Genoſſen gegen die auswärtige Politik an der Stelle, wo ſie praktiſch 
allein von Bedeutung iſt, vollſtändig lahm zelegt. Die nächſte Dele⸗ 
gation des öſterreichiſchen Reichsraths wird dem Grafen Andraſſy, be 
ziehungsweiſe feinem Nachfolger, der aber kaum in deſſen Abſichten 
eine Aenderung vornehmen könnte, keine Schwierigkeiten machen; ſie 
wird, was die auswärtige Politik betrifft, „gut kaiſerlich“ ſein. In 
der Frage der inneren Politik wird die Verfaſſungspartei ſich mit 
den liberalen Elementen unter den Abgeordneten flaviſcher Natio⸗ 
nalität, wie z. B. den Jungezechen, in Fühlung zu ſetzen haben, um 
eine den Tendenzen der Reaction Vorſchub leiſtende Geſetzgebung zu 
verhindern und die Vorlagen der Regierung moͤglichſt im liberalen 
Sinne umzugeſtalten. So gelingt es vielleicht, die im Zuſammen⸗ 
hange mit der Rückſtrömung in Deutſchland ſtehenden Reactions⸗ 
velleitäten der höheren Ge ſellſchaftsſchichten in Oeſterreich unſchädlich 
zu machen. Das Verbleiben der „liberalen“ Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums iſt zunächſt noch möglich, findet das neue Abgeordnetenhaus 
dieſelben noch im Amt vor, fo ſollte am allerwenigſten die Verfaſſungs⸗ 
partei die Verantwortlichkeit auf ſich nehmen, mit ihnen etwa bel der 
Adreßdebatte ins Gericht zu gehen. Es kommt in ſolchen Fällen nie 
etwas Beſſeres nach. Die politiſche Klugheit gebietet der Verfaſſungs⸗ 
partei, geſchickt zu laviren, bis das Fahrwaſſer wieder breiter und 
der Wind günſtiger iſt. Jeder Fehler würde ſchlimme Folgen nach 
ſich ziehen, die ſich in Jahren nicht wieder gut machen ließen. 


Die wirthſchaftliche Zukunftsmuſik. N 

Mit Ausnahme einiger weniger Lenormands werden unſere Zeit⸗ 
genoſſen zugeben, daß das Geſchäft der Propheten im 19. Jahrhundert 
ein ſchlechtes iſt. Nicht etwa weil es unter Umfländen einen Miniſter⸗ 
ſeſſel koſten kann, ſondern weil es im Allgemeinen mißachtet, nicht 
einträglich und unreell erſcheint. Weil wir nun einmal, obwohl wir 
nach den neueſten Erfahrungen, als da find Maukkorbgeſetze, 
von Franckenſtein ſche Compromiſſe, Vorſchlag mehrjähriger Etats⸗ 
perloden und dergleichen, unſeren Conſtitutionalismus und unſer Ver⸗ 
faſſungsrecht nicht zu hoch ſtellen dürfen, in der Politik eine ziem⸗ 
lich große Weisheit erlangt haben, herrſcht in dieſer Wiſſenſchaft, 
ſoweit dieſelbe nicht durch die modernen praktiſchen Politiker, die 
Männer „von Fall zu Fall“, zu denen man die Disraeli, Bismarck 
und Andraſſy gerade fo zählt, wie einſt Cavour, disereditirt iſt, elne 
große Klarheit in Bezug auf die Begriffe. Der Zukunftspolitiker, zu 
dem bekanntlich Jeder das Zeug hat, gilt für ein bedauernswerthes 
Subject, ſeine Plane find Kartenhäuſer, welche oft die Depeſche der 
nächſten Stunde umwirft, und wenn auch Niemand in Bezug au 
politiſche Projectenmacherei frei von Schuld und Fehle if, fo ſind doch 
kluge Leute mit ihren Anſichten zurückhaltend und geben auf die poli⸗ 
tiſche Zukunftsmusik Anderer, überhaupt in der Aera der Ueber⸗ 
raſchungen, nichts. Um fo merkwürdiger iſt es, daß auf einmal eine 
Species von Leuten von der öffentlichen Meinung Credit verlangt, 
die viel weniger legitimirt iſt, als die politiſche Abart der Geſchichts⸗ 
philoſophen, welche ihren Blick nur vorwärts zu richten gewöhnt ſind. 
Das ſind die Zukunfts-Volkswirthe, Propheten, die neuerdings 
in ganz überrafchender Zahl auftauchen und ihr Urtheil über die 
wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands mit einer ganz erſtaunlichen Un⸗ 
verfrorenheit in die Welt hinauspoſaunen. 

Wenn wir auch nicht ganz Bismarck Recht geben können, der be⸗ 
hauptete, daß eigentlich in der Volkswirthſchaft Niemand wiſſe, wer „das 
Richtige“ wiſſe, daß es eine Wiſſenſchaft der angewandten National⸗ 
Oekonomie nicht gäbe und daher Probiren über Studiren gehe, ſo 
wird man uns doch gern zugeſtehen, daß bei der Jugend der national 
bronomiſchen Wiſſenſchaft, denn fie IR kaum hundert Jahre alt, wäh: 
rend die Staatswiſſenſchaft einige tauſend Jährchen auf dem Rücken 
hat, die Propheten derſelben von Rechts wegen noch weit weniger 
eachtung verdienen als die Zukunſtspolitiker. Prophete rechts, 
Prophete links, — wird ein kluges Welttind am beſten thun, ſich in 
der Mitte zu halten. Dieſer Standpunkt iſt um ſo richtiger, als 
einzelne Zukunfsvolkswirthe eine neue goldene Aera, andere nicht nur ein 
Andauern der wirthſchaftlichen Calamität, ſondern ihre baldige Ver⸗ 
ſchärfung zu einem Nothſtande prophezelen. Unwillkürlich neigt man 
ſich der Anſicht zu, daß es beſſer ſei, nicht zu ſangulniſch zu hoffen, 
weil man dann nicht zu bitter enttäuſcht werden kann; und wohin 
ſich das Zünglein der Wage neigt, wenn ein Finanzminiſter die vor⸗ 
ausgeſagten Steuererleichterungen als Zukunftsmuſik bezeichnet und 
ein Volkswirth und Staatsmann, wie Delbrück, erklärt, mit ſchwerem 
Herzen gegen den Tarif ſtimmen zu müſſen, nicht etwa der Theorie 
zu Liebe und weil er einen Bruch mit der früheren wirthſchaftlichen 
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faſſungspartei in Oeſterreich fortan zur Hauptaufgabe ſtellen müſſen. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 20. Juli 1879. 

5 PFAFF — r BET, 
wollen aber nichts prophezeien, weder, daß Deutſchlands Wohlſtand 
ſich wieder heben werde, wenn auch nicht durch den Tarif, ſondern 
trotz deſſelben, noch daß unſere Zukunft umdüſtert ſei oder gar mit 
einem Nothſtande drohe, der allerdings nach geſchichtlichen Erfahrungen 
die Vieh: und Getreidezölle wie Spreu vor dem Winde von dannen 
treibt; — es handelt ſich hier lediglich um eine Klaffifieirung unſerer 
Zukunfts⸗Volkswirthe. 

Für jedes Volk ſteht die Erringung der politiſchen Freiheit als 
ein hohes Ideal da, indeſſen betrachtet man die Erreichung des natio⸗ 
nalen Wohlſtandes als ein völlig ebenbürtiges Ziel des Strebens. 
Zum Weltweiſen in der Tonne eigner ſich heute nicht einmal ein 
Fabrikarbeiter, noch irgend Jemand; wie Venus ohne Ceres und 
Bacchus friert, ſo iſt die größte politiſche Freiheit bei einem Noth⸗ 
ſtande von ſehr zweifelhaftem Werth, wenn auch ideale Politiker eine 
ſolche Lage eines Volkes für glücklicher erklären als eine Despotie, 
welche materiellen Segen ausſchüttet. Die conſtitutionelle Baſis, nach 
Bismarck für Deutſchland die einzig mögliche, ſichert uns vor ſolchen 
Extremen auf lange Zeit; in der Politik erblüht uns, wie die Mög⸗ 
lichkeit der Herrſchaft einer elerieal-conſervativen Maſorität ſchon be⸗ 
weist, jedenfalls nur eine mittelmäßige Freiheit. Was uns die wirth⸗ 
ſchaftliche Zukunft bietet, enthüllen zunächſt die DOffisiöfen und mit 
ihnen die Politiker Bismarck sans phrase, die Völk, Treitſchke und 
Genoſſen. Wie Honigſeim träufelt von ihren Lippen die Schilderung 
des Glückes der neuen Aera. Ste verlangen nur zwei Kleinigkeiten, 
auf daß ſich Alles fo erfülle, wie es in den officiöfen Waſchzetteln ge⸗ 
ſchrieben ſteht, nämlich: Ruhe und Vertrauen! Wer dieſe beiden 
unbedeutenden Dinge dem Kanzler verſagt, betreibt eine „gewiſſen⸗ 
loſe Agitatlon“, er ſchleudert aufs Neue „die Unruhe“ in das Land 
und zerſtört das Vertrauen. Die officiöſe Logik hat den großen Vor⸗ 


theil, daß man, wenn die ganze Sache ſchief geht, wieder den böſen 


Liberalen, welche man ja jetzt ſchon mit der Fortſchrittspartet und den 
Socialiſten in einen Topf wirft, den Mißerfolg „der Oppoſition“ in 
die Schuhe ſchieben kann; — es ſpricht aus dieſer Weisheit die echte 
„reservatio mentalis“, welche den neuen Bundesgenoſſen, den 
Ultramontanen, förmlich abgelauſcht ſcheint und ſeit Loyola bis zum 
neueſten Compromiß des Centrums ſich bewährt hat. Die evange⸗ 
liſchen Frommen, welche bei uns in Preußen weder von der Politik, 
noch vom Socialismus die Hand laſſen können, erheben die Lehre 
von der Ruhe und vom Vertrauen zum Dogma. Sie heilen ja 
ſchon ſeit Jahren mit der Religion, die zum Zolltarif nicht mehr Be⸗ 
ziehungen hat als der Mond, alle ſocialen und politiſchen Gebrechen, 
und je ſchlechter es der Induſtrie und damit dem Arbeiter erging, je 
eindringlicher wiederholten ſie ihre Lehre: „Trachtet zunächſt nach dem 
Reiche Gottes, ſo wird Euch ſolches Alles von ſelbſt zufallen!“ Der 
Ruf nach vermehrter Religioſität wandert daher in engſter Gefolg⸗ 
ſchaft der wirthſchaftlichen Weisheit der neuen Aera, indeſſen wird 
man kaum annehmen können, daß die Rückkehr einzelner Biſchöfe 


ſoder ein frommes Unterrichtsgeſez, welches die Schule wieder der 


Kirche überantwortet, ſehr weſentlich zur Hebung des nationalen Wohl⸗ 
ſtandes beitragen werden. 

Am gefährlichſten bleibt der Indifferentismus der Bevölkerung in 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Es iſt leider fo. welt gekommen, 
daß man in breiten Schichten die Anſicht vertreten findet, man müſſe 
erſt einmal ein paar Jahre die Folgen des neuen wirthſchaftlichen 
Syſtems abwarten; nachher könne man ja Stellung zu ihm nehmen. 
Es iſt, als ob man die Unſicherheit und Unruhe, welche gerade der 
neue Tarif ſchafft, dadurch beſeitigen zu können glaubt, daß man ſie 
ignorirt; als ob, weil jetzt der Tarif eine Thatſache ſei, auch in 
Zukunft nicht an ihm gerüttelt werden dürfe. Die Unruhe, auf 
welche man ſo ſchlecht zu ſprechen iſt, darf aber nicht als Krankheit, 
ſie muß vielmehr als ein Symptom betrachtet werden; ja ſie iſt ſo⸗ 
gar nichts anderes, als die Aeußerung der geſunden Lebenskraft, 
welche ſich gegen einzelne ſcharfe Mittel und einſchnürende Verbände, 
welche man der kranken Induſtrie verordnet und angelegt hat, ſträubt. 
Sie iſt das Zeichen der Bewegung, welche allein als der wirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſatz von Ruhe bezelchnet werden kann, während das Wort 
Unruhe nur in der Politik als das Gegentheil von Ruhe ſprach⸗ 
gebräuchlich iſt. Ohne dieſe Bewegung würde unſere wirthſchaftliche 
Entwickelung verſumpfen. Es gilt in Zukunft moͤglichſt genan 
ſtatiſtiſch die Einwirkung des neuen Tarifs zu Gunſten oder Un⸗ 
gunſten der einzelnen Gebiete der Landwirthſchaft, der Induſtrie und 
des Handels feſtzuſtellen und es wird dieſe große Arbeit, deren Er⸗ 
folg von unſchätzbarem Werthe iſt, der Oppoſition zufallen. Erſt 
wenn die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen befriedigende wären, 
würde man überhaupt von Vertrauen reden können. Die Bo. 
aber, die man von dem Lande verlangt, iſt unmoglich, weil der Tarif 
ſelbſt auf Jahre hinaus Unruhe geſät hat. Die Parole „Ruhe und 
Vertrauen“ hat einen guten Klang, aber die wirthſchaftliche Zukunfts⸗ 
muſik klingt anders, denn mit Redensarten laſſen ſich Diſſonanzen im 
ökonomiſchen Leben nicht übertönen. Der Schlaf mag dem Kranken, 
dem Individuum Erholung geben; das wirthſchaftliche Leben eines 
Volkes kennt und braucht ihn nicht; es raſtet nicht und wird nicht 
raſten, als bis es ſich Gewißheit über den Werth oder Unwerth einer 
wirthſchaftlichen Reform verſchafft hat, die nur Unruhe und Miß⸗ 
trauen erregt hat, fo ſehr auch die Dfficiöfen dies beſtreiten und 
einer neuen Aera ein einſchläferndes Wiegenlied von Ruhe und Ver⸗ 
trauen ſingen. 


Breslau, 19. Juli. * 1 

Es iſt mit Sicherbeit anzunehmen — ſchreibt die Berliner „Volks⸗Ztig“ 
— daß die clerical-conſervative Coalinon, falls fie. bei den bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe die Mehrheit erhält, dort zuerſt mit 1155 N 
Kräften den Kampf gegen die Schulgeſetzgebung des . 1 
Cultusminiſters Falk aufnehmen wird. Die vom Saunen ee 0 
laſſenen „Allgemeinen Beſtimmungen“, die an Stelle u 
Stiehl'ſchen Schulregulative traten, werden ae OA gar 
bilden. Aus allen Aeußerungen der neuen Coalition en a 
daß fie auf die Regierung einzuwirken ſuchen mird, ein n di 
neuen Majorität angepaßtes Unterrichtsgeſeh zu cnergiſch 2 55 er ies 
eine nicht zu unterſchätzende Gefahr, welche zur energiſchen igkeit bei 
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geliſchen Volksſchule“ hat ſich dahin ausgeſprochen, daß jetzt der Zeitpunkt zu 
Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes gekommen ſei, welches alle Hoffnungen und 
Wünſche der orthodoxen Partei erfüllen könnte. Welch große Hoffnungen 
die evangeliſchen Orthodoxen und Pietiſten auf den neuen Cultusminiſter 
von Puttkamer ſetzen, das geht aus einem Artikel des ultraconſervativen 
„Reichsboten“ klar hervor. Man böre, welch kühnes Verlangen die Ortho⸗ 
doxen an die Regierung ſtellen. Da wird gefordert: Umwandlung der 
obligatoriſchen in die facultative Civilehe, Beſeitigung des ſtaatlichen Ge⸗ 
richlshofs für kirchliche Angelegenheiten, Abſchaffung des bekannten Kanzel⸗ 
Paragraphen des Strafgeſetzbuches und des ſogenannten, von den Geiſt⸗ 
lichen abzulegenden Culturexamens. Die Beſetzung theologiſcher Lehrſtühle 
an den Univerſitäten ſoll nur unter Mitwirkung der kirchlichen Organe 
erfolgen können. Auf dem Gebiete der Schule wird die gänzliche Beſeiti⸗ 
gung der Aera Falk angeſtrebt. Die Schulen müſſen aufhören, reine 
Staatsanſtalten zu ſein, ihr confeſſioneller Charakter dürfe nicht angetaſtet 
werden. Die Aufſicht über die Volksſchule müſſe den Geiſtlichen 
zurückgegeben und aus den „Allgemeinen Beſtimmungen“ alles das 
entfernt werden, was die Religion aus dem Mittelpunkte des Volks⸗ 
ſchul⸗Unterrichts zu verdrängen geeignet ſei. Auch wäre es drin⸗ 
gend wünſchenswerth, wenn der Religions » Unterricht an den höheren 
Schulen Theologen, und zwar ſolchen überwieſen würde, welche die 
Kirche dazu geeignet erachtete. Es müßte namentlich unmöglich gemacht 
werden, daß auch an höheren Schulen ſolche Lehrer angeſtellt werden, deren 
Confeſſion dem kirchlichen Charakter der betreffenden Anſtalt nicht entſpricht, 
es müßten die Leſebücher ihre confeſſionelle Beſtimmtheit behalten, und der 
Einführung paritätiſcher Anſtalten aufs Entſchiedenſte entgegengetreten wer⸗ 
den. Dies das Programm der Orthodoxen, welches an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig läßt und deſſen Befürwortung die große Majorität 
der Generalſynode übernehmen wird. 
Die beiden zurückgetretenen Miniſter Falk und Friedenthal werden 
ihrer parlamentariſchen Thätigkeit nicht entſagen; ſie werden ihre Mandate 
im Reichstage beibehalten und auch eine auf fie fallende Wahl zun Ab: 
geordnetenhauſe annehmen. Im Abgeordnetenhauſe vertritt Herr Dr. 
Falk bekanntlich jetzt den Wahlkreis Bunzlau, Herr Dr. Friedenthal den 
Wahlkreis Meſeritz⸗Bomſt. 

Den diesjährigen ruſſiſchen Manövern in Kraſſnoje⸗Sſelo werden, wie 
der „Golos“ hört, franzöſiſche Generalſtabs⸗Offiziere beiwohnen. Angeblich 
werden in der letzten Woche dieſes Monats ein General und mehrere Offi⸗ 
ziere aus Paris in St. Petersburg eintreffen. Die franzöſiſche Regierung 
Toll den Wunſch hegen, ſich mit der Organiſation [der ruſſiſchen Infanterie, 
der Cavallerie und ganz beſonders der Artillerie näher vertraut zu machen. 

Der Fürſt von Bulgarien hat ſein Miniſterium gebildet. Der Miniſter 
des Aeußeren, Balabanow, der Juſtizminiſter Grekow und der Finanz⸗ 
miniſter Nazo vics waren ſehr thätige Mitglieder der Notablen⸗Verſamm⸗ 
Iung in Tirnowo. General Parenzow, der Kriegs miniſter, war in ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsdienſten. Burmow, der Miniſter des Innern und des Unter⸗ 
richts, iſt zugleich Präſident des Cabinets, das vorzugsweiſe aus relativ 
gemäßigten Parteiführern gebildet wrdeu. 

Die Klagen der panſlaviſtiſchen Blätter, daß Fürſt Alexander von Bul⸗ 
garien in ſeinen erſten Kundgebungen weder Rußlands, noch des Czars, 
noch der Panſlaviſten gedacht hat, find von Seiten des Fürſten erledigt 
worden. Fürſt Alexander telegraphirte aus Plewna, 12. d. Mts., auf der 
Reiſe von Tirnowo nach Sofia an den Czar: 

„Die National⸗Verſammlung hat eine Deputation erwählt, welcher, 
aus dem früheren Exarchen, einem Erzbiſchof und vier weltlichen Mit⸗ 
gliedern beſtehend, der Auftrag geworden iſt, zu den Füßen Eurer kaiſer⸗ 
lichen Majeſtät den Ausdruck der Gefühle der ehrfurchtsvollen Ergebenheit 
und tiefſten Erkenntlichkeit des ganzen bulgariſchen Volkes für die be⸗ 
ſonderen Wohlthaten niederzulegen, mit welchen Eure Majeſtät ſo groß⸗ 
müthig Bulgarien zu überſchütten geruht haben. Indem ich mich von 
ganzem Herzen den einmüthigen Wünſchen meines Volkes anſchließe, 
habe ich Diele Deputation bevollmächtigt, ſich 1705 25. Juli nach Peters⸗ 
burg zu begeben und den Fürſten Dondukoff⸗Korſakoff gebeten, ſie Eurer 

kaiſerlichen Majeſtät vorzuſtellen. Ferner habe ich den Fürſten gebeten, 
Ihnen, Majeſtät, meinerseits die ganze Verehrung, von welcher ich gegen 
die erlauchte Perſon Eurer Majeſtät durchdrungen bin, auszudrücken und 
Sie meiner unveränderlichen Ergebenheit für den gnädigen Schutz zu 
verſichern, deſſen Sie mich und mein Volk in dem Augenblick, da wir 
in eine neue Aera unſerer politiſchen Exiſtenz treten, gewürdigt haben. Möge 


Berliner Briefe. 
Berlin, 18. Juli. 
Die Saiſon iſt todt. Scharen von Fremden ziehen umher und 
betrachten die Sehenswürdigkeiten der Reſidenz vom rothen Spreng⸗ 
wagen an bis zur Nationalgalerie. Sie ſehen zwar unter den Linden 
reizende Blumenſträuße und zarte Obſtbouquets, die Gedichte von 
Tappert und das Oswald Nier'ſche Weltausſtellungswerk, einige le⸗ 
bende Seefiſche und Hummern in den Schaufenſtern, in der Paſſage 
bei elektriſchem Licht den armen Prinzen Lulu und den Weltweiſen 
Sokrates, aber ſie begegnen nicht mehr Arm in Arm den Miniſtern 
Falk und Friedenthal. Bismarck promenirt in Kiſſingen und Herr 
von Varnbüler iſt befriedigt zu den Penaten gezogen. Die Herren 


von der Majorität für die neue Aera huldigen den Bädernymphen, 


nur die Oppoſition hütet Berlin und brütet den Feldzugsplan für 
die Wahlen, unbeirrt von der Hundstagshitze, aus. Die Schauß⸗ 
liche Voͤlt' erſchaft hat ihr Geſchäft beendet, während Lasker, Forcken⸗ 
beck und Rickert erſt vorgeſtern getagt und die baldige Zuſammen⸗ 
berufung des liberalen Parteitages beſchloſſen, und Richter, Pariſius 
und Genoſſen bereits den erſten Wahlaufruf für die Fortſchrittspartei 
vom Stapel gelaſſen haben. Zu den Unzufriedenen gehören noch die 
Polen, die über die „patriotiſche“ Schwenkung der Welfen und Ul⸗ 
tramontanen entrüftet find, und ein kleines Häuflein unverſöhnlicher 
Römlinge, endlich die Socialiſten, die jetzt rühriger als je find. Es 


klang etwas hoͤhniſch, als der Reichskanzler am Schluſſe der Seſſion 


bald Alle wieder zu neuer Arbeit vereint zu finden hoffte, aber man 
trennte ſich in aller Gemüthlichkeit, nachdem der teutoniſche Teufel an 
die Wand gemalt worden war. 

Hervorragende Leute ſehnen ſich nach Ruhe. So heißt es, daß 
der Generalfeldmarſchall Graf von Moltke beabſichtige, aus dem Staats⸗ 
dienſt zu ſcheiden und ſich dauernd in Kreiſau niederzulaſſen. Wer 
freilich den ungebeugten alten Feldherrn näher kennt, will nicht recht 
daran glauben, und wer an ſeine Abſicht glaubt, glaubt wieder nicht, 
daß ihn der Kaiſer gehen laſſen wird. Der Kaiſer, ſagt man, pflegt 
Andeutungen ſeiner Paladine, die ſich zur Ruhe ſetzen wollen, nicht 

zu verſtehen; er ſoll bereits vor einiger Zeit einer hohen Perſönlichkeit 
gegenüber, die von Zeit zu Zeit Demiſſionsgelüſte zeigt, geäußert 
Haben, er müſſe ja auch ausharren auf feinem Platze und ſehe nicht 
ein, warum der Betreffende das nicht auch können ſolle. Allerdings 
wird man ſich einſt auch einen preußiſchen Großen Generalſtab ohne 
Moltke denken müſſen, aber weil das zu denken Jedem ſchwer fällt, 
wird der alte Marſchall ſchon noch einige Jahre bleiben müſſen. Die 
Geſundheitsrückſichten gelten einmal nicht für alle Leute. 
Aus Geſundheitsrückſichten denkt ein alter Bühnenleiter zurückzu⸗ 
Director A. Hofmann will das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 


nehmungen zu widmen. Bereits nennt man einige Namen von Be⸗ 
werbern, welche dieſen wohlaccreditirten Muſentempel zu übernehmen 


der Eure Majeftät beſchützen und Ihr werthvolles Leben zum Glück 
des er — und Wag pe : 

In Rumänien iſt die Miniſterkriſis acut. Der Fürft hat den Prinzen 
Demeter Ghika mit der Bildung des neuen Miniſteriums betraut. 

Auch Serbien hat ſeine Miniſterkriſis, doch beruht dieſelbe nicht auf 
politiſchen Gründen. Der Miniſter des Innern, Radivoj Milojkovics, hat 
aus Geſundheits⸗ und Familien⸗Rückſichten um ſeine Enthebung von dieſem 
Poſten angeſucht und daran zugleich die Bitte geknüpft, ihm eine erledigte 
Geſandtſchaftsſtelle, die ſeine Thätigkeit in minderem Grade als bisher in 
Anſpruch nehmen würde, zu verleihen. Dem Beſchluſſe des Miniſterraths 
gemäß hat nun Miniſterpräſident Riſties dem Fürſten vorgeſchlagen, Radivoj 
Milojkovics zum Geſandten in Paris und den General Belimarkovies zum 
Geſandten in Wien zu ernennen. Fürſt Milan hat die Demiſſion Miloj⸗ 
kovics' angenommen und den Miniſterpräſidenten Riſtics beauftragt, ihm 
einen Candidaten für den erledigten Poſten des Miniſters des Innern vor⸗ 
zuſchlagen. Für letzteren Poſten ſcheint der bisherige Staatsſekretär Koſta 
Jovanovics auserſehen zu fein. 

In Frankreich giebt das Miniſterium noch nicht die Hoffnung auf, die 
von Jules Simon geführte Oppoſition gegen das Ferry'che Unterrichts⸗ 
geſetz zu überwinden. Simon ſelbſt iſt, wie telegraphiſch gemeldet, nun 
zum Vorſitzenden der Commiſſion für Vorberathung des Entwurfs gewählt 
worden, ein Beweis, daß die Mehrheit des Senats an ernſten Widerſtand 
denkt. Die Regierung trägt ſich, einer Pariſer Correſpondenz der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, mit dem Plane, die bereits beſtehenden Geſetze einfach aus⸗ 
zuführen, die Jeſuiten auszuweiſen und die nicht anerkannten Congregatio⸗ 
nen zu ſchließen. Indeſſen ſoll noch der weitere Verlauf der Berathungen 
im Senat abgewartet werden. Vor einem Zerwürfniß mit dem Senat 
ſchrickt die Regierung ſchlimmſten Falls keineswegs zurück und iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, falls Artikel 7 oder auch die Dringlichkeit der Vorlage abgelehnt 
wird, ſich auf die Deputirtenkammer zu ſtützen, um gegen die Jeſuiten und 
ihren Anhang die beſtehenden Geſetze in Anwendung zu bringen. Gam⸗ 
betta ſelbſt iſt auch für ein entſchiedenes Vorgehen. Er will ſogar den 
Herzog von Aumale ſeiner Stelle eines Generalinſpectors enthoben wiſſen, 
weil er ſich am Sonnabend nach Brüſſel begeben hat, um nur nicht am 
Sonntag der Truppenſchau beiwohnen zu müſſen. Ein Privattelegramm der 
„Nat.⸗Ztg.“ bezeichnet die aufs Neue verbreitete Nachricht, es hätten die 
Botſchafter Graf de St. Vallier und Fournier dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen angekündigt, daß ſie im Falle der Annahme der Unterrichtsvorlage 
ihre Entlaſſung nehmen würden, als eine alberne Erfindung. 

Wie der „Globe“ mittheilt, ſoll Prinz Jerome Napoleon ſich zu der De⸗ 
putation der Bonapartiſten aus dem Süden, wie folgt, geäußert haben: 
Er betrachte ſich als Haupt der Familie und der Dynaſtie und werde als 
ſolches ſeine Pflicht zu erfüllen wiſſen. Nur müſſe man ihm überlaſſen, die 
Stunde zu wählen, um zweckentſprechende Anſprüche zu formuliren. Das 
gegenwärtig beſtebende geſetzliche Regiment ſei die Republik, welche, wenn 
nicht Anſpruch auf Sympathie, ſo doch ein Anrecht auf Aller Achtung be⸗ 
ſitze. Der Sohn der Revolution, hervorgegangen aus dem Willen des 
Volkes, ſoll und muß, ob er nun das liberale oder das ſelbſtherrliche Kaiſer⸗ 
thum verkörpert, durch den Willen der Nation allein die unentbehrliche Weihe 
erhalten. Er, als nunmehriges alleiniges Oberhaupt der napoleoniſchen 
Familie, werde ſich zu keiner Intrigue, zu keiner Art von Compromiß her⸗ 
geben, welche die Bonapartes in Widerſpruch zu ihrem revolutionären Ur⸗ 
ſprung ſetzen könnte. 

Wenn die telegraphiſch übermittelten Angaben des „Etoile Belge“ richtig 
find, dann hätten die Clericalen in Belgien ihren Kullmann gefunden, der 
an den Rockſchößen derſelben ſich anklammern wird. Freilich iſt der ver⸗ 
haftete Vanhamme nicht über Drohungen hinausgekommen, die ſich gegen 
den König richteten, aber ſeine frühere enge Verbindung mit den Ultra⸗ 
montanen ſcheint fortzubeſtehen und feinen köͤnigsmörderiſchen Kundgebungen 
einen ernſteren Hintergrund zu verleihen. Die gerichtliche Hausſuchung im 
Jeſuiten⸗Collegium weiſt zum mindeſten auf einen ſehr großen Verdacht 
hin. — Malou, der Chef des früheren Cabinets, hat nun in der Depu⸗ 
tirtenkammer eine Rede zur Vertheidigung ſeiner Amtsführung gehalten, 
worin er ſelbſt das Deficit auf nur 800,000 Fres. veranſchlagt, unter der 
Vorausſetzung freilich, daß man ſofort zur Convertirung der 4 proc. Rente 
und zur Repifion der Eiſenbahntarife ſchreite. Im Uebrigen verlangte 
Malou die Vertagung der Steuervorlage bis zur nächſten Seſſion, vor Allem 


gedenken, indeſſen befindet ſich die Angelegenheit noch in den erſten 
Stadien. Der Hofmann 'ſchen Leitung verdankt Berlin eine Unzahl 
von Novitäten, die in Frankreich, wie hier in Berlin das Licht der 
Welt erblickt haben. Der Operette und feinen Poſſe war eine präch⸗ 
tige Stätte geſchaffen und bei aller Thentermijere blieb Berlin dem 
Theater an der Panke treu. In letzter Zeit hat die Beſchaffung des 
Perſonals oft große Schwierigkeiten geboten und Director Hofmann 
cheint der mannigfaltigen Aufregungen ſeines Berufs, in welchem ihm 
Tetzlaff treu zur Seite ſtand, etwas überdrüſſig geworden zu fein. — 
Im Reſidenz⸗ und im Wallnertheater ſetzen die Wiener Hofſchauſpieler 
ihr Gaſtſpiel mit gutem Erfolge fort, im erſteren unter Leitung 
Mitterwurzers, im letzteren unter Sonnenthal. — Bei Kroll iſt der 
Schwerpunkt in die Gartenconcerte verlegt; das Publikum promenirt 


— 


meiſt in dem feenhaft erleuchteten Garten und geht nur hin und 


wieder in die Theaterräume, um einen der alten, beliebten Einacter 
zu ſehen, welche jetzt das Repertoir füllen. — Mit Kroll wetteifert 
das Belle⸗Alliance⸗Theater, deſſen prachtvoller Sommergarten als 
Rendezvous der Berliner ebenſo en vogue iſt, wie Krolls Garten 
als ein Magnet für das Fremdenpublikum ſich bewährt. — Die 
Theater am Johannistiſch, fo wie die Muſentempel am Weinbergweg, 
welche ſaͤmmtlich ſchöne Gärten beſitzen, feiern ganz, ein ſicheres 
Zeichen für die noch andauernde Ungunſt der Zeiten. 


Außer der Börſe hat Niemand den Zolltarif escomptirt. Die 


Berliner Geſchäftsleute behaupten, von einer neuen Aera nichts zu 
merken; ſie haben ſich einmal an das Klagen über die ſchlechten Zeiten 
gewöhnt und die Jeremiaden werden wohl andauern, ſelbſt wenn ſich 
ein Umſchwung zum Beſſern bemerkbar macht. 

Den Nachrichten von Arbeiterexceſſen in Oberſchleſien legt man 
hier vielleicht mehr allgemeine Bedeutung bei, als ſie verdienen. Es 


iſt allerdings ſchwer begreiflich, wie eine königliche Verwaltung die 


Arbeiterlöhne gerade in demſelben Moment herabſetzen kann, in welchem 
vom Reichskanzler und allen Rednern der Majorität im Reichstage 
feſt verſichert worden iſt, daß zwar die neuen indireeten Steuern auch 


die Arbeiter belaſten, daß fie aber in der Erhöhung des Tage ⸗ ich 


lohnes einen mehr als ausreichenden Erſatz finden würden. Man 
nimmt an, daß dieſe Ausſprüche durch den Mund der Kreisblätter 
und von der Kanzel, von letzterer jedenfalls als ein Triumph der 
Kirche, nachdem der böfe Feind Dr. Falk die Waffen geſtreckt hat, 
auch den oberſchleſiſchen Arbeitern nicht unbekannt geblieben ſind. Die 
Capläne werden ſchon für Verbreitung von Hoffnungen auf eine beſſere 


Zeit, deren einziger Werthmeſſer für die Grubenarbeiter die Höhe des 


Tagelohnes iſt, geſorgt haben. Um ſo ſchrecklicher mußte die Nachricht 


von abermaligen Lohnherabſetzungen wirken. Man blickt daher nicht 
ohne Sorgen in die Zukunft, denn der fociale Frieden erſcheint wirk⸗ 


lich gefährdet, wenn, wie das jedenfalls möglich iſt, ſich die hoch⸗ 
geſpannten Erwartungen der Arbeiterwelt, welche durch die Ausſprüche 
im Reichstage genährt worden ſind, nicht erfüllen. Sie werden 


diebe Erfolge aufzuweiſen haben, 
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der auf den Tabak bezüglichen Artikel. Außer der Tabakſteuer find noch 
Steuern auf Salz, auf Quittungen und bewegliche Werthe projectlrt, end⸗ 
lich wird die Wiedereinführung eines Gewichtszolls auf Getreide ins 
Auge gefaßt. 

Da die den ſchweizeriſchen Cantonen für Einführung des unentgelt⸗ 
lichen öffentlichen Primär⸗Unterrichts durch Bundesbeſchluß geſtellte fünf⸗ 
jährige Friſt abgelaufen, beſchloß der Bundesrath denſelben mittelſt Kreis⸗ 
ſchreibens zur Kenntniß zu bringen, daß dieſe Inſtitution von nun an in 
allen Cantonen factiſch in Kraft getreten iſt. 

Die italieniſche Deputirtenkammer iſt über eine kleine Kammer⸗Präſi⸗ 
denten⸗Kriſis glücklich hinausgekommen. Das von der Linken wie von der 
Miniſterbank demſelben ausgeſprochene Vertrauen bezüglich ſeiner Leitung 
bewog ihn, die Reſignationsgelüſte aufzugeben. Cairoli hat ſich in Ange⸗ 
legenheit der Mahlſteuer mit dem Votum des Senates befreundet, der eine 
ſtufenweiſe Ermäßigung bis zur gänzlichen Aufhebung in Ausſicht nimmt. 
Er ſprach ſich in dieſem Sinne in der geſtrigen Sitzung der Kammer aus, 
und es iſt Ausſicht vorhanden, daß dieſer Modus auch die Billigung der 
letzteren erhalten wird. ' 


Deut ſchland. 


◻YY Berlin, 18. Juli. [Die neue Reichsdruckerei. — 
Dr. Falk. — Der Mansfelder Kupferſchieferbau.] Seit 
vorgeſtern iſt die preußiſche Staatsdruckerei mit der bisher unter 
Reichsverwaltung befindlich geweſenen vormals von Decker ' ſchen Geh. 
Oberhofbuchdruckerei zu einer Reichsdruckerei vereinigt worden, welche 
durch eine dem Generalpoſtmeiſter unterſtehende Behörde verwaltet 
wird. Die Petition des Vorſtandes des deutſchen Buchdruckereivereins 
um Beſchränkung des Geſchäftsumfanges dieſer neuen Reichsanſtalt 
hat bekanntlich kein Gehör gefunden; da iſt es denn vielleicht an⸗ 
gebracht, die Erklärung in Erinnerung zu bringen, welche die Reichs⸗ 
Regierung in der Budgetcommiſſion des Reichstags ſchriftlich hat abe 
geben laſſen: daß die Reichsdruckerei die Befugniß erhält, ausnahms⸗ 
weiſe auch von Privatperfonen Werke zum Druck anzunehmen, durch 
deren Veröffentlichung wiſſenſchaftliche oder Kunſtintereſſen weſentlich 
zu fördern find, iſt ſowohl aus Rückſichten des Betriebes der Anftalt 
als wegen der ihr hauptſächlich obliegenden Aufgabe, der Herſtellung 
von Werthzeichen, dringend wünſchenswerth. In erſterer Hinſicht 
kann durch die gelegentliche Ausführung von Privatauſträgen die Ent⸗ 
laſſung augenblicklich unbeſchäftigter Arbeiter vermieden und der An⸗ 
ſtalt ein Stamm wohlgeübter Männer erhalten werden. Für die 
Herſtellung von Werthzeichen iſt es unumgänglich, daß das Inſtitut 
ſich in allen Zweigen des vervielfältigenden Kunſtdrucks verſuche, und 
es erſcheint zweckmäßig, die Verwendbarkeit neuer Methoden an der 
Ausführung der einen oder anderen Privatarbeit zu erproben. Den 
verbündeten Regierungen liegt der Gedanke einer Coneurrenz mit der 
typographiſchen Privatinduſtrie durchaus fern; ſie bezwecken nicht, den 
Geſchäftsgewinn des Inſtituts durch Uebernahme von Privatarbeiten 
zu erhöhen und Privatdruckereien in deren Erwerbe zu beeinträchtigen. 
Sie glauben im Gegentheil gerade die Intereſſen der vaterländiſchen 
Induſtrie zu fördern, indem ſie durch das Vorgehen der Reichs⸗ 
druckerei dem Privatgewerbe Methoden zugänglich machen, die ihm 
bisher fremd geblieben ſind. — Dr. Falk hat bei ſeinem Scheiden 
nicht allein von preußiſchen Lehrern Ergebenheitsadreſſen erhalten. 
Auch die Volksſchullehrer der freien Stadt Bremen haben ihm eine 
ſolche zugeſchickt. — Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk- 
ſchaft producirte, wie offictell mitgetheilt wird, im verfloſſenen Be⸗ 
triebsſahre an Raffinade⸗Kupfer 159,427 Ctr. im Werthe von 
11,207,700 M., gegen 138,168 Ctr. im Werthe von 10,500,798 
Mark im Jahre 1877. Die hierbei zugleich erfolgte Gewinnung von 
Silber (fein) betrug 58,539,52 Pfd. im Werthe von 6,189,780 M., 
gegen 69,9 19,66 Pfd. im Werthe von 5,727,533 M. im Jahre 
1877. Bei dem geſammten Mansfelder Kupferhütten⸗ Betrieb fand 
eine Belegſchaft von im Jahresdurchſchnitt 1194 Perſonen gegen 
1136 in 1877 Arbeit. Es ſind dieſe Daten inſofern der Wieder⸗ 
gabe werth, als es bekanntlich der genannten Geſellſchaft zu Liebe 
geſchehen iſt, daß Deutſchland im neuen Zolltarif mit einem Kupfer⸗ 
zoll beglückt worden. 


in Schleſien beſſer wie wir hier beurtheilen können, in wie weit 
dieſe Berliner Schlußfolgerungen aus den Exceſſen von Zabrze be⸗ 
rechtigt ſind. 

In den trüben Zeiten der anſtürmenden Reaction wird ſicherlich 
auch manchen Ihrer Leſer ein Werk Ihres Landsmannes Heinrich 
Steinitz, des Geſchichtsſchreibers der Königin Luife, willkommen 
fein. Steinig, der von der „Volkszeltung“ zur „Berliner Bürger⸗ 
zeitung“ übergeſiedelt iſt, führt uns die ſämmtlichen politiſchen Reden 
Waldeck's im Rahmen der Entwickelungsgeſchichte der preußiſchen Ver: 
faſſung vor. Wie oft hat man in der Zeit des Culturkampfes, wie 
auch neuerdings bei dem vordringenden Wunſch nach Verfaſſungs⸗ 
änderungen bedauert, daß dieſer gerechte und vorſichtige Führer der 
Fortſchriktspartei nicht mehr am Leben iſt; wie klein würden ihm, 
dem weſtfäliſchen Bauernkönig, die neuen ultramontanen Führer des 
Volkes der rothen Erde gegenüberſtehen! So mag wenigſtens die 
zeitgemäße Erweckung des Volksmannes, welche Steinitz in feinem 
Lebens⸗ und Charakterbilde „Franz Leo Benedikt Waldeck“ 
bietet, ihren Triumph feiern. Es iſt ein Buch für das Volk, 
welches uns geboten wird, und leider giebt es deren nicht viele. Von 
gleicher literariſcher Bedeutung erſcheint das Werk Bernſtein's über 
Schulze⸗Delitzſch, den Vater der Genoſſenſchaften. 

Der Gewerbeausſtellung, deren glänzendes Zuſtandekommen eben⸗ 
falls lediglich dem Geifl der Aſſoclatlon zu danken tft, bleibt das rege 
Intereſſe erhalten. Wie früher iſt an den Sonntagen die Ausſtellung 
überfüllt, weshalb den Fremden dringend zu rathen ift, lieber einen 
Wochentag zur Beſichtigung zu wählen. Man hat jetzt durch ein⸗ 
gehende Reparaturen dafür geſorgt, daß es nirgend mehr, wie früher, 
durchregnet. Daß faſt kein Tag vergeht, ohne daß daſelbſt Taſchen⸗ 
gehört zu den berechtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten Berlins; auch tragen die Damen, welche trotz aller Er 
mahnungen der Preſſe ſich von den Gretchentaſchen nicht trennen 
tönnen, einen Theil der Schuld. Ein reuiger Dilettant auf dem 
Gebiete dieſer Taſchenſpielerei, ein bisher unbeſtrafter Arbeiter, ver⸗ 
erte auf dem Polizeibureau mit Thränen in dem Auge, daß ihn 
lediglich die verführeriſche Gelegenheit zum Diebe gemacht habe. und 
dabei war das Portemonnale — leer, nicht einmal, wie bei der Affaire 
Baſilewitſch, mit fünfzehn Sllbergroſchen beſchwert. — In den Hallen 
der Ausſiellung concertirte bisher eine ungariſche Capelle, welche jezt 
von einer magpariſchen Knaben⸗Capelle abgelöſt werden ſoll. Da 
viele gute einheimiſche Capellen jetzt nothgedrungen feiern, find die 
Kreiſe der brotloſen Muſiker über dieſe Zigeuner⸗Sympathie der 
Direction der Gewerbeausſtellung ſehr wenig erfreut. Herr Schnaak, 
der Entrepreneur der Ohrenſchmauſe in der Ausſtellung, foll daher 
aufgefordert werden, in Zukunft einheimiſche Kräfte heranzuziehen. N 

Heute erwartete man in der Moabiter Exhibition ſeltene Gäſte, 
die ſiameſiſche Geſandtſchuft, welche im Kaiſerhof ihren Einzug ge: 
halten hat. Man rühmt dort den außerordentlichen Appetit, welchen 


f A Berlin, 18. Jull. [Die Uneinigkeit der Centrums⸗ 
[rattion) Von allen Selten mehren ſich die Anzeichen, daß die 
atholiſche Bevölkerung mit der Bekehrung der Relchstagsfraction zu 
em Glauben an die gegenwärtige und künftige politiſche und volks⸗ 
wirthſchaftlſche Weisheit, um nicht zu ſagen Unfehlbarkeit des Reichs⸗ 
anzlers in vielen Kreiſen nicht einverſtanden It, vielmehr über dieſen 
bſchluß des politiſchen und wirthſchaftlichen Thells des ſogenannten 
ulturkampfs gewaltig zu grollen beginnt. Die Fürſten, Grafen, 
Freiherren — der ganze Reichsadel clericaler Richtung hatte ſich erſt 
hr ſchwer zu einer oppoſttionellen Haltung gegen die Regierungen ent- 
ſchloſen; — die Oppoſttion aufzugeben, das iſt eine Umkehr zu den 
alten Familientraditionen der Reichsritterſchaft. Wenn nicht jenfeits 
der Alpen ein Mittel entdeckt wird, die katholiſche Preſſe über die 
Haltung ihrer parlamentariſchen Führer zu beruhigen, fo werden no 
ſonderbare Seceſſionen vor ſich gehen. Es ſteht dahin, ob das Mittel 
eines rheiniſch⸗weſtfäliſchen Parteitages helfen wird, den Bürgern und 
Bauern in der Grafſchaft Mark und am Niederrhein, an welche 
Richter (Hagen) in ſeiner letzten Kornzollrede ſo kräftig appellirte, 
klar zu machen, daß es „im Namen der katholiſchen Kirche und der 
kirchlichen Intereſſen nothwendig“ war, ſich „geduldig ſolche Laſten 
aufzuladen“ (Petroleumzoll, Schmalzzoll, Speckzoll, Verdoppelung des 
Kornzolles), und daß es ſich in Wahrheit nicht darum handelte, 
„Vorſpanndienſte zu leiſten für die Intereſſen des münſterländiſchen 
und oberſchleſiſchen Adels“, als deſſen clericaler Hauptwortführer Frei⸗ 
herr von Schorlemer⸗Alſt fungirt, der noch am 13. December vorigen 
Jahres im preußiſchen Abgeordnetenhauſe öffentlich erklärte, er wünſche 
keine Getreidezölle, weil er der Vevölkerung das Brot nicht vertheuern 
wolle. Die Centrumsfraction hat es bei der Schlußabſtimmung über 
den Tarif durchgeſetzt, daß kein Einziger mit Nein votirte; nur der 
naſſauiſche Dr. Lieber und der baieriſche Abgeordnete von Hafenbrädl 
enthielten ſich der Stimme. Bei der Verdoppelung des Kornzolls 
war die Eintracht des Centrums gering genug. Wie der ſteno⸗ 
graphiſche Bericht ergiebt, ſtimmten abgeſehen von wel: 
fiſchen Hofpitanten — gegen dieſelbe die rheinländiſchen Abgeord⸗ 
neten Bender Neuwied, Bock⸗ Aachen, Dieden Bernkaſtel, 
Gielen⸗Aachen, von Grand⸗Ry⸗ Adenau, Grütering⸗Mörs, 
Haanen⸗ Saarburg, Hamm Mülheim, Dr. v. Hertling⸗Koblenz, 
Kochann Ahrweiler, Perger⸗Cleve, Pfafferott = Kempen, 
Reichenſperger⸗Crefeld, Stötzel⸗Eſſen, während Schenk⸗Koͤln 
und Franßen⸗Malmedy fehlten, — ferner die bateriſchen Abg. 


Brückl⸗Regensburg, Fi : 1. 
Außwurm Amberg, chtner⸗Roſenheim, Ruppert Münden, 


Hauch ee Ar 
auck Aschaffenburg, Krätzer⸗Pafſau, von Pfetten⸗Aichach fehlten. 
Den Opponenten ſchloſſen fi endlich die klugen EP Miubt, 
horſt: Meppen und Reichenſperger⸗Olpe, trotz Schorlemer und 
Schröder, mit beredtem Schweigen an. Namentlich die große Zahl 
der rheinischen Diſſidenten ſcheint denn doch dafür zu ſprechen, als 
5 Richter, der im Rheinland geboren, ſein vorparlamentariſches 
f br in Düſſeldorf und Koblenz zubrachte und das Regiment des 
Leute düſdenten Kleiſt⸗Retzow daſelbſt gründlich ſtudirte, feine Lands⸗ 
Freiherr Niederrhein etwas richtiger tarlrt, als der münſterländiſche 
fete don Schorlemer⸗Alſt. Für den doppelten Getreidezoll 
lich Menker die Minderheit der rheiniſchen Centrumsmänner, näm: 
Lingeng⸗Sleg , Rudolphi⸗Bergheim, von Keſſeler⸗Bonn, 
von Dalwigk⸗ Ran Kehler-Gladbach, Bernards⸗Düſſeldorf, 
Graf Hompeſſch⸗ Je von Forcade⸗Daun, Majunke⸗ Trier, 
elf, davon ſechl vom lich, Freiherr von Fürth ⸗ Geilenkirchen, alſo 
fehlten vom Centru el. Beim Kaffeezoll und beim Petroleumzoll 

Abſicht vermuthen kon ſo viele Abgeordnete, daß man hier eine 

ſehen von den Welfe e. Gegen den Petroleumzoll ſtimmten, abge⸗ 

Lieber, Ruppert, Sibbe un Freih. von Hafenbrädl, Dr. Krätzer, Dr. 

hoͤhung des Kaffeegog Weſtermayer, von Bönninghaufen, gegen Er: 
Die „Germania“, n. dleſelben mit Ausnahme des Dr. Kräßer. — 

geradezu komiſch wird che jetzt durch ihre ſtaatsmänniſche Haltung 

Nothwendigkeit weiterer alte doch ſehr schnell das Bedürfniß, die 

ober Schule zu betonen Zügeſtändniſſe auf dem Gebiet der Kirche 

a & forderte fie neulich, daß der Regte⸗ 


Sie nehmen zum erſten Frühſtück 4, 
; er 10 Gänge ein; für letzteres zahlen 
aſiatiſchen Gäſte möglichſt viel Ehre theuren Weinen erweiſen die 
ein gutes Andenken hinterlaſſen 8 p daß fie im Kaiſerhof ſicher 
die Herren einen ſehr behäbigen Ei 5 Dem entſprechend machen 
e die Japaneſen, welche in eln ähnlich den Chineſen, 
Fan vertreten ſind, ſich durch große Magere wohl hundert Exem⸗ 
a ungen unterſcheiden. Dafür ſtudiren an don den verwandten 
piele er 5 Bauch ſtudirt nicht gern, während aber auch hier, und 
je eiſptele — die diplomatiſche Tüchtigkeit nicht — man hat dafür 
e pas, monsieur Seinguerlet? 475115 est 
o p . 


033; 
Sun e 
bei Ihnen hin und her, und es würde nichts me 2 der Wahlkampf 
Be für das Gelingen der guten Sache zum Himmel fen 1 
— 05 von Bad Helmſtedt nicht fo ſchnell in die Saen 55 te, 
ob ich e In den nächſten Tagen werde ich ja auch bier gelangen 
dahin mich über den Ausgang zu freuen oder zu SrÄimen h 1 9 
ihrer e ich die Glückſeligkeit des Nichtwiſſens, wie ia 
kann. nur in ſolchen von der Bahn abgelegenen Orten > ſich 
Firſternez Hler kommt man ſich vor, wie ein Bewohner irgend Auen 
Antereffirt: welcher ſich für das, was auf unſerem Planeten vorgeht 
die ganze Weh nicht, was heute auf der Erde geſchieht, a 
er fieht viellei eſchichte spielt ich verfpätet vor ſeinen Augen Can 
gebotenen ar in dieſem Augenblicke Adam den ihm von Eva dar⸗ 
Roms ſtehen oder un den Lippen führen, Hannibal vor den Thore 
reformation entſprin⸗ Kopfe des Reichskanzlers die Idee der Zoll⸗ 
ngen und kann nirgends eingreifen, warnen ode 


vorbeugen. Das N 
welche die Na der ſo eine rechte Cur für neroöſe Großſtädter, 


k ; welche zu Haus nie friſch und ſchnell genug erfahren 
at fe elöehen ns d haben, 11 rn eher zu wiſſen, 
literatur zwingen alle 8 mit dieſem Neuigkeitsdrang die Tages⸗ 
weit und breit auszuſ inner uthungen und Ahnungen und Gerüchte 

oͤrſe verſetzen weiche en. — Hierher möchte ich die Männer ber 
erzwei al eim uber ſamkeit der Depeſchen 
ue Alter keel balsetdungen nur, nachdem fie ein gewiſes 
aunt u 95 Yin 12 5 hindringen, ein Telegraphenbote an⸗ 
und Tagesg 77 10 5 an Nubier, und wo das ganze Intereſſe 
ſichtbar ſeieſpräch ſich darum dreßt, ob die Sonne heute eine Stunde 


Unlichkeit v 
von Bad Helmſtedt, heute Mohr, 
Semen, gebacken haben wird, e e e 
dire bas wollen Parkanlagen von Harpke, Bartensleben, Marien: 
langen in Beſſzungen der weitverzweigten Familie von Veltheim, ge: 
un, ob über Nacht in einem neu entdeckten Fundorte Stein 


die Herren Siameſen entwi 
zum zweiten 7 und zum Sou 
fie pro Mann 30 Mark; er 


ch] Krie gervereine.] Bekanntlich wurde unter den deutſchen Krieger⸗ 


Seneſtrey⸗Frauenſtein, Weftermayer:| 


bi : 5 1 
Mi ee, ente une über giebt den polniſchen Blättern fortwährend Veranlaſſung zu Klagen 


über den Hochmuth und die Geringſchätzung, womit die Centrums⸗ 


ringe: und Schultalh Lauer zu Kl, der ſich als früherer kalhbliſcher 


Pfarrer trotz feiner Prleſterqualität verheirathet hat, disciplinirt, „im 


Intereſſe des Dienſtes“ ſtrafverſetzt werde. Der Schluß des vom 
13. Jult datirten Artikels zeigt, welche Hoffnungen man hegt: „Was 
Herr Dr. Falk verweigerte, wird es Herr von Puttkamer bewilligen? 
„Wir wollen es hoffen und appelliren an den Gerechtigkeitsſinn und 
die ſtaatsmänniſche Weisheit, die man an dem deſignirten 
Cultusminiſter rühmt.“ Nun, die ſtaatsmänniſche Weisheit 
wird dahin führen, vorläufig gar keine Conceſſtonen auf dem Wege 
gen Canoſſa zu machen, denn der proteſtantiſche Bauer des Nordens 
verſteht darin keinen Spaß, er glaubt noch etwas an den Papſt der 
Lutherſchen Lieder. 

[Dankſchreiben des Kaiſerpaares an die deutſchen 


vereinen, beſonders in den Reihen der „Allgemeinen deutſchen Krie⸗ 
ger⸗Cameradſchaft“ geſammelt, um am Nationaldenkmal auf dem 
Niederwald die Figur des Krieges zu ſtiften. Die Sammlung ergab 
etwa 44,000 M., und wurde dem Kaiſer und der Kaiſerin zum 
11. Juni durch Vermittelung des Herrn Miniſters, Grafen zu Eulen⸗ 
burg, in einer Glückwunſchadreſſe von dieſem Ergebniß Mittheilung 
gemacht. Ein von den Majeſtäten hierauf ergangenes Dankſchreiben 
hat nachſtehenden Wortlaut: 

„Wir haben aus der Adreſſe des deutſchen Kriegervereins⸗Comites mit 
Intereſſe erſehen, daß im Hinblick auf das Feſt Unſerer goldenen Hochzeit 
die anſehnliche Summe von faſt 45,000 M. geſammelt worden iſt, um aus 
dieſem Fonds die Koſten der Figur des Krieges am Nationaldenkmal zu 
beſtreiten. Indem Wir für die in der Adreſſe ausgeſprochenen Glückwünſche 
u Unſerem Ehejubiläum freundlich danken, nehmen Wir dieſelben mit dem 

unſche an, daß es Deutſchland für alle Zeiten erſpart bleiben 
möge, nochmals eine Verwirklichung des in jener Figur ſich 
darſtellenden ſymboliſchen Gedankens zu erfahren. 

Bad Ems, den 3. Juli 1879. 

Wilhelm. Auguſta.“ 

[Das reichsländiſche Miniſterium.] Neben dem baieri⸗ 
ſchen Miniſterialrath Mayr, der als Unterſtaatsſecretär für die Finan⸗ 
zen in die Verwaltung Elſaß⸗Lothringens eintreten ſoll, ſoll auch, wie 
verlautet, der Reichstagsabgeordnete Polizeipräſtdent Staudy zu Poſen 
in die Verwaltung der Reichslande berufen werden. 

[Unteritaatsfecretär für Elſaß⸗Lothringen.] Der „A. A. 3.“ 
wird aus München geſchrieben, daß dort courſirenden Gerüchten zufolge der 
Miniſterialrath Dr. Mayr, der ſich als Commiſſar des Bundes rathes bei 
der Berathung des Zolltarifs bekannt gemacht hat, für die Stelle eines 
Unterſtaatsſecretärs in der Verwaltung Elſaß⸗Lothringens in Ausſicht ge: 
nommen ſei. 

[Das Verhalten der Centrumspartei den Polen] gegen: 


Fraction den polniſchen Reichstags⸗Abgeordneten ſeit der Zeit, wo ſie 
ſich der Gunſt des Reichskanzlers erfreut, begegnet iſt. So beſchreibt 
der Berliner Correſpondent des ultramontanen Volksblattes „Goniee 
Wielkopolski“ in draſtiſcher Weiſe die vergeblichen Bemühungen, welche 
die polniſche Fraction aufgeboten hat, um die Mitglieder des Cen⸗ 
trums zur Mitunterzeichnung der polniſchen Reſolution, betreffend die 
Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen den ehemals polniſchen Landes⸗ 
theilen, zu gewinnen. Sobald der mit dieſer Miſſion beauftragte pol⸗ 
niſche Abgeordnete ein Centrumsmitglied um feine Namensunterſchrift 
erſuchte, zeigte dieſes kopfſchüttelnd und achſelzuckend nach der Seite 
hin, wo der Abgeordnete Windthorſt ſtand, als ob er ſagen wollte: 
wenn der unterzeichnet, ſo unterzeichne ich auch. Es war gerade, als 
ob ſich alle Centrumsmitglieder verabredet hätten. Als es nun dazu 
kam, die Reſolution durch Aufftehen zu unterſtützen, blieben alle Cen⸗ 
trumsmitglieder wie angenagelt ſitzen. Der Correſpondent giebt ſei⸗ 
nem Unwillen darüber am Schluſſe ſeines Berichts in folgenden Worten 


Ausdruck: 

„Selbſt von der liberalen Partei erhoben ſich einige Abgeordnete für die 
Polen, und viele verließen den Sitzungsſaal, um nicht gegen die Polen zu 
ſtimmen. Nur die Herren vom Centrum, zu denen ſeit Sonnabend der Zu⸗ 
tritt ohne Stock (2) unmöglich war, und die (um es gerade heraus zu jagen) 
die Naſe ungeheuer hoch tragen — nur dieſe Herren hielten ſich von der 
polniſchen Sache gänzlich zurück und bewieſen dadurch, daß ſie die Polen 
nur auszubeuten verſtehen, ſei es in Berlin in den Parlamenten oder in 
Oberſchleſien bei den Wablen.“ 


pilze aufgeſchoſſen fein werden oder nicht, und wie die geſtrige Vor: 
ſtellung ausgefallen if. — Es waren nämlich hier um Anfang dieſes 
Jahrhunderts größere Badeanlagen, welche durch einen Spieltiſch und 
ein Theater weithin ihre Anziehungskraft ausübten: man hat alfo 
gewiſſermaßen hier eine Vergangenheit hinter ſich, aus der man aber 
zu den einfachen Verhältniſſen zurückgekehrt iſt. Das Theater, mitten 
im Walde gelegen, äußerlich allerdings mehr einer großen Scheune 
gleichend als einem Tempel der Muſen, hat ſich noch forterhalten, 
übt an ſchönen Sommertagen — auf welche ſich allerdings hier die 
älteſten Greiſe kaum beſinnen — einen beſonderen Reiz auf die reiche 
Umgebung aus; wo iſt es denn auch bald gegeben, daß man als 
Endziel von reizenden, ſtundenlangen Promenaden in den Nach⸗ 
mittagsſtunden Vorſtellungen für ein ſehr billiges Eintrittsgeld ge⸗ 
nießen kann, die mit denen an beſſeren Mittelbühnen vollſtändig 
rivaliſtren können. Herr Director Wihrlar vereinigt unter der Regie 
des Herrn Dombrowskt eine Truppe von Schauspielern, die, von 
großen Bühnen ſtammend, „die ſchreckliche, die engagementsloſe“ Zeit 
in „dieſem Thal bei armen Hirten“ — die, nebenbei geſagt, hier 
ihre großen Schafheerden in einer hoͤchſt maleriſchen Tracht, langem, 
ſchwarzen, inwendig ſcharlachrothen Talar und breitgefrämptem, ſchwarzen 
Pilgerhut, auf die Weide treiben — „ſpielend“ hier durchfriſten. Die 
Heine Gage, welche die Verhältniſſe geſtatten, wird aufgewogen durch 
ein unbeſchränktes Recht auf alle erreichbaren Pilze und Beeren und 
durch die Wohnungen im Theatergebäude, welche allerdings einen 
umfang haben, daß der Schauſpieler, wenn er ſich einen 
Rock anziehen will, das Fenſter aufmachen muß, um in 
den Aermel zu fahren. — Aber die Hauptſache, Spiel 


nim Einzelnen und Enſemble iſt ganz gut, und es iſt ordentlich beleh⸗ 


rend, wie man ſich nach einiger Uebung wieder an die kleinen Ver⸗ 


r hältniſſe der Bühne, die haarſträubende Decorationsmalerei, die Petro⸗ 


leumlampen, das begrenzte Neben⸗ und Durcheinander gewöhnen kann 
und ſich von einer „Dora“ in dieſen nicht ganz auf der Hoͤhe ſtehen 
den Toiletten und Salons auch erſchüttern laſſen kann. — Darum, 
Ihr Herren Amtsrichter, welche Ihr Eure Verſetzunz in irgend welchen 
obſcuren Flecken mit gemiſchten Gefühlen begrüßt und mit zitternder 
Hand den Stieler ſchen Atlas nachſchlugt, um wenigstens über die 
geographiſche Lage Eurer künftigen Heimath eine ungefähre Aufklärung 
zu gewinnen; Raum iſt heut im kleinſten Neſte für ein Amtsrichter: 
paar. — Das Auge gewohnt ſich, wie an die kleinen Couliſſen, an 
die Profile der einitöcigen Häuſer ſchnell und eine Behaglichkeit und 
ein Seelenfrieden zieht ein, wenn man alle Tage dieſelben freundlichen 
Geſichter ſich begrüßen fiept, von dem Ihr Großſtädter ſchlechterdings 
keine A habt; darum ſehen wir Kleinſtädter — ich erlau 
mir, mich während meines hieſigen Aufenthaltes mit denfelben zu 
identifieiren — auf Euch mit einem Gefühle von Bedauern her: 
unter: Ihr eilet von Begierde zu Genuß und im Genuß vergeht Ihr 
vor Begierde. a 5 


be] Nahrungsmittel in beſter und im mer 9 


daß man als den Verſaſſer des erwähnten Artikels den Reichstags⸗ 


Abgeordneten Dr. von Wiegolewski bezeichnet. 
[Strafgeſetz⸗Novelle.] Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt, daß die 
Regierung in der nächſten Seſp on dem Reichstage eine Novelle zum Straf⸗ 
geſetzbuche, die Beſtrafung des Wu herz betreffend, vorlegen wird, und zwar 
nach denſelben Grundſätzen, wie de die Commiſſion des Reichstages in 
ihrem vom Abg. von Schwarze perfar ten Berichte niedergelegt hat. 
[Verſicherungsgeſetz.] Die am 12. d. M. beendete Reichstagsſeſſion 
iſt . en, ohne daß das ſchoet lange erwartete und dringend 
nothwendige erſcherungsgeſeg erſchienen were, und doch ſchwebt diefer 
wichtige Gegenſtand ſeit mehr als 10 Jahren auf den Vorſtufen der 
Bundes, beziehentlich Reichsgeſezgebung. Schon bei Erlaß der Gewerbe⸗ 
ordnung, welche unterm 21. Juni 1869 erging, ſollte das Verſicherungs⸗ 
weſen einheitlich geregelt werden, wurde aber dann ausdrücklich einem be⸗ 


ſonderen Geſetze vorbehalten, ja, in den Motiven der Gewerbeordnung her⸗ 


vorgehoben, daß eine ſolche gemeinfame Geſetzgebung im Bundesrathe be⸗ 
reits „angeregt“ ſei und „in nächſter Zeit“ an die Löſung der Aufgabe 
berangetreten werden ſolle. Seitdem ilt über ein Jahrzehnt verfloſſen, und 
die inzwiſchen eingetretenen politiſchen Umgeſtaltungen hatten in ſo fern 
keinen eee Einfluß, als ſchon gegen Ende 1871 auch die Reichs⸗ 
geſetzgebung im Bundesrathe ſich mit der bezüglichen Vorlage beſchäftigen 
konnte. Trotz alle dem iſt man auch jetzt über das Stadium der Vor⸗ 
arbeiten nicht hinausgekommen und eine Verzögerung dadurch eingetreten, 
daß der Theil des Handelsgeſetzbuchs über Actiengeſellſchaften einer Um⸗ 
arbeitung unterworfen werden ſolle, welche noch nicht zum Abſchluß gekom⸗ 
men iſt. Jetzt wird darüber berathen, ob das Verſicherungsgeſetz nicht, ohne 
jene Umarbeitung abzuwarten, vorgenommen werden könne. 5 
[Die Clericalpatrioten in Baiern] jubeln über die Wahl ihres 
Candidaten, des Pfarrers Dr. Schäfler in Neuſtadt, zum Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneten, und eines ihrer Organe condolirt dem Centrum zu 
dieſer Doppelniederlage mit den Worten: „Es iſt das eine Lection, die ſelbſt 
der bernageltite Centrumsfanatiker verſtehen kann und die das Centrum 
vollauf verdient hat.“ In der letzten Nummer des „Kreuz“, welche Zeit⸗ 
ſchrift Pfarrer Dr. Schäfler redigirt, bat derſelbe die Wirthſchaftspolitik des 
Centrums noch einmal ſcharf gemißbilligt. „Nun hat das deutſche Volk“, 
ſagt er u. A., „für alle Zukunft eine drückende indirecte Steuer auf ſeinem 
Rücken und die Reichsgewalt, d. h. die Macht Preußens iſt um ein Erheb⸗ 
liches geſtärkt worden. Die Centrumsmänner entſchuldigen ihre Aufführung 
zwar mit der Ausrede, daß ja doch in allen Ländern eine Steuererhöhung 
nothwendig ſei, um die Matricularbeiträge ans Reich zu zahlen. Du 
die bewilligten Zölle gehe nun fo viel Geld ein, daß man bon Erhöhung 
der directen Steuern in den Einzelſtaaten abſehen könne. Darauf ant⸗ 
worten wir: Es wäre uns lieber geweſen einige Jahre lang mehr directe 
Steuern zu zahlen, als für alle Zukunft die indirecten, die gerade den 
armen Mann ſo ſchwer drücken. Das Centrum hat ausdrücklich und feier⸗ 
lich „keine S ee des Volkes verſprochen und jetzt bat es geholfen, 
ein Geſetz fertig zu bringen, durch welches dem Volke eine ſo ungeheure 
Laſt auferlegt wird.“ In der Wahl des Pfarrers Dr. Schäfler, eines 
Mannes, welcher trotz ſeines Ultramontanismus mit ſolcher Härte ſeine 
Geſinnungsgenoſſen verurtheilt, liegt ein en gekommenes Memento für 
dieſe Letzteren, insbeſondere für die baieriſchen Mitglieder des Centrums. 
Unſere Kriegsflotte.] Man ſchreibt der „Weſ. Ztg.“: Seitens der 
kaiſerlichen Admiralität ſind neueſtens Beſtimmungen bezüglich einer Reihe 
von Erſatz: und Neubauten von Kriegsſchiffen getroffen worden, welche er⸗ 
kennen laſſen, wie ſehr der Chef der Admiralität darauf bedacht iſt, die 
Privatinduſtrie bei der Erweiterung der Kriegsmarine zu e Zu⸗ 
nächſt iſt der Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow bei Stettin der Bau von 
zwei Glattdecks⸗Corvetten, davon eine als Erſatz für die Corvette „Auguſta“, 
übertragen worden. Der Bau einer dritten Corvette, als Erſatz für die 
gedeckte Corvette „Vineta“, iſt der Rheier⸗Stieg'ſchen Schiffswerft in Ham⸗ 
burg übertragen. Die zugehörige Maſchine liefert die Geſellſchaft „Vulcan“. 
Nur die vierte Corvette, ebenfalls Glattdecks⸗Corvette, Toll auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft in Danzig in Bau genommen werden. Die zugehörige Ma⸗ 
ſchine aber wird wieder von einer Privatgeſellſchaft, der Niederſchleſiſch⸗ 
Markiſchen Maſchinenbaugeſellſchaft (Egells u. Co.), geliefert werden. End⸗ 
lich ſind noch nd Panzerkanonenböte, für welche der Reichstag in dieſem 
Jabre die erforderlichen Mittel bewilligt hat, der Schiffsbaugeſellſchaft 


„Weſer“ übertragen worden. Es wird nicht ohne Intereſſe ſein, zu beob⸗ 


achten, inwiefern die Wiedereinführung des Roheiſenzolls und die dadurch 
bedingte Vertheuerung des Roheiſens auf die Preiſe der Schiffs maſchinen 
von Einfluß ſein wird. Bemerkenswerth iſt, daß einzelne Maſchinenfabri⸗ 
kanten bereits unmittelbar nach der proviſoriſchen Inkraftſetzung des Roh⸗ 
eiſenzolls erklärten, daß fie nicht mehr in der Lage ſeien, die ihnen enger 
tragenen Beſtellungen zu den bisher üblichen Preiſen auszuführen. — Nach⸗ 
dem die Stelle des Directors in der Admiralität in Folge der Penſionirung 
des Vice⸗Admirals v. Henk definitiv erledigt iſt, wird der Name des Con⸗ 
tre⸗Admirals Batſch vielfach, und zwar nicht allein in den Zeitungen, ge⸗ 
nannt. Die Ernennung deſſelben zum Director, wenn dieſelbe wirklich 
beabſichligt fein ſollte, kann gleichwohl nicht ſtattfinden, fo lange das kriegs⸗ 
gerichtliche Verfahren wegen des Untergangs des „Großen Kurfürſten“ nicht 
einen endgiltigen Abſchluß gefunden hat. Obgleich Contre⸗Admiral Batſch 


freigeſprochen worden iſt, bat es doch aus verſchiedenen Gründen übertaſcht, 
r ER PARTIEN ET RAN) 222 ĩͤ TEEN DEE EEE EEE DIE EEE 


Was iſt nun jetzt wieder Alles in Breslau zu ſehen und zu hören! 
— Zwei Geſellſchaften, Indianer und Nubier, denen dies gewiß nicht 
an ihrer Wiege — wenn ſie überhaupt eine hatten — geſungen wor⸗ 
den iſt, — geben dem ganzen Publikum Audienzen oder ſpielen 
„Eilfmänndel“ — pardon Neun Männdel und zwei Weibel. — 
Die Nubler haben bereits in den letzten Tagen ihre Feuer: oder viel⸗ 
mehr Waſſerprobe abgelegt; denn wenn ihnen bei dieſem Regen nicht 
die Farbe heruntergewaſchen worden iſt, dann ſind ſie ganz gewiß echte 
Kinder des Südens. Das Programm iſt wunderbar reichhaltig und 
lehrreich; nur in der Häuptlingswahl dürfte ihnen Breslau über⸗ 
legen ſein, das nun im Wählen eine Uebung und Fertigkeit erlangt 
hat, wie keine andere deutſche Stadt. — Für dramatiſche Dichter, 
die um Stoff verlegen ſind, würde ich einen Liebesroman zwiſchen 
dem irokeſiſchen Vorſänger Okanawakee mit der Nubierſcheiksnichte 
Vadel⸗el⸗Kerim und eine zweite Beziehung des Nubiers Jacob Ismael 
mit Warkana, dem Fräulein „Hirſch“ der Indier, empfehlen. — Der 
vollſtändige Theaterzettel ſogar mit den Charakteren iſt ja gegeben, 
und dem Dichter ſtehen zur Erhöhung der dramatiſchen Wirkung 
Dromedare, Giraffen und Elephanten zur Verfügung; für den letzten 
Aetſchluß würde ich mir die beiden Hippopotami aufſparen. — Auf 
den Anblick dieſer Beſtien freue ich mich in der That, hat ihr Er⸗ 
ſcheinen in Rom ja bekanntlich ſchon Horaz zu dem leider entſtellt auf 
uns gekommenen Ausſpruche: Nil admirari hingeriſſen, was eigent⸗ 
lich: Nilpferd admirari! Bewundere das Nilpferd geheißen haben 
muß. — Weniger imponiren kann mir das Lied in der Iriquſis⸗ 


Sprache: denn zu dem idealen Standpunkt der Verſe: Was ſoll ich 


große Liebe zu ihr hegen, Sie liebt mich ſicher nur des Geldes wegen, 
braucht man nicht gerade ein Indianer zu ſein; man ſieht, wenn 
Seume „die Wilden doch beſſere Menſchen ſein läßt“, er ſie eben 
nicht gekannt hat; oder ſtammt dieſe praktiſche Anſchauung aus ihrer 
modernen Civiliſation, welche die Milch ihrer frommen Denkart bereits 
vergiftet hat? — GR 3 
Bei dieſer Gelegenheit — was macht die neue Milch genoſſenſchaft: 
— daß ich die Wagen nicht bis hierher ungen Bi iſt erflärlid); 
aber ich finde auch nirgends ihrer erwähnt, und Diele 
doch ein großer Fortſchritt, für den eine große Stadt recht e 
fein ſollte. — Auch in Halle und Magdeburg exiſtiren N 7 105 
tungen ſchon länger als in Breslau und haben ſich überall gan 


; t hinter guter 
bewährt: gute Milch und gute Butter rangiren ſa ſofor 
Luft 9 gutem Waſſer! Werden die Intereſſen, rim en 
hierdurch geſchädigt, mögen ſie zuſammengehen und d 
bilden: aber die Tendenz, die 


dritte Genoſſenſchaft von REN mäßiger Dualität Herzuftellen 


die liefern, liegt im Zeitgeist 

d fie den Conſumenten vor die Thür zu lieſet geiſt 
and 5 Wee einer e den — ah 

Wachſende Stadt! —/ Wachſen enn? die letzten Wochen 

haben eine namhafte Verringerung der Bevölkerung nachgewieſen — 


i Re re ee 2 „ „„ 
Diefe Klagen gervinnen dadurch eine um jo größere Bedellung, 4 


Einrichtung iſt 
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daß der Chef der Admiralität vor einiger Zeit bei einem Diner in Wil⸗ 
belmsbaven den Chef des Uebungsgeſchwaders vom Jahre 1878 als feinen 
llen Nachfolger gefeiert hat. el ; 8 5 8 

Die „Sociale Frage ,] Centralblatt für die freie Entwickelung des 
Gewerbeweſens in Deutſchland. Organ des Deutſchen (anti⸗ſocialdemo⸗ 
kratiſchen) Arbeitercongreſſes und anderer verwandter Vereinigungen, bringt 
belehrende, volksthümlich gehaltene Artikel aus dem Gebiete der olkswirth⸗ 

haft, der Social⸗ und Gewerbevoliti, und widmet der praktiſchen Auf: 
beſſerung der ſocialen Verhältniſſe beſondere Aufmerkſamkeit und erſcheint 
wöchentlich einmal. — Nr. 29 enthält: Die Entwickelung der Weltwirth⸗ 
haft: — Die Reichstagsſeſſion. — Socialpolitiſche Rundſchau: Deutſchland. 
naland. — Zur Frage des Schulbeſuchs. — Praktiſche Maßnahmen: 
Lehrlingswerkſtätten. Bochum. — Vereins: und Localberichte: Wernigerode. 
— Aus der Geſetzesmappe. — Bücherſchau. — Deutſcher Arbeitercongreß. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 19. Juli. [Zweifäh⸗ 
rige Budgetperioden. — Auſtraliſche Ausſtellungen. — 
Dr. Carl von Weber +. — Blaſewitzer Almoſenverband. 
— Feriencolonien.] Der Bismarck'ſche Plan, zweijährige Budget: 
perioden einzuführen, findet bei den ſächſiſchen Particulariſten und 
Conſervativen viel Anklang. Den Erſteren that der Gedanke wohl, 
daß eine in Sachſen beſtehende Einrichtung vom Reiche nachgeahmt 
werden ſoll, und die Letzteren freuen ſich darüber, daß in den Par⸗ 
lamentarismus eine Breſche gelegt werden ſoll. Beide Richtungen 
ſind einig in dem Urtheil, daß das bisherige Verhalten des Reichs⸗ 
tags in Geldangelegenheiten nicht dafür ſpreche, daß bei einjährigen 
Budgetperioden größere Sparſamkeit geübt wird. Die Bewilligung 
der hohen Beamtengehälter noch in jüngſter Zeit, die Errichtung des 
Reichsgeſundheitsamts ꝛc. werden als Beleg für das Uebermaß an 
Freigebigkeit bei dem Reichstage angeführt. — Der als ſächſiſcher 
Specialcommiſſar nach Auſtralien beſtimmte Kaufmann Bahſe nimmt 
von nahezu hundert ſächſiſchen Firmen Proben, Muſter, Photographien ıc. 
mit, für welche er in Sydney außerhalb der Ausſtellung die Vertre⸗ 
tung übernehmen will. Eine noch regere Betheiligung der ſächſiſchen 
Induſtriellen ſteht für die nächſtjährige Melbourner Ausſtellung in 
Ausſicht. Freilich iſt Seitens des Miniſteriums und der Handelskammern 
viel geſchehen, um auf die Wichtigkeit des auſtraliſchen Marktes für die 
ſächſiſche Induſtrie hinzuweiſen. — Der als Geſchichtsforſcher bekannte 
Director des Hauptſtaatsarchivs in Dresden, Geh. Rath Dr. Carl von 
Weber, iſt im 74. Lebensjahre geſtorben. Er hatte das Archiv der 
Benutzung durch Gelehrte in zuvorkommender Art zugänglich gemacht. 
— Daß die neuerlich viel gegründeten Almoſenverbände auch ihre 
Schattenſeite haben, mußte der Almoſenvorſtand in Blaſewitz erfahren. 
Während früher die vagirenden Bettler dort nur vereinzelt erſchienen, 
läßt Niemand von dieſer Zunft dieſe Station aus, mit dem es be⸗ 
kannt geworden iſt, daß in Blaſewitz ein anſtändiges Verbandsgeſchenk 
verabreicht wird. In der kurzen Zeit von vier Monaten haben nicht 
weniger als 1200 arme Reiſende das Geſchenk in Anſpruch genom⸗ 
men und dadurch die Blaſewitzer veranlaßt, den Betrag des Almoſens 
ſo herabzuſetzen, daß es keine Lockung mehr für einen Abſtecher nach 
Blaſewitz enthält. — Die Feriencolonien für Dresdener arme Kinder 
treten in nächſter Woche in's Leben. Von 280 angemeldeten Kin⸗ 
dern ſind 70 ausgeſucht, die in Bärenfels, Rathmannsdorf bei 
Schandau, Stentz bei Königsbrück, Diehra bei Meißen, Saultitz bei 
Noſſen und in Groß⸗Zedlitz in Lehrerfamilien oder unter Aufſicht 
von Lehrern untergebracht werden. — In den letzten Wochen haben 
fi die Fälle von ſchweren Erkrankungen an der Hundswuth in der 
Oberlauſitz ſehr gehäuft. 

München, 18. Juli. [Vertreter der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung auf der internationalen Ausſtellung.] Nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ iſt Herr Georges Lafeneſtre, Kunſtkritiker und höherer 
Beamter im Miniſterium der ſchönen Künſte, hierzu ernannt worden. 
Derſelbe iſt nach München abgereiſt. 


Deſterreich. 
„, Wien, 18. Jull. [Zur Miniſter⸗ und Verfaſſungs⸗ 
kriſis.] Heute waltet nicht der geringſte Zweifel mehr darüber ob, 
daß ſeine Wahlſiege den Grafen Taaffe nachdenklich zu ſtimmen be⸗ 
ginnen. Zur richtigen Beurtheilung unſerer Situation muß man 
ſich nur ſtets das eine feſt vorhalten, daß die eigentliche causg 
movens unſerer Kriſis denn doch in dem Entſchluſſe der maßgeben⸗ 
den Kreiſe liegt, ſich die Ellenbogen für eine Orientpolitik au delä 


' 


de Mitrovitza freizuhalten und, in innigem Zuſammenhange damit, 
die Erneuerung des ablaufenden Wehrgefeges zu erzielen. Der erſte 
Punkt iſt erreicht. Die neue Delegation wird dem Grafen Andraſſy 
auch nicht einmal mehr mit Worten Schwierigkeiten bereiten, und 
unter den Abgeordneten, die ihm ſeine bosniſchen Credite bewilligen, 
werden diesmal auch mehr als die Hälfte der 40 Unterhausdelegirten, 
Vertreter der ſteuerfähigſten Kronländereien Böhmens und Maͤhrens 
ſein. Ein ander Ding iſt es mit der Prorogirung des Wehrgeſetzes, 
für die im Reichsrathe eine Zweidrittelmajorität nothwendig iſt, weil 
fie einen abermaligen Verzicht für ein Jahrzehnt auf die alljährliche 
Feſtſetzung des Contingentes involvirt. Dieſe Zweidrittelmehrheit nun 
muß, will und wird Graf Taaffe ſchaffen; da heißt es für ihn aller⸗ 
dings: „flectere si nequeo superos, Acheronta movebo.* 
Aber zum Acheron der Feudalen, Clericalen und Nationalen will er 
doch erſt dann hinabſteigen, wenn er ſieht, daß die Himmliſchen von 
der Linken ihn abſolut im Stiche laſſen. Hat er doch vollauf Grund, 
ſich einſtweilen wieder mit dieſer letzteren in genauere Fühlung zu 
ſetzen, damit es ihm gelinge, jene Zweidrittelmajorität aus den ver⸗ 
faſſungstreuen Elementen und einem Succurs von fünfzig bis 
ſechzig Köpfen der gemäßigteſten Abgeordneten von der Rechten 
zu bilden. Dann muß er ſich mit den eigentlichen Feudalen 
alltiren, ſich der Reichsvartei mit gebundenen Händen und Füßen 
überantworten: ſo hat er allerdings die Zweidrittelmehrheit von 
vornherein in der Taſche, da natürlich auch die verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzer niemals gegen die ſtärkſte Militärmacht ſtimmen 
werden. Aber ſein eigenes Schickſal kann Graf Taaffe ſich dann 
auch an den fünf Fingern abzählen, nachdem er das Tiſchtuch zwiſchen 
ſich und der Linken vollſtändig zerſchnitten. Die Polen ſuchen ſchon 
heute wieder ihre alte Lemberger Landtagsreſolution vor und verlan⸗ 
gen zwei Portefeuilles für ſich. Die Czechen ſind durchaus auf dem 
Boden der Declaration geblieben: der „Ausgleich“ müffe im böhmiſchen 
Landtage — felbfiverftändlich einem neuen, in dem der Großgrund⸗ 
beſitz für eine verfaſſungsfeindliche Majorität zu ſorgen habe — er⸗ 
folgen, ehe Rieger und Conſorten im „Schmerling⸗Theater“ vor dem 
Schottenthore erſcheinen. Kurz, Taaffe hat vollauf Grund, ſchon 
heute, lange vor Beginn der Action, dem Grafen Heinrich Jaroslaw 
von Clam⸗Martinic, dem „Regierer von Smeena“, zuzurufen: „Hein⸗ 
rich, mir graut vor Dir!“ und ſich unter die ſittliche Verfaſſungs⸗ 
partei vor dem Andrang einer neuen Fundamentalartikel⸗Aera zu 
flüchten, deren erſtes Opfer er ſelber ſein müſſe. Daher die nahezu 
komische Erſcheinung, wie der „Ausgleichs“-Miniſter Alles aufbietet 
und ſogar die Krone interveniren läßt, um ſeine Collegen aus dem 
Cabinet Stremayr zum Verbleiben im Amt zu bewegen; und wie 
die Verfaſſungspartei dieſem krampfhaften Beſtreben, die Trümmer 
des Cabinets Auersperg nach allen vorangegangenen Demiſſionen und 
Häutungen noch einmal zu retten, kühl bis ins Herz hinan zuſieht! 


Frankreich. 

O Paris, 17. Juli. [Ausſichten der Ferry'ſchen Geſetz⸗ 
entwürfe. — Die Ultramontanen und Jerome Napoleon. 
— Lieutenant Carey. — Fürſt Hohenlohe. — Kammer⸗ 
berathungen.] Die Aufmerkſamkeit der parlamentariſchen Kreiſe 
richtet ſich jetzt ausſchließlich auf die Frage, welches Loos dem Ferry⸗ 
ſchen Unterrichtsgeſeze im Senat bevorſteht. In den Kammercouliſſen 
iſt von nichts anderem die Rede. Man erzählt, die Regierung ſei 
aufs Höchſte beſtürzt darüber, daß der Senat eine Commiſſion gewählt 
hat, welche in ihrer Mehrheit dieſem Geſetze ungünſtig iſt; es hieß 
ſogar geſtern (ein Gerücht, welches kaum widerlegt zu werden braucht), 
J. Ferry wolle ſeine Entlaſſung geben, ehe noch der Senat im Ple⸗ 
num über ſeine Vorlage berathen. Daß ſich im Miniſterium eine 
gewiſſe Verſtimmung geltend macht, iſt leicht erklärlich, ohne daß man 
darum den Unterrichtsminiſter gleich zu beargwohnen braucht, er wolle 
den Stiel hinter der Axt drein werfen, wie das franzoͤſiſche Sprich⸗ 
wort ſagt. Dieſe Verſtimmung macht ſich nicht minder, ja noch in 
höherem Grade in der republikaniſchen Mehrheit der Kammer be- 
merklich, woſelbſt man namentlich über die Haltung J. Simon's auf⸗ 
gebracht iſt. Die meiſten Republikaner ſind ſo ſchlecht auf J. Simon 
zu ſprechen, weil er mit den Clericalen das Unterrichtsgeſetz bekämpft, 


daß die Rechte ſich ſchon mit dem Gedanken ſchmelichelt, der dauernde > 
Bruch zwiſchen der Linken und Jules Eine eee ge⸗ 


worden und der Letztere werde ſich gezwungen ſehen, an die 
Spitze einer neuen Gruppe zu treten, die in vielen Dingen 


mit den Gegnern der Republik gemeinſame Sache machen könnte. 


Mit anderen Worten: es wird ſchon eine Coalition Buffet⸗ 
de Broglie⸗J. Simon prophezeit. Was man wünſcht, glaubt 
man aber gern; die Monarchiſten laſſen ſich von ihren Hoffnungen viel- 
leicht etwas zu weit hinreißen. Unter einem andern Geſichtspunkt 
noch mißt man der bevorſtehenden Discuffion im Senat einige Be⸗ 
deutung bei. Es heißt, der Prinz Jerome Napoleon werde das 
Ferry'ſche Geſetz benutzen, um ſich dem Clerus zu nähern. Er werde 
erklären, daß er im Intereſſe der Freiheit feinen Freunden nicht 
rathen könne, für dies Geſetz zu ſtimmen. Mit einer ſolchen Kund⸗ 
gebung, ſo verſichert man, werden die Ultramontanen ſich fürs Erſte 
begnügen, um Jerome wieder zu Gnaden aufzunehmen. Sie wollen 
nicht zu viel auf einmal verlangen; hat ſich doch ſelbſt Paul de 
Caſſagnac ſchon in die traurige Nothwendigkeit gefügt, den Prinzen 
Plon⸗Plon als den rechtmäßigen Prätendenten anzuerkennen. Wie 
es mit dem Allen ſein mag, ſo iſt die republikaniſche Mehrheit der 
Deputirtenkammer, wenigſtens der vorgeſchrittene Theil derſelben, zu 
aufgebracht und ungeduldig, um ruhig den Verlauf der Ereigniſſe 
im Senat abzuwarten. Die äußerſte Linke beabſichtigt, auf dem 
Wege einer Interpellation die Regierung aufzufordern, ſie möge den 
nicht vom Staate anerkannten religiöfen Genoſſenſchaften gegen⸗ 
über die beſtehenden Geſetze aufs Strengſte zur Ausführung 
bringen. Zu dieſer Interpellation präludiren einige radicale 
Blätter, wie „Marſeillaiſe“ und „Petit Pariſten“ mit großen Leitartikeln 
worin ſie die Frage aufwerfen: Wozu haben wir Geſetze gegen dieſe 
Genoſſenſchaften, wenn das Miniſterium nicht energiſch genug iſt, den⸗ 
ſelben Achtung zu verſchaffen? Auf der andern Seite bereitet ſich im 
Senat ein Angriff gegen das Cabinet vor zu Gunſten der Congre⸗ 
ganiſten. Die Clericalen wollen nämlich die Regierung darüber zur 
Rede ſtellen, daß ſie den Staatsrath umgeſchaffen habe, gerade ehe 
derſelbe ſein Urtheil darüber fällen ſollte, ob die congreganiſtiſchen 
Genoſſenſchaften mit Recht aus einer großen Zahl öffentlicher Schulen 
vertrieben worden ſelen. Wie man ſieht, wird dieſe Angelegenheit 
die Köpfe noch ſtark erhitzen. Einige Blätter erzählen, die Bot⸗ 
ſchafter Saint⸗Vallier und Fournier hätten Herrn Waddington an⸗ 
gekündigt, ſie würden ihre Entlaſſung geben, wenn das Ferry'ſche 
Geſetz durchginge. Officiös wird dieſe Erzählung dementirt. — Nach 
einem Telegramm, welches dem „Galignanis Meſſenger“ zugegangen 
iſt, iſt der Lieutenant Carey, weil er den kaiſerlichen Prinzen im 
Stiche gelaſſen, wegen Feigheit vom Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Lord Chelmsford aber will das Urtheil nicht aus⸗ 
führen laſſen, und ſchickt den Lieutenant nach England, damit er ſich 
vor einer höheren Inſtanz verantworte. Dieſe Gerüchte klingen ſehr 
unwahrſcheinlich. — Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe wird 
für nächſten Sonntag hier erwartet. — Die Kammer unterbricht 
heute die Budgetcommiſſton, um das zweite Geſetz Jules Ferry's 
(die Reorganiſation des höheren Unterrichtsraths) in Angriff zu nehmen. 
O Paris, 18. Jull. [Die Kammerdebatte über die 
zweite Vorlage Ferry's. — Abſetzung demonſtrirender 
Bonapartiſten im Staatsdienſte. — Das Befinden der 
Exkaiſerin Eugenie. Aus dem bonapartiſtiſchen 
Lager.] Das zweite Geſetz Jules Ferry's, welches geſtern in der 
Kammer zur Verhandlung kam, iſt, wie man weiß, darauf berechnet, 
den höheren Unterrichtsrath, der über die wichtigſten Schulfragen ent⸗ 
ſcheidet, von der Bevormundung des Clerus zu befreien und die 
Biſchöfe, die bisher das große Wort führten, aus ihm zu entfernen. 
Der erſte Redner war der Bonapartiſt Daguilhon Pujol. Er will 
von der Umgeſtaltung des Unterrichtsraths nichts wiſſen, well es dabel 
auf eine Verletzung der Religion abgeſehen ſei. Dieſe Körperſchaft 
habe nicht nur eine pädagogiſche, ſondern auch eine ſociale Aufgabe, 


und der überwiegende Einfluß der Biſchöfe wäre daher vollſtaͤndig 
Uebrigens, meint der Redner, werden die geiſtlichen 


berechtigt. 
Schulen trotz der Bemühungen der Regierung fortbeſtehen und ſchon 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und dieſe Wahrnehmung macht ordentlich einen beängſtigenden Ein⸗ 
druck. — Aber wir haben jetzt die Zeit, wo die Erntearbeit viele in 
der Stadt arbeitloſen Kräfte an ſich zieht, wo die Ferien, Sommer⸗ 
friſchen, Beſuche auf dem Lande, Tauſende hinausdrängen, worunter 
Mancher gewiß definitiv feinen ſtädtiſchen Wohnort aufgiebt: dieſe 
Strömung fließt dann im Herbſte wieder zurück. — Die Neu⸗ 
geſtaltung Breslaus, die Canaliſation, die Ausführung ſo vieler ſchwe⸗ 
benden Projecte, das billigere Wohnen kann doch unmöglich die Be⸗ 
völkerung der Stadt verkleinern? Wo Gewerbeſchule, Muſeum, Ge⸗ 
treidehalle ihrer Vollendung nahen! Wie wäre es, wenn man die 
hintere Fagade der letzteren durch einige große allegoriſche Figuren 
bereicherte! — etwa die Hauſſe und die Baiſſe oder die amtliche und 
die Privatnotirung, oder die feſtſtehenden Begriffe: flau, matt, leblos, 
ſteigend, feſt, aufgeregt, — wäre das nicht eine Reihe glänzender Vor⸗ 
würfe für die Kunſtjünger unſerer Metropole, um die Praxiteles ſie 
beneiden könnte? 

Doch ich ſchließe, eben wird wieder große Illumination angeſagt, 
in dem ſtundenweit ſich dehnenden Pluderbuſch, d. h. Plauderwäldchen, 
wir wollen nichts verſaͤumen. — Durch das heimliche Dunkel ſchwär⸗ 
men Millionen Leuchtkäferchen, jeden Abend ohne Entree und Ent⸗ 
ſchädigung. — Da haben Sie gleich wieder einen Genuß, um den 
Sie uns in Breslau beneiden können, trotz ihrer 2%, Gasanſtalten 
und elektriſchen Beleuchtung im Pariſer Garten. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Ein Stück des verſtorbenen Hofrath Tietz (Gardefeu), bisher 
ungedruckt und l befindet ſich in den Händen eines hieſigen 
bekannten Kritikers. Das Stück iſt ihm vor längerer Zeit zur Begutachtung 
übergeben worden und liegen geblieben. Es ſoll ein ſehr hübſches Luſtſpiel 
ſein und iſt betitelt: „Spleen.“ Merkwürdig it, daß G. v. Moſers neueſtes, 
in der Vollendung begriffenes Stück denſelben Titel führt, den übrigens 
Tietz vor Jahren ſchon gewählt hat. 

Frankfurt a. M. Der Theaterdirector F. Schwemer iſt als Ober⸗ 
Regiſſeur an das 8 80 Stadttheater engagirt worden. 

Hamburg. Frau Wilbrandt⸗Baudius iſt für das Fach der Salon⸗ 
damen zu Director Pollini an das Hamburger Stadttheater engagirt wor⸗ 
den. Wie es heißt, ſoll auch ihr Gatte geſonnen fein, ſich bleibend in Ham⸗ 
burg niederzulaſſen. Derſelbe hat eine neue Tragödie beendet. Sie ift 
betitelt: „Robert Carr“ und ſpielt am Hofe König Jacob I. 

Signora Emma Saurel wird leinen geringen Schreck erhalten, wenn 
fie das ſoehen erfloſſene Erkenntniß des Hamburger Niedergerichts erhält, 
das fie zu 30,000 Fres. Strafe verurtheilt. Der Hergang der Sache iſt 
folgender. Signora Saurel war bei Pollini engagirt zu Concertreifen. 
Plötzlich glaubte Bial, die Künſtlerin hätte in der Stimme gelitten und auf 
ein von muſikaliſchen Autoritäten des Kroll ſchen Theaters in dieſem Sinne 
ausgeſtelltes Document hin proponirte ihr Pollini eine Löſung des Con⸗ 
tractes. Sie verweigerte dies und verlangte event. 15,000 Fres. Ent: 
schädigung. Nach einem hierauf ſtattfindenden gereizten Briefwechfel ber: 
Haste Signora Saurel Dir. Pollini. Der Rechtsanwalt des Beklagten bat 
nicht nur um Abweiſung der Klage, ſondern ſtellte auch den Antrag, daß 
die Klägerin, da ſie den Contract gebrochen, in die Conbenlionalſiraft von 
30,000 Frcs. verurtheilt werde. Ein Gutachten des Herrn v. Hülſen, Prä⸗ 


* 


ſidenten des deutſchen Bühnenvereins, und von vierzehn ſachverſtändigen 
Männern ſprach ſich zu Gunſten Pollini's aus und ſchließlich wurde die 
Klägerin abgewieſen und ihrerſeits zu einer Conventionalſtrafe von 30,000 
Francs verurtheilt. 

Koburg. An Stelle des verſtorbenen Hof⸗Capellmeiſters Lampert iſt 

der Breslauer Capellmeiſter Faltis berufen worden. 

ien. Vom Directionsrath des Wiener Stadttheaters wird erklärt, 
daß alle Engagements aufrechterhalten und die Vorſtellungen zur beſtimm⸗ 
ten Zeit eröffnet werden. Ueber die Ernennung des neuen Directors be⸗ 
ſteht noch volle Ungewißheit. Unter den Perſonen, welche man unter den 
eventuellen Candidaten für die Directorsſtelle anführt, werden vielfach Fritz 
Haaſe, der ehemalige Director des Leipziger Stadttheaters, und Deprient, 
der geweſene Intendant des Weimarer Hoftheaters, zuletzt kurze Zeit Direc⸗ 
tor des Frankfurter Theaters, genannt. N 

Die Hofopernſängerin Frau Friedrich Materna erhielt von der 
Musical Festival Association in Newyork eine Einladung, bei dem vierten 
aun en Dranffeße, welches im Mai 1880 in Newyork und Boſton ſtattfindet, 
mitzuwirken. 

Marie Wilt und Annette Eſſipoff haben ſich zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Concert⸗Tournée verbunden und werden in Oeſterreich und 
Deutſchland auftreten. A, 70 

Paris. Ueber eine neu aufgefundene Original⸗Partitur von Joſeph 
Haydn wird der „Voſſ. Z.“ geſchrieben: Das Conſervatorium der Muſik 
in Paris hat im April d. J. bei Gelegenheit der Auflöſung der „Italieni⸗ 
ſchen Oper“ aus deren Archiv eine Menge von Partituren für kleine und 

n einem ſolchen Notenſtoße, verkauft für 
2 Fres. 50 Cent. befand ſich auch eine eigenhändige Partitur von Joſeph 
Haydn, überſchrieben: „vera costanza“. Es iſt dies eine Zactige Oper, 
welche nie öffentlich aufgeführt worden iſt. Sie wurde eigentlich für die 
Wiener Oper geſchrieben, allein der Componiſt zog ſein Manuſcript zurück 
in Folge von Streitigkeiten mit dem Imprefario und bot es dem Fürſten 
Nicolaus Eſterhazy an, der die Oper auf ſeiner Schloßbühne in Eiſenſtedt 
im Jahre 1785 aufführen ließ. Am Ende dieſer koſtbaren . ce 
n Haydn ſtehen die Worte: „Fine dell’ opera. Laus 

eo * 

Adeline Patti wird dieſen Winter wieder in St. Petersburg ſingen 
und zwar zu dem enorm boben Honorar von 25,000 Francs per Abend. 
Signor Nicolini iſt ebenfalls für die Saiſon engagirt. 

Nom. Franz Liſzt iſt vom Domcapitel zu Albano zum Ehrendom⸗ 
herrn gewählt worden. 


[Die internationale Kunft » Ausftellung in München.] Die 
heute (Sonnabend) eröffnete Ausſtellung wird eine ſo reichhaltige wer⸗ 
den, wie keine andere in Deutſchland ſeit der Wiener des Jahres 
1873, nicht allein deshalb, weil ſie etwa dreitauſend Kunſtwerke ent⸗ 
halten wird, ſondern auch wegen des Ranges der Künſtlernamen, von 
denen dieſe Werle herrühren. Die franzöſiſchen Künſtler, welche vertreten 
fin dürften, haben wir bereits erwähnt. Sehr lehrreich dürfte die engliſche 

btheilung ſein, da die britiſchen Künſtler bisher in Deutſchland wenig be⸗ 
kannt waren. Man nennt von engliſchen Ausſtellern außer dem Deutſch⸗ 
Engländer Herkommer, Leighton, Alma Tadema, Allan Schmidt, Moore, 
Haag u. A. Der öſterreich⸗ungariſche Kaiſerſtaat iſt ebenfalls durch feine 
namhafteſten Maler und Bildhauer repräſentirt. Auch Makart's „Ein⸗ 


größere Muſikſtücke angekauft. 


zug Carls V.“ wird ſich unter den ausgeſtellten Werken befinden. 
on Intereſſe iſt es, daß neben den bekannten polniſchen Malern 


Siemiradzty, Brandt u. A. auch namentlich die ruſſiſchen Maler in großer 
Anzahl ihre Werke eingeſandt baben. Belgien ⸗ Holland find durch 
de Wauters, Heermanns, de Haas u. A. repräſentirt. Die lleine Schweiz 


wird außer manchen Anderen durch einen der größten zeitgenöſſiſchen 
Maler, durch Böcklin, auf das Würdigſte vertreten. Auch Griechenland 
und Spanien, das letztere durch Pradillas berühmtes Bild der Königin Jo⸗ 
hanna, ebenſo wie Scandinavien werden ſich durch intereſſante Kunſtwerke 
in München auszeichnen. Selbſtredend wird die italieniſche Ausſtellung 
eim beſonderes Intereſſe erregen und ſich namentlich durch die Zahl und 
Bedeutung ihrer Sculpturen auszeichnen. Auch aus dem fernen Nord⸗ 
amerika befinden ſich einige Kunſtwerke auf der Ausſtellung. Von den ber: 
Bun deutſchen Schulen ift die Berliner und Düſſeldorfer, natürlich mit 
usnahme Münchens, am zahlreichſten vertreten. Das räumlich bedeu⸗ 
tendſte Werk der Berliner Schule iſt die Wernerſche Kaiſerproclamation in 
Verſailles. Auch Dresden und Weimar zeichnen ſich durch eine ziemlich 
vollſtändige Vertretung ihrer Malerſchulen und Bildhauer aus. 


[Entſchädigung 15 einen exfehtagenen 0 0 Die amerikaniſche 
Colonie in der chineſiſchen Hafen⸗ und Handelsſtadt Fu⸗tſchau lebte ſchon 
ſeit Jahr und Tag in Hader und Zwiſt mit den Bewohnern dieſer Stadt, 
da dieſelben behaupteten, die Pankees hätten gelegentlich der Grundlegung 
zu ihrem Clubhauſe zu tief in den ge 
ihrer Götter getödtet, der dort ſeine unterirdiſche Wohnung hatte. Der 
Haß gegen diefe Gottesmörder ging jo weit, daß kein frommer und ehrlicher 
Bürger Fu⸗iſchaus den Amerikanern noch Grund und Boden verkaufen 
wollte. Wie jedoch die engliſch⸗chineſiſchen Blatter jetzt melden, haben die 
Amerikaner ihr begangenes Verbrechen vor einigen Wochen damit geſühnt, 
daß fie für den getödteten Gott zwanziglauſend Dollars als Entſchaͤdigung 
erlegten, und die Bürger Fu⸗iſchaus, die wegen des Todes ihres Gottes 
faſt untröſtlich waren, füblen ſich wieder beruhigt und verkehren nun auch 
wieder mit den Amerikanern. f 


— — .,. 3 
Schneemaſſen auf dem Gotthard. Ein Lehrer ſchreibt den „Bafeler 
Rahadin". Wan 2. Juli ging ich von Hospenthal aus mit einigen 
Schülerinnen auf die Paßhöhe des St. Gotthard; die Schneemaſſen, welche 
dort liegen, ſpotten aller Beſchreibung; eb iſt noch tief im Winter, ob⸗ 
ſchon der Paß für Räderfuhrwerke Fader Juli geöffnet worden. Die 
Poſt fährt lange Zeit zwiſchen auf beiden Seiten 15 dis 20 Fuß h 
Schneewänden hin; 
35 bis 40 Fuß; bei Tremola muß die Poſt 
unangenehm war es uns, als in einem ſolchen Engpaſſe, wo ein Ausweichey 
nicht möglich, die Poſt mit bier ſerden im Galopp fahrend uns plögli 
begegnete. Es bedurfte nicht des laut ſchallenden „Guarda via, das un 
der Poſtillon von feinem Hochſitz zurief, damit wir auswichen. Aber wohin? 
Man konnte nichts anders thun, als aus dem Engpaſſe zurüdlaufen und 
ich an der nächſten beſten etwas günſtigeren Stelle in den Schnee werfen, 
is der Postwagen porübergedonnert it. Der Weg ſelbſt, auf dem wir 
ingen, war von friſch gefallenem Schnee überaus naß, ſtellenweiſe ein 
ſrömender Bach; weiter oben watete man in lockern Schneemaſſen, in die 
man oft knietief einſank. f 


— 

Ein Papagei — für Szegedinſſ Von dem g rifche 
Reichstags: Abgeordneten und Gutsbeſitzer Nikolaus Kiſs, der in Paris ein 
roßes Haus macht, erzählt man dem der Pre Naplo“, daß derſelbe im 
Treppenhauſe ſeines mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſtatteten Palais 
einen zierlichen Sammelkaſten hat anbringen laſſen, über welchem ſich ein 
Papagei befindet, der, ſo oft Heng die Treppe hinauf oder hinunter geht, 
laut „Szegedin“ ruft. Der Beſucher ſchaut ae auf, der Sammel 


eweſenen ungariſchen 


kaſten fällt ihm in's Auge und er kann nicht umhin, der Einladung des 
e bis zur Höhe einiger Francs Folge zu leiſten, 
er ſchon etwa achttauſend Sean für Szegedin geſammelt hat. 

5 a Mit drei Beilagen. 
Fi 


Boden gegraben und dadurch einen 
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auf der Seite gegen Airolo liegen die Schneemaſſen 
durch einen Schneetunnel. Sehr 
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wurde mit 332 gegen 153 Stimmen abgelehnt. 


tuell gelingen dürfte, 
zuſetzen, nicht ſo ſehr, 


Erſte Beilage zu Nr. 


ortſetzung.) g 

deshalb muß man das religiöſe Element im Unterrichtsrath aufrecht 
hallen, denn es ſteht den Laien nicht zu, ſich in den religiöſen 
Tnenich einzumiſchen. Der Berichterſtatter Chalamet erwiderte, ſeit 
789 habe der Staat den Laien⸗Charakter und [don daraus gehe 
hervor, daß dieſer Charakter auch dem höheren Unterrichtsrath gegeben 
werden müſſe. Es wäre gar zu unvorſichtig, wollte die republikaniſche 
Regierung die Oberauſſicht über die Univerfität ihren unverſohnlichſten 
egnern äberlaſſen. Ein Sophismus wäre es, bie Biſchöfe als 

e Vertreter der Geſellſchaft darzuſtellen. Dieſelben vertreten nur 
einen Theil der Geſellſchaft und zwar denjenigen, welcher allen modernen 
een den heftigften Krieg erklärt hat. Sie haben auch bisher im 
Uuterrichtsrathe ſchon zur Genüge bewiejen, von welchem Geiſte fie 
beſeelt find. Darauf ſprach noch der Bonapartiſt Blachere gegen den 
Geſetzantrag. Er beſchuldigte die Regierung, in den Lyceen künftig 
en Communismus lehren zu wollen. Der Urheber dieſer ganzen 
antireligibſen Campagne ſei der Profeſſor Paul Bert, der wahre 
Unterrichtsminiſter des Herrn Gambetta. Hier unterbrach der Präſt⸗ 
dent Gambetta den Redner mit den Worten: Es giebt keinen Unter⸗ 
nichtsminiſter des Herrn Gambetta, es giebt nur eine Regierung, 
welche der Präfident der Kammer achtet und unterſtützt. (Lebhafter 
Beifall in der Mehrheit.) Nachdem Blachere feine Rede beendigt, 
vertheidigte der ehemalige Unterrichtsminiſter Bardoux ein Gegen⸗ 
project, deſſen Urheber er iſt. Darnach ſoll ez zwei höhere Unter⸗ 
richtsrathe geben, einen für die Staatsuniverſität und einen für die 
freien Schulen, und in dieſem letzteren ſollen die Biſchöfe Zutritt 
Haben als Vertreter der geiſtlichen Anſtalten, die Bardoux bekanntlich 
in der bisherigen Weiſe fortbeſtehen laſſen will. Der Berichterſtatter 
Chalamet widerſetzte ſich, weil dadurch die Einheit des nationalen 
Unterrichts gefährdet werden würde und das Project Bardoux' 
Man ging 
darauf zur Special⸗Discuſſion über, mit der man noch nicht 
weit gediehen iſt und die Kammer vertagte ſich auf Sonnabend. Im 
Senat hat Numa Baragnon für nächſten Dinstag ſeine Interpella⸗ 
tion über die Umgeſtaltung des Staatsraths angekündigt. — Ein 
offictöfes Blatt meldet, der Miniſter des Innern, Lepere, habe die 
Abſetzung aller Beamten ſeines Reſſorts verfügt, die an den bonapar⸗ 
üiſtiſchen Seelenmeſſen theilgenommen. Es iſt da vermuthlich von 
den Präfecturbeamten und den ländlichen Bürgermeiſtern die Rede. 
Jedoch verdient die Nachricht Beſtätigung. — Das Befinden der 
Kalſerin Eugenie hat ſich plötzlich gebeſſert. Herr Rouher iſt von 
London abgereiſt und wird heute in Paris erwartet; er wird an einer 
Conferenz Theil nehmen, worin es ſich darum handelt, die künftige 
Haltung des bonapartiſtiſchen Organs „Ordre“ zu regeln und für 
8 Fortbeſtehen deſſelben zu ſorgen. Die Geldfrage ſcheint nament⸗ 
del an die imperialiſtiſchen Blätter in den Provinzen jetzt ſchon 
2 * heranzutreten. Eine Provinzial⸗Deputation hat geſtern, wie 
gehn Bt, den Prinzen Jerome aufgefordert, einmal in politiſcher Be⸗ 
Er ehe entſchiedene Stellung zu nehmen und dann etwas für das 
ſcheint 155 der Partei⸗Organe in den Departements zu thun. Es 
n e 925 Deputation ihm Geldbeiträge in Ausſicht geftellt hat. 
zu hoffen Aber ſelber hätten allerdings jene Journale nicht viel 
gegangen: 8 facht one iſt einer beſtimmten Antwort aus dem Wege 
ihn der Re gierun oſſenbar nach wie vor Alles zu vermeiden, was 

9 gegenüber compromittiren könnte. 


Fakten. 

— Glericale [Die Rechte und das Nationalfeſt. 
lamentariſche Rechte den ung.] Am letzten Sonnabend hat die par⸗ 
nal⸗Jubelfeſte thätigen Beſchluß gefaßt, an dem nächſtjährigen Natio⸗ 
Bruxelles“, der dieſe on theil zu nehmen. Der „Courrier de 
die Feier nicht mitbegeh teldung macht, erklärt gleichwohl ſeinerſeits, 
der Führer der Rechten ap zu wollen und ſteift ſich darauf, daß ja 
gegeben habe, die bel a dn; ſelber in Dinant die Loſung aus⸗ 
Lage das Freudenfeſt ang Nation könne bei der jetzigen betrübten 
liche Ackerbauſchule in Gem Trauerkleidern mitmachen. — Die ſtaat⸗ 
zuwider, daß fie in Carlsbo dür bei Namur iſt den Clericalen ſo 
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Grotte von Lourdes nachgebildet el 5 9 
wie die Luxemburger „Voix“ be h vr ausgeſtattet haben, der, 
Dame de Lourdes, protégez e d int: wie 


Großbritannſen 


London, 18. Juli. [Vom Caplan 5 
1. Jul ulld dem „Daily Telegraph“ de eee vo 
e 


] 
Unterhändler Getewago’s als nicht gent endet: 
worden, kamen rg andere, welche zum Vene ſenlanbigt abgewieſen 
und Aufrichtigkeit Elephantenzähne und das bed ihrer Ermächtigung 
Der commandirende Offizier behielt das Vieh zur ne Vieh brachten. 
Elephantenzaͤhne ab und verlangte allgemeine Cm lehnte aber die 
Woljeley desavouirte ſofort entschieden dieſes Yon mung der Zulus. 
1 Boten, um ihm mitzutheilen, daß die Ablehnn lande dem 
5 5 geſchehen fei, und erſuchte um Sendung dreier vornehme Ber 
a nach der Grenze. Die Vorrückung gegen den Landger. 
erweile aufgehoben. Gefechte haben noch nirgends ſtatt gefund ſt 
Ein ao, 17. Juli. [Eine Unterredung mit Neuber 
redung ae der Preß⸗Aſſociatlon hatte geſtern Mittag eine unter 
liſiſcen pi bir. Mouher über das polllſche Programm der imperia⸗ 
bonaparuſtiſher Br. Rouher, welcher ſich kur vorher von einigen 
zurückkehrienden Deputirten verabschiedet hatte, die nach Frankreich 
Augenblicke zu em, daß es ſehr ſchwer halte, im gegenwärtigen 
größte Schwierſettem Entſchluß zu kommen. Prinz Jerome bilde die 


Gunſten der Neuner kaiſerlichen Partei. Derſelbe habe ſich zu 


B 
Brüſſel, 18. Juli. 


früher; er ſel ſedoch dahſprochen, nicht allein jebt ſondern auch 


ie Medal keineswegs geneigt, auf fein Erb⸗ 
der N „epoleonifchen Dynaſtie zu verzichten. — 
a daß es deſſen Sohn Victor even: 
5 Ine auf die 8 kalte 
mperialiſt iſt, ſondern weil der kaiſer⸗ 
e e feinem Nachfolger And habe. Von einem 
RN e uf feine Angnücht die Rede fein, fo lange Prinz 
Jerome nicht a ne Anſprüche Verzicht leiſte, was er trotz der 
Ueberredungskünſte von Senatoren und Deputirten welchen die In⸗ 
tereſſen des Kaiſerreichs am Herzen lägen, bisher verweigert habe. 
Was Rouher ſelbſt betreffe, fo wurde er nur allzu gern allem politi⸗ 
ſchen Getreibe ſich entziehen, allein er habe das Gefühl, daß er ſich 
e Weiſe nicht zurückziehen könne, ehe man zu einer Guſcheldung 
= ab was nur dann geſchehen könne, wenn Prinz Jerome 
hal f eine, Apachen zu Gunſten ſeines Sohnes entjage, Herr Rouher 
der Ea ben dee 1 ee n N 
offt, erin, a 
hofft, in Paris mittheilen zu können. WER wc ee 


folge⸗Recht 
Mouher iſt 
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Spanien. 
Madrid, 18. Juli. [Zur Sulu⸗Frage.] Der „Liberal“ copert aus 
Zeitungen aus Manilla ein auf die Sulu⸗Frage bezügliches Protokoll vom 
II. März 1877, welches von Sennor Sildela, dem damaligen Staats⸗ 
miniſter, und Hrn. Layard und Graf Hatzfeldt, den Geſandten Englands 
und Deutſchlands, unterzeichnet iſt. Obgleich das Protokoll bereits über 
zwei Jahre alt, iſt daſſelbe bisher doch nicht durch die ſpaniſchen Zeitungen 
veröffentlicht worden. Daſſelbe ſichert vollſtändige Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt im ganzen Sulu⸗Archipel für Unterthanen und Schiffe 
Großbritanniens, Deutſchlands und aller e ee Auch das Recht 
der Fiſcherei iſt zugeſtanden. Die ſpaniſchen Behörden können keine Steuer 
oder Zoll auf ausländiſche Schiffe, welche ſich von einem Hafen des Archi⸗ 
pels nach einem anderen oder irgend einem Welttheil begeben, erheben, 
noch die Schiffe nöthigen, ſich mit einem Erlaubnißſchein zu verſehen. Es 
iſt den Behörden gleichfalls verboten, in die freie Aus⸗ oder Einfuhr von 
Gütern und Waaren ſich einzumiſchen, mit Ausnahme ſolcher Häfen, welche 
Spanien beſetzt hat. In ſolchen Häfen können Zölle und Geſundheitsmaß⸗ 
regeln eingeführt werden; allein dieſe Zölle dürſen die im Tarif beſtimmten 
oder die in den zwiſchen Spanien und anderen Mächten vereinbarten Ver⸗ 
trägen feſtgeſtellten Zölle nicht überſteigen. Dagegen kommen England und 
Deutſchland überein, keine Schwierigkeiten zu erheben, daß Spanien neue 
Häfen im Sulu⸗Archipel beſetze und in denſelben die in anderen Häfen 
giltigen Geſetzbeſtimmungen zur Durchführung bringe; Spanien hat in 
jedem einzelnen derartigen Falle die Regierungen 2 95170 und Deutſch⸗ 
lands davon zu verſtändigen und das Nöthige durch Veröffentlichungen in 
den officiellen Zeitungen Manillas und Madrids zur Kenntniß der Handels⸗ 
welt zu bringen. Vorgenannte Geſetz- und Handelsverfügungen find nicht 
auf die bereits beſetzten Häfen anzuwenden. 
Osmaniſches Neich. 

P. C. Scutari, 9. Juli. [Die Zuſtände in Albanien.] 
Obſchon die vor mehreren Wochen zur Beruhigung der Gemüther 
nach Ober⸗Albanien entſendeten außerordentlichen Pforten-Commiſſäre 
Kiamil Paſcha, Aali Bei und Schefik Effendi unleugbar Spuren 
ihrer, freilich nur kurzen Wirkſamkeit zurückgelaſſen haben, ſind doch 
die in dieſem Vilajet herrſchenden Zuſtände wenig befriedigender 
Natur. Nach wie vor wollen die durch Hang zur Gewaltthätigkeit 
und Renitenz unvortheilhaft bekannten Stämme der Sekkreli, Malt: 
ſori und Kaſtrati ihre vor Jahr und Tag von der Regierung er⸗ 
haltenen Henry⸗Martini⸗Gewehre nicht ausliefern, nach wie vor ſtehen 
die Muftis und Hodſchas an der Spitze einer gegen die Pforte ge⸗ 
richteten Bewegung und nach wie vor erklären die Ober⸗Scutariner 
Bergſtämme, jeder neuen Abtretung albaneſiſchen Bodens an Monte⸗ 
negro ſelbſt mit den Waffen in der Hand entgegentreten zu wollen. 
Den dieſe Stämme beſeelenden Geiſt charakteriſirt am beſten eine in 
Tuzi unlängſt ſtattgefundene Verſammlung, an welcher Albaneſen von 
nah und fern theilgenommen haben. Der erſte und wohl auch wichtgſte 
Gegenſtand der Berathung war die Frage, ob man an Montenegro die von 
lauter Albaneſen bewohnte Inſel im Scutarl⸗See, Top⸗Salva ruhig 
abtreten laſſen dürfe? Said Aga, ein reicher Mann aus dem Lande 
der Sekkreli, gab darauf eine entſchieden verneinende Antwort. Er 
begründete ſeine Anſicht mit Argumenten, die nicht nur er, ſondern 
die auch die ganze Verſammlung als unwiderlegbar betrachtete. Die 
türkiſche Regierung, ſagte der albaneſiſche Volkstribun, ſucht ihren 
aſiatiſchen Länderbeſitz dadurch zu retten, daß fie ein Stück Landes 
nach dem andern in Europa ihren Feinden ausliefert. Wohl kennt 
fie den Werth, welchen Albanien für das Reich beſitzt; wohl möchte 
fie unſer Volk, das fein theuerſtes Blut für die Pforte in allen Krie⸗ 
geu vergoſſen, ſchonen. Allein ihre Nizams für die Integrität unſeres 
Landes ins Feuer zu ſchicken, dies vermag ſie nicht: ſie hat ſich die 
Hände durch Verträge gebunden. Erſchöpft an allen Gliedern, mußte 
fie ſchöͤne Striche von Albanien an den Kara⸗Dag (Montenegro) ab⸗ 
treten; und was das traurigſte iſt, ſie befindet ſich noch immer in der⸗ 
ſelben Zwangslage. Ich frage Euch, Brüder, ſollen wir denn uns wirk⸗ 
lich verſchachern laſſen? Sollen wir, bewaffnete Männer, wie alte Weiber 
uns verkaufen und verrathen laſſen? Unſere Todten in den Gräbern 
müßten ſich umkehren, wenn wir wirklich ſo tief geſunken ſein ſollten. 
Sagen wir dem Paſcha in Skodra (Scutari): die Albaneſen wollen 
ſich jeder weiteren Zerſtückelung ihrer Heimat widerſetzen. Sollten 
Nizams uns zwingen wollen, dann würde uns nichts übrig bleiben, 
als uns ſammt und ſonders zur Wehr zu ſetzen. Wir wollen uns 
gegen Jedermann vertheidigen, kein Albaneſe würde vor dem Kampfe 
zurückſchrecken. Die Verſammlung ſtimmte, wie bereits erwähnt, dieſer 
Anſicht bei und ſofort wurde eine Deputation gewählt, welche eine 
entſprechende Erklarung dem Bali in Scutari zu übergeben hätte. 
So ernſt nun die Dinge im Gebirge ſich auch anlaſſen, ſo wäre 
dennoch kein beſonderer Grund zur Beſorgniß wenigſtens für die 
nächſte Zukunft vorhanden, wenn die gegenwärtige Agitation nicht 
durch beſonders zu beachtende Factoren geſchürt würde. Es iſt wohl 
kein Geheimniß, wenigſtens für Diejenigen, welche mit dem Verhält⸗ 
niſſen hier zu Lande vertraut ſind, daß fremde Einflüſſe im Gebirge 
ſich breit machen und eine Inſurgirung der raufluſtigen Stämme an⸗ 
fireben. Man behauptet, daß in Kawaja, Tirana und Kraja Waffen⸗ 
depots fremder Provenienz ſich befinden, daß in Kraſa ein äußerſt 
thätiges und mit hinlänglichen Mitteln verſehenes Actlons⸗Comite re: 
ſidirt, und man weiß endlich, daß der Chef der Sekkreli, Juſſuf Bei, 
über ein gut ausgerüſtetes Contingent verfügt, das ſeit drei Monaten 
einen regelmäßigen, wenn auch ſehr geringen Sold bezieht. Die 
Pforte ſollte bei Zeiten dieſen Zuſtänden die nöthige Aufmerkſamkelt 
ſchenken. Vor allem wäre ein radicaler Beamtenwechſel im ganzen VBilajet 
dringend zu empfehleu. Die meiſten Verwaltungsbeamten ſind in Folge 
der kriegeriſchen Ereigniſſe der legten Jahre in allerlei Beziehungen zu 
den Albaneſen getreten und dadurch an jeder freien Action gehindert. 
Sie ſelbſt haben die Agitation viel zu ſehr gefördert, um jetzt gegen 
dieſelbe etwas ausrichten zu können. Nur neue Männer mit freien 
Händen und auf eine reſpectable Militärmacht geſtützt, könnten mit 
jener Autorität vorgehen, von der ein durchgreifendes Reſultat erwartet 
werden dürfte. Leider iſt vorerſt dazu wenig Ausſicht vorhanden. Die 
Thätigkeit des Walt iſt eher geeignet, die Gährung zu vermehren. In 
dem vom Vali ſelbſt gegründeten und geleiteten Journale „Skodra 
(„Seutarl“) werden die Arbeiten der Grenzregulirungs⸗Commiſſton, 
ſowie die Zuſtände in den benachbarten Gebieten einer ſehr tenden⸗ 
ziöſen Beſprechung unterzogen. Huſſein Paſcha will offenbar die ent⸗ 
feffelten Leidenſchaften noch mehr entfammen und die Dinge auf die 
Spitze treiben. Es wäre ſchon längſt Zeit, der unglückſeligen Thätig⸗ 
keit dieſes Fanatikers ein Ziel zu ſetzen. (Wenn man den jüngiten 
Meldungen aus Konſtantinopel Glauben ſchenken darf, ſo wäre Huſſein 
Paſcha bereits endgiltig abgeſetzt.) 

Egypten. 

[Nubar Paſcha's Verbannung] Der Grund für die Ber: 
bannung Nubar Paſcha's iſt möglicherweiſe in einem von dem Ex⸗ 
Präſidenten des egyptiſchen Miniſterrathes jüngſt ausgeſprochenen ab: 
fälligen Urtheile über Tewfilf Paſcha zu ſuchen. Nubar Paſcha ſchrieb 
an einen Freund: „Nach allen den Vorgängen in Egypten iſt nur 
eine einzige mögliche Löſung vorhanden, nämlich die von Sr. Maſeſtät 
dem Sultan verſprochene Abſezung des Khedive (Ismael) und die 
Ernennung Halim Paſcha's zum Vicekönig. Zuerſt glaubten wir, 


daß wenn Prinz Tewfik feinen Vater erſetzte, dies Anlaß zu weniger 


Störung und Gährung im Lande geben würde, daß die Mächte dies 
als eine den europälſchen Gläubigern dargebotene Genugthuung 
acceptiren würden und daß hinreichender Einfluß auf den jüngen 


Prinzen ausgeübt werden könnte, um zu verhindern, daß er in ſeines 
Vaters Fußtapfen trete; allein er hat ſich während der jüngſten Vor⸗ 
gänge ſo verhaßt gemacht und die gute Meinung der Conſuln ſo 
gründlich eingebüßt, daß ſein Regierungsantritt nicht länger möglich 
iſt, weil er keine Art guter Bürgſchaften bietet.“ Blanchard Jerrold, 
der dieſen Auszug aus dem Briefe Nubar Paſcha's den „Daily News“ 
mittheilt, verbürgt ſich für die Echtheit des Briefes und fügt hinzu: 
Dieſe Meinung, die ohne Zweifel ihren Weg nach Alexandrien und 
Cairo gefunden, hilft das peremptoriſche Telegramm des Khedive an 
Ferdinand Barrot, franzöſiſchen Senator und egyptiſchen General⸗ 
agenten, erklären. [ 

SBB 


Provinzial-Zeitung. | 
Breslau, 19. Jull. [Tagesbericht.] 


[Zum geſtrigen Extrablatt] Durch ein Verſehen der 
Druckerei find von dem geſtern Abend ausgegebenen Extrablatt circa 
100 Exemplare mit einem falſchen Schluß⸗Reſultat durch eine Ver⸗ 
wechſelung der Namen Leonhard und Hafenclever ſeitens des Setzers 
ausgegeben worden; die vorgedruckten abgegebenen Stimmenzahlen 
wieſen jedoch dieſen Irrthum nach, und es dürfte wohl jedem Leſer 
klar geworden ſein, daß nur ein Druckfehler vorlag. Die übrigen in 
einer Anzahl von über 1000 ausgegebenen Extrablätter enthielten das 
richtige Reſultat, daß Herr Haſenelever gewählt worden war. 


Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
ſabet: Diak. Juſt, 9 Uhr. St. Man ene Sup. Dr. Altmann, 

Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Ar Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Hilfsprediger auc 8% Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Runge, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 


D 


2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Prediger Liebs, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgem.): St. Chriſtophori: 


aſtor Kutta, 2 Aue 

Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Hilfspred. Hoff⸗ 

a ar Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
oſel, r. ; 

St. Corpus Chriſti⸗Kirche:]! Sonntag, den 20. Juli, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

[Perſonal⸗ Nachrichten.] Verſetzt: der Regierungs- Rath Bechtold 
von Ehrenſchwerdt von Oppeln an die königl. Regierung zu Kaſſel. — 
Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Kopetzky zu Nüß dorf, 
Kreis Falkenberg OS., und Galansky zu Karlubitz, Kreis Groß⸗Strehlitz. — 
Definitiv angeſtellt: der Lehrer Borowka an der Simultanſchule 


zu Koſel. 
Ernannt: der Referendar Schmidt zum Gerichts⸗Aſſeſſor, die Rechts⸗ 
Candidaten Schuhmacher und Sommer zu Referendaren. — Penſionirt: 
der Gerichtskaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath Franke in Beuthen, die Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secetäre Woſch in Oppeln und Hübſcher in Beuthen die Boten 
und Executoren Kulas in Beuthen und Geisler in Bauerwitz. — Geſtor⸗ 
ben: der Secretär Volkmer in Neiſſe, die Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 
Dinter in Carlsruhe und Scotti in Pleß. 

Uebertragen: dem Bergaſſeſſor Müller die Stelle eines Hilfsarbei⸗ 
ters beim Collegium des Oberbergamts in Breslau. — Ertheilt: dem 
Oberbergamts⸗Secretär Kneiſel der Charakter als Rechnungsrath. — Er⸗ 
nannt: der Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Jausly in Königshütte zum Hütten⸗ 
amts⸗Secretär in Malapane, der Bureau⸗Diätarius Salomon in Breslau 
zum Schichtmeiſter⸗Aſſiſtenten in Königshütte. — Entlaſſen: der Schicht⸗ 
meiſter Gehlich in Malapaue im Disciplinarwege. 

Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtenten Klein und Dehnel in Kattowitz zu Be⸗ 
triebs⸗Secretären, Güterexpedient Pellnitz in Nendza zum Stations⸗Vor⸗ 
ſteher 2. Klaſſe, Stationsaſſiſtent Quecke in Neiſſe zum Güterexpedienten, 
Expeditions⸗Aſſiſtent Borzutzki in Ratibor zum Stations⸗Aſſiſtenten, Boden⸗ 
meiſter⸗Aſſiſtent Schmidt in Kattowitz zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: 
Betriebs⸗Secretär Fiedler von Strehlen nach Neiſſe, Güterexpedient Goliber⸗ 
ſuch von Kattowitz nach Myslowitz, Stations⸗Aſſiſtent Meißner von Breslau 
als commiſſariſcher Güterexpedient nach Koſel⸗Kandrzin, Bodenmeiſter 
Adolph von Rudzinitz nach Morgenroth, König von Morgenroth nach 
Rudzinitz, Telegraphen⸗Aufſeher-Aſſiſtent Krauſe von Gneſen als Tele⸗ 
graphen⸗Aufſeher nach Oppeln. — Penſionirt: Packmeiſter Tannhäuſer 
in Neiſſe. — Geſtorben: Bahnmeiſter Krömer in Grottkau. — Ein⸗ 
getreten: als Hilfsarbeiter in das Collegium der königlichen General⸗ 
Commiſſion zu Breslau der Kreisrichter Studt unter Ernennung zum Re⸗ 


gierungs⸗Aſſeſſor. — Verſetzt wurden: der Regierungs⸗Aſſeſſor Blanke zu 


Treyſa aus dem Reſſort der Generalcommiſſion zu Kaſſel als Special⸗ 
Commiſſarius nach Leobſchütz, der Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath Troſchke zu 
Leobſchütz in das Collegium der königlichen Regierung 10 Marienwerder, 
der Oekonomie⸗Commiſſions⸗Gehilſe von Lengerke hierſelbſt und die Feld⸗ 
meſſer Grabe und Sobeczto zu Sagan, ſämmtlich in das Reſſort der Ger 
neral⸗Commiſſion zu Kaſſel, der Feldmeſſer Hawlitſchka zu Liegnitz in das 
Reſſort der General⸗Commiſſion zu Frankfurt a. O. und der Oelonomie⸗ 
Commiſſions⸗Rath Müllendorff, ſowie der Feldmeſſer Hildebrandt, beide 
von Steinau a. O. nach Glogau. — Geſtorben ſind: der Geheime Re⸗ 
gierungs⸗Rath Eckardt hierſelbſt und der Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath 
Schönberger zu Sagan. 

B. [Während der Gerichtsferien] — 21. Juli bis 31. Auguſt — wer⸗ 
den die beiden Criminal⸗Deputgtionen des königl. Stadtgerichts als Ferien⸗ 
Deputation nur Dinstags und Freitags Sitzungen halten und in denſelben 
lediglich Haftſachen und Preßproceſſe zur Erledigung bringen. 5 

B. [Die achte Schwurgerichtsperiode pro 1879] wird Mittwoch, den 
4. September, beginnen. Wahrſcheinlich werden im Monat. September be⸗ 
hufs Erledigung der bereits anhängigen Sachen zwei Perioden unmittel⸗ 


bar hinter einander ftattfinden müſſen. 


r. [Von der Univerfität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe wird Herr cand. med. S. Gräter 
aus Rolittnitz, Regierungsbezirk Oppeln, Dinstag, den 22. Juli, Mittags 
1 Ubr, feine Inaugural⸗Diſſertation: „Die bindegewebigen Neubildungen 
der Bauchwand“ in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Die offi⸗ 
ciellen Opponenten werden die Herren Dr. med. B. Spitz und cand. med. 
E. Malachowski fein. 


—r. [Medaille.] In der Metall⸗Schablonen⸗Fabrik von A de l 


Schmiedebrütcke 8, iſt eine für die Theilnehmer des am 3. Auguſt hier ſtatt⸗ 
findenden Kreisturnfeſtes beſtimmte Medaille geprägt worden. Dieſelbe trägt 
das Vildniß des jüngſt verſtorbenen, um das deutſche Turnweſen jo verdienten 
Ober⸗Turnlebrers Fritz Rödelius. Dieſelbe iſt in der erwähnten Fabrik 
für den Preis von 50 Pf. zu 9 8 
Nachtrag zum Congreß der Barbiere. 
G ee Weib ſich auch diesmal mit demſelben eine Ausitellung 00 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen, welche zur Kunſt⸗ und Bedarfs⸗Branche gehöre 5 
Alles darboten, was die Congreßmitglieder nur irgend bedürfen Warte dite 
bieſigen Firmen bemerkten wir namentlich die Austellungen des ere dei BR! 
Bürften-Sabrifant, mit einer zahlreichen Collection feiner, a geln; des 
Sachen; der Herren Herz u. Ehrlich in ihren vielſeiti e 
Herrn R. Hausfelder, Toilettenſeifen⸗ und Tarkan e im ache 
cher die Mitte der ganzen höchſt geſchmackvollen Aufſte Bau "hledehen Seifen 
die Seiten der Expoſilion bildende Triumphbogen, 125 ame 
ſorten zuſammengeſetzt, zeigten einen für Far 0 daß wir dem Fern Aus⸗ 
ſtellung hoͤchſt gediegenen, ſoliden Ge mad, 10 eiumbbhogen in fe 
ſteller nur rathen können, wenigitens einen als u md 00 hi f einem 
Geſchäftslocale nachträglich auszustellen. dem Beſcha auf einer 
Terraſſe ſich erhebende Bogen-Clagere zeig uer feine Kryſtall⸗ 
Flaſchen mit den auserleſenſten Parfümen, 


elegante Porzellan⸗Büchſen, ges 
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füllt mit den feinſten Pomaden, Toilette⸗Glycerin und allen möglichen Be⸗ 
dürfniſſen, alle jene vielen Artikel, die, weil ſie keine zu großen Ausgaben 
verurſachen und lange Zeit ausreichen, in immer weitere Kreiſe dringen 
und zwar nicht als Luxusgegenſtand, ſondern als Bedürfniß. Feine Car: 
tons mit den verſchiedenſten Haarölen, Odeurs, Seifen, Pomaden, Poudre 
und Poudrequaſten bildeten das allmälig abſteigende Mittelfeld dieſer ge: 
lungenen Präſentation. Der an dieſem Punkte ſich bildende Cercle vieler 
und immer neuer Zuſchauerinnen, aus dem Kreiſe der Damen der Congreß⸗ 
Mitglieder, und wie wir ſpäter erfuhren, auch der Beſucherinnen der Dins⸗ 
tag⸗Reſſource, zeigte nach Schluß der Sitzung ein ebenſo reges Bild ſchwung⸗ 
vollen Handels, da viele Beſtellungen für hier und auswärts gemacht wur: 
den. Auch Herr Möbelhändler Sturm dürfte durch ſeine geſchmackvollen 
Stühle zum Raſiren und zum gewöhnlichen Sitz einen recht angenehmen 
Erfolg zu verzeichnen haben. Elegante Spiegel fanden ſich auch in an⸗ 
ſprechender und gediegener Cllection von hieſiger Firma C. Kudraß aus: 
geſtellt vor. 

# Zoologiſcher Garten.] Trotz des ungünſtigen Wetters haben die 
am Donnerstags Morgen eingetroffenen Indianer bereits an demſelben Tage 
ſich häuslich eingerichtet und des Nachmittags, ſo wie die Sonne durch⸗ 
blickte, uns verſchiedene Proben ihrer Kunſtfertigkeiten und Darſtellungen 
von Scenen aus ihrem Naturleben gegeben. Beſonderes Intereſſe erregte 
beim Publikum die Fahrt in ihrem aus Cedern⸗Rinde ſauber gearbeiteten, 
außerordentlich leichten Canoe, dem ſich 4 bis 6 Männer anvertrauen und 
uns wirklich waghalſig erſcheinende Fahrten auf dem Teiche des Gartens 
unternahmen. Auch auf ihren aus gedrehten Därmen geflochtenen Schnee⸗ 
chuhen haben ſie ſich producirt und liefen damit auch ohne Schnee auf⸗ 
allend ſchnell. In ihrer Heimath, Canada, ſind ihnen dieſe Geräthe von 

oͤchſter Wichtigkeit, da von November bis in den Mai hinein eine ſtarke 
Schneedecke das Land bedeckt und gebahnte Wege natürlich bei ihnen nicht 
br finden ſind. Um weiter Einblick zu gewähren in die Sitten und Ge⸗ 
räuche, führen fie eine Art Eente⸗Danlfeſt, mit entſprechenden Geſängen 
begleitet, auf, zeigen uns die Art und Weiſe, wie ſie bei eintretenden Todes⸗ 
fällen die Ihrigen zur Erde beſtatten, ferner Kriegstänze, alles dies wo⸗ 
möglich mit Geſang begleitet, der keineswegs unmelodiſch iſt, ſo primitiv 
auch die begleitende Muſik, nur aus einem Tambourin beſtehend, ſein mag. 
Beſonders wirkungsvoll iſt eine von ihnen vorgeführte Scene, welcher eine 
wahre Begebenheit zu Grunde liegt, die Geſchichte eines gewiſſen Capitäns 
Smith darſtellend. Dieſer, in die Hände der Indianer gefallen, ſollte 
eben getödtet werden, als die Tochter des Häuptlings für ihn um Gnade 
ft was ihr denn auch gewährt wird. Sie nimmt den Gefangenen mit 
ich ins Zelt, während die Krieger draußen in Kriegstänzen ſich ergehen. 
Unterdeſſen hat ſich ein Indianer vom Stamme der Comantſchen, mit einer 
Doppelbüchſe bewaffnet, an die Tanzenden heran geſchlichen, und iſt es 
Außerſt intereſſant, die katzenartigen Sprünge des unheimlich lauernden 
Burſchen zu betrachten, bis er endlich zum Schuß kommt, einen aus der 
Geſellſchaft der tanzenden Irokeſen erſchießt und ehe man ſich verſieht, ihn 
auch ſcalpirt, natürlich nur in Figura. Die Genoſſen fahren erſchreckt aus⸗ 
einander, ſtimmen ein jämmerliches Geheul an, tragen den Todten ſchleunigſt 
bei Seite und machen ſich an die Verfolgung des heimtückiſchen Mörders. 
Das aber iſt keine leichte Aufgabe, denn er iſt beritten, und wie beritten. 
Der verfolgte Comantſche, Mar Keeſe heißend, eigentlich nur ein Miſchling 
zwiſchen Comantſche und Mexikaner (ein Meſtize alſo), reitet ohne Sattel 
und Bügel mit ſtaunenswertheſter Gewandheit. Im vollen Laufe des 
Pferdes weiß er ſich auf die Erde niederzulaſſen, um Waffen oder Steine 
aufzuheben, ja läßt ſich rücklings überfallen, ſo daß ſein Haar auf der Erde 
ſchleift und im Nu ſitzt er wieder aufrecht oben. Sein ganzer Halt bei 
dieſem Manöver iſt eine einfache unterhalb des Pferdebauches durchgezogene 
Strickſchleife. Dieſe Scene iſt ſehr wirkungsvoll und gewiſſermaßen für den 
Zuſchauer aufregend. In ihren Anſprüchen bezüglich des Unterkommens 
und des Unterhalts find ſie im Vergleich zu den neben ihnen ausgeſtellten 
Nubiern allerdings bereits weit vorgeſchritten. Währead das afrikaniſche 
Naturvolk ſich zur Ruhe auf eine Holzpritſche hinzuſtrecken begnügt, mußten 
für die Rothhäute Bettſtellen, ja für ihre Holzbarake Tiſche, Stühle, Waſch⸗ 
Apparate urd Spiegel beſchafft werden, alles Dinge, von denen die Nubier 
-abjehen und die nur aus beſonderer Galanterie unſererſeits dem Scheikh 
und ſeinen beiden Damen, die ebenſo auch in tapezierten Räumen einlogirt 
ſind, gewährt wurden. Während mit Ausnahme dieſer drei letzteren ſämmt⸗ 
liche Nubier ſich in ganz heimiſcher Weiſe ihr abwechſelnd aus Hammelfleiſch und 
Rindfleiſch und dick eingekochtem Reis beſtehendes Mahl ſelbſt bereiten, und zwar 
frei auf ihrem Lagerplatz und auch daſelbſt um die Schüſſel gehockt, mit 
den Fingern zulangend, verzehren, ſpeiſen die Indianer in einem reſervirten 
Raume der Reſtauration, und zwar zu allen Mahlzeiten Fleiſch, nie gekocht, 
ſtets gebraten, und ſtets warm, ja ſelbſt des Morgens zum Kaffee und jo 
brei Mal des Tages. Während die Nubier nur Waſſer und höchſtens Li⸗ 
monade trinken, lieben die Indianer Bier und auch Schnäpschen, aber nur 
darum in ſo kleinen Finkennäpfchen, weil ihnen in dieſer Beziehung ſcharf 
auf die Finger geſehen wird und werden muß. 

* [Saiſontheater.] Morgen, Sonntag, gelangt, neu einſtudirt, „Der 
Hahn im Dorfe“, Singſpiel von Stiegmann, zur erſten Aufführung, ſowie 
‚eine Wiederholung der Liederſpiele „Jungfer Lieschen, weißt Du was?“ 
und der mit ſo vielem Beifall aufgenommenen „Backfiſche“ von Jacobſohn. 

* [Paul Scholtz! Etabliſſement.] Montag, den 21. Juli, findet das 
Benefiz⸗Concert des bereits am 1. Auguſt von Breslau ſcheidenden Capell⸗ 

meiſters Em. Faltis ſtatt. Zu demſelben ſind bedeutende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen worden und das Program verſpricht, wie ja alle von der Stadt⸗ 
Theater⸗Capelle bisher veranſtalteten Concerte einen beſonderen Genuß. 
Nicht allein bedeutende Orcheſterwerke, wie Beethovens „C-rnoll⸗Sinfonie“, 
Mendelsſohn's „Hebriden-⸗Ouverture“ ꝛc. gelangen zur Aufführung, ſondern 
auch bedeutende Geſangsvorträge „Allmacht“ von Schubert mit Liszöſcher 
Bearbeitung für Solo und Chor, das große Terzett aus dem 2. Act von 
Weber's „Freiſchütz“ ſtehen in Ausſicht und außerdem das Mendelsſohn'ſche 
Violin⸗Concert, zu welchem der in Breslau von Lobe's Directionszeit am 
Stadt⸗Theater 1868169 her noch im beſten Andenken ſtehende Violin⸗Virtuoſe 
Hans Sitt, damals Concertmeiſter, jetzt ſtädtiſcher Capellmeiſter in Chemnitz, 
ane Mitwirkung zugeſagt hat und bereits heute eintrifft, ſo daß anzu⸗ 
nehmen ſein dürfte, daß der Ehrenabend unſeres, um die letzte Saiſon am 
Gtadtiheater ſehr verdienten Capellmeiſters Faltis nicht nur zu einem ſehr 
genußreichen, ſondern auch ſehr beſuchten werden dürfte. 

G. S. [Im Volksgarten] wird Montag, den 21. Juli, ein großes Bro: 
menaden⸗Monſtre⸗Concert von ſämmtlichen bieſigen Militär⸗Capellen aus⸗ 
eführt werden. Vorausſichtlich dürfte in dem ſchattenreichen Garten, wel⸗ 

er einen ſehr angenehmen Aufenthalt bietet, der Beſuch ein recht bedeu⸗ 
tender ſein. Zum Schluß wird ein brillantes Feuerwerk, ausgeführt von 
B. Göldner, abgebrannt werden. 


eine neue Entlaſtung des ohnehin ſparſamen Etats der Oderſtrombau⸗Ver⸗ 
waltung herbeigeführt werden. 9 
== [Bon der Oder.] Das Wafſſer iſt wieder im langſamen Falle 
begriffen und dürfte in Breslau bis morgen Mittag ſeine höchſte Höhe erreich 
haben. Von geſtern bis beute Mittag it das Waſſer bier um 50 Centi⸗ 
meter geſtiegen, das Wachſen des Waſſers rührt jedoch nur von der Neiſſe 
un — anderen Nebenflüſſen ber. Der Schifffahrtsverkehr iſt augenblick⸗ 
ich flau. 

B. [Verunreinigung der Oder.] Geſtern war die Oder im Unter⸗ 
waſſer auf große Entfernung mit unreinem Oel bedeckt. Wir brachten in 
Erfahrung, daß mehrere Schiffer, welche Petroleum nach hier verfrachtet 
hatten, bald nach Löſchung der Fäſſer am ſtädtiſchen Packhofe das Aus⸗ 
waſchen der Schiffsräume vorgenommen haben. Die „Lekage“ oder der 
„Schwund“ an jenen Petroleum⸗Lieferungen ſoll ſehr bedeutend geweſen 
ſein, ſo daß alſo bei dem Waſchen der Schiffskörper bedeutende Quantitäten 
Petroleum in das Waſſer der Oder übergeführt wurden. 

B. [Der Fahrweg nach Oswitz] iſt von den Communal⸗Friedhöfen auf 
den Polinkeäckern bis hinter die Poſener Eiſenbahnbrücke in höchſt ver⸗ 
beſſerungsbedürftigem Zuſtande. Der Boden it vom Regen aufgeweicht, der 
Untergrund überhaupt ſo ſchlecht, daß ſelbſt Droſchken in den verſchiedenen 
Löchern bis über die Achſen einſinken. — Doch ſchon trifft man Anſtalten 
ur Verheſſerung des Weges, d. h. es werden mit einer rühmenswerthen 
gangſamkeit Baſall⸗ und Granitbruchſteine e und eingeſchachtet, 
wahrſcheinlich um ſpäter zur Chauſſirung zerſchlagen zu werden. Wenn in 
der bisherigen Weiſe weiter gearbeitet wird, ſteht die Fertigſtellung der kurzen 
Strecke gewiß erſt im nächſten Jahre zu erwarten. 3 

4 [Bad Cudowa.] Nr. 13 und 14 der Bade⸗Liſte weiſt an Curgaſten 
321 Nummern mit 661 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 106 Nummern 
mit 143 Perſonen nach. 

+ [Bermißt] wird ſeit einigen Tagen der 18 Jahr alte Schreiber Franz 
W. aus Dambrow, Kreis Falkenberg. Derſelbe iſt von unterſetzter Statur, 
hat dunkelbraunes Haar und rundes, volles gebräuntes Geſicht. Seine 
Kleidung beſteht aus dunkelgrünem Rock und Weite, dunkelblauen Bein⸗ 
kleidern, ſchwarzem Hut und Gamaſchen. Seine Baarſchaft beſteht aus 
300 Mark in Gold. 

+ IPolizeiliches.] Die an der Höſchenſtraße in der dortigen einge⸗ 
zäunten Baumſchule vorhandenen Frühbeete wurden in den letzten Wochen 
wiederholt beſtohlen. Geſtern jedoch iſt es gelungen, 2 Schulknaben, in 
llagranti zu erwiſchen, und der That zu überführen. — Abhanden gekom⸗ 
men iſt einem Candidaten der Philoſophie eine gelblederne Brieftaſche, ent⸗ 
haltend Militärpapiere, Briefe und mehrere fällige Coupons der Kaſchau⸗ 
Oderberger Eiſenbahn im Betrage von 180 Mark. — Verhaftet wurde der 
Apotheker L. und deſſen Tochter auf Grund des § 173 des Strafgeſetz⸗ 
buches, ſowie der Arbeiter Sch. wegen Diebſtahls. 


. Warmbrunn, 18. Juli. [Gewitter. — Ernteausſichten.] 
Unſtreitig iſt ein großer Theil der Gewitter, welche im Laufe dieſer Woche 
ſich faſt über unſere ganze Provinz verbreitet haben, von unſerm Hoch⸗ 
gebirge ausgegangen. Nicht nur bemerkten wir an dem Abende des ſchönen 
regenfreien 13. Juli leider neue Anzeichen von Regen, ſondern auch eine 
überaus reichliche electriſche Wolkenbildung, die ſich ſchon während der 
Nacht vom 13. zum 14. durch einen ſtarken, aber dabei ungemein lauen 
Luftzug kennzeichnete. Die heißen Sonnenſtrahlen am darauf folgenden 
Morgen des Montags ſteigerten die unheimliche Gewitterſchwüle noch mehr, 
bis gegen Mittag ein Gewitter unter mächtigen Regenſtrömen los brach. 
Nach allen Richtungen von unſerem Thale aus zuckten Blitze. Nach meh: 
reren wiederholten ſtarken Regengüſſen folgte indeß eine kühlere Wind: 
ſtrömung mit feinem Regen, welches hier im Gebirge als ein Zeichen der 
Verdrängung des Gewitterſtoffs gilt. Darnach ſcheint es, als ob unſer 
Gebirge und feine Thaler vorzugsweiſe die ſtärkſte Regenmaſſe der urſprüng⸗ 
lichen Gewitterbildung abſorbirt hätte. Wirklich hat ſich auch ſeit Montag 
keine Gewitterbildung mehr an unſerm Gebirge gezeigt. Der aber an den 
nächſtfolgenden Tagen ſich geltend machende fortwährende Windwechſel ſchien 
darauf hinzudeuten, daß verſchiedene Ungewitter in gewiſſer Entfernung 
von unferem Gebirge getobt haben mußten. — Daß bei den fait ſeit Wochen 
hier andauernden Regenniederſchlägen die Erntefrüchte nur langſam reifen 
können und die Ernte ſelbſt ſich nicht wenig verzögert hat, iſt daher ſehr 
natürlich. Die Feldfrüchte im Gebirge bedürfen vor allen Dingen jetzt des 
warmen Sonnenſcheins, um den Landwirthen noch wünſchenswerthe Erträge 
zu ſichern. Für Flachsbau iſt dem Anſchein nach, wie wir ſchon früber 
gelegentlich bemerkt haben, der gegenwärtige Jahrgang kein günftiger zu 
nennen. 


O Bolkenhain, 18. Juli. [Auffindung der Leiche eines Ver 
mißten.] Am 8. d. M. war der Stellenbeſitzer Heinrich Hoppe aus 
Petersgrund, biefigen Kreiſes, mit einem Pferde auf den Viehmarkt nach 
Goldberg getrieben, hatte dort das Pferd verkauft, dagegen eine Kuh ge⸗ 
kauft und hatte mit derſelben den Heimweg angetreten. Auf feinem Rüd: 
wege nach Petersgrund war er zuletzt von Perſonen in Tief⸗Mochau ge⸗ 
ſehen worden, und ſeitdem war und blieb er verſchollen. Zu wiederholten 
Malen waren ſeitens verſchiedener Dorfgemeinden Forſchungen nach ihm 
angeſtellt worden, leider ſtets vergeblich, bis endlich am 16. d. M. ſeine 
Leiche im Tief Mochauer Walde und die Kuh auf einer Wieſe graſend 
aufgefunden wurde, nachdem ſeitens der Behörden die Gemeinden Peters 
grund, Leipe und Klein⸗Mochau zu einer abermaligen Abſuchung der 
Gegend unter der Führung zweier Gendarmen aufgeboten worden waren. 
Die Leiche befand ſich in ſitzender nn und ſtarke er ae am 
Kopfe und an einem Auge ſchließen einen Selbſtmord aus, laſſen dagegen 
Die Unterſuchung über dieſen Vorfall iſt in 
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einen Mord vermuthen. 
vollem Gange. 


= Lähn, 19. Juli. In dem bieſigen Erziebungsinſtitut des Paſtor 
Pirſcher befindet ſich eine Anzahl vornehmer ſiameſiſcher Knaben, deren 
geiſtige Ausbildung einen ſehr erfreulichen Fortſchritt genommen hat. Zur 
Inſpieirung dieſer ausländiſchen Zöglinge trifft nun aus Siam ein Ge⸗ 
ſandter nebſt zahlreichem Gefolge, von England kommend, hier ein. 


$ Striegau, 18. Juli. [Ernennung von Standesbeamten. — 
Trigonometriſcher Markſtein]! In Folge Abganges des früheren 
Bürgermeiſters Dr. Binſeel und der Amtsniederlegung des Beigeordneten 
P. Bartſch iſt nunmehr Bürgermeiſter Werner bierſelbſt zum Standes: 
beamten und Beigeordneter Lommel zum Stellvertreter deſſelben für den 
Standesamtsbezirk Striegau ernannt und verpflichtet worden. — Auf dem 
Streitberge wurde ein trigonometriſcher Markſtein errichtet. 


8 G. 8. [Im vorm. Hildebrandt'ſchen Etabliffement} concertiren beute 8 be⸗Vereins 
zwei Militär⸗Capellen, die des Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6 aus Neuftadt inf O Habelſchwerdt. 18. Juli. [Ausflug des Gewerbe 
berſchleſten, unter Leitung des Stabs⸗Trompeter Herrn Hoffmann und Bienenzüchter⸗Verein. — Vom Kreistage. — Brandſchäden.] 


bieſige Gewerbe⸗Verein eine Vergnügungs⸗ 


Am 16. d. M. unternahm der 1 
5 wobei die an letzterem Orte e 


fahrt nach Mittelwalde und Grulich, in letzter 
Fachſchule für Holz Induſtrie beſucht wurde. Die Einrichtung der 
ſowie die vorhandenen Modelle und Zeichnungen und die von den Schülern 
gefertigten Gegentände hatten ſich des Beifalls der Anweſenden zu er⸗ 
freuen. — In der letzten Verſammlung des Habelſchwerdter Bienenzüchter⸗ 
Vereins, die in Ebersdorf abgehalten wurde, konnte über den Stand der 
dom Verein angekauften Edelköniginnen günſtige Mittheilung gemacht 
werden. Ueber die Reſultate der Meblfütterung im Frübfabre ſprach ſich 
Herr Jung ⸗Wölfelsdorf ſehr befriedigend aus. Ferner wurde der Hane⸗ 
mann ſche Weiſelkäfig beſprochen und deſſen Zweckmäßigkeit hervorgehoben. 
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn Schneider⸗Allwaltersdorf, wurde 
für die am 17. und 18. Auguſt in Striegau ſtattfindende zweite ſchleſiſche 
Wander⸗Verſammlung Herr Exner⸗Schönfeld als De gewählt. — 
In der dor Kurzem bier ſtattgefundenen Sitzung des Kreistages wurden 
behufs Bildung der Schöffenliſten für die Amtsgerichtsbezirke Habelſchwerdt, 
Landeck und Mittelwalde je 7 Vertrauensmänner gewählt und demnächſt 
deſchloſſen, die bisherigen Schiedsmanns⸗Bezirke beizubehalten. — Im 
Bereiche der Glatzer Landgemeinden⸗Feuer⸗Societät haben im erſten Semeſter 
im Kreiſe Glatz zwei, im Kreiſe Neurode vier und im Kreiſe Habelſchwerdt 
vier Brände ſtatigefunden, welche mit 885 M., 1990 M. und 3755 Mark, 
zuſammen mit 6630 Mark zu bonificiren find. Zur Deckung der Brand: 
ſchäden iſt die Ausſchreibung eines einfachen Beitrages (= 10 Pf. pro 
300 M. Verſicherungsſumme) beſchloſſen worden. 


* Oels, 19. Juli. [Seminar und Präparanden⸗Anſtalt.] Zu 
der diesjährigen Prüfung behufs Aufnahme in das hieſige Seminar hatten 
ih 31 Aſpiranten gemeldet, darunter 22 aus der biefigen Präpgranden 

nſtalt. Die Prüfung fand am 1. und 2. d. unter Leitung des Seminar: 
Directors Pang ſtatt, da der Herr Commiſſarius des königl. anden die 
Schulcollegiums behindert war, den Vorſitz zu führen. Es beſtanden die 
Prüfung und wurden damit ins Seminar aufgenommen 25, davon 18 aus 
der hieſigen Präparandenanſtalt. Die Einweihung des neuen Seminar⸗ 
gebäudes findet vorausſichtlich den 8. September c. ſtatt. Das Seminar 
die Präparandenanſtalt von 


die Capelle des Füſilier⸗Bataillons des 2. Schleſ. Grenadier⸗ Regt. Nr. 11 
unter Leitung des Stabs⸗Trompeter Herrn Saling. 

G. S. [Im Eichenpark] findet heute eine Wiederholung des mit fa 
vielem Beifall aufgenommenen Concerts und Feuerwerks ſtatt. Es concertirt 
die Cavelle des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, unter Leitung 

ihres Dirigenten Herrn Stabstrompeters Wallaſch. Das Feuerwerk wird 
von dem Kunſtfeuerwerker Herrn B. Göldner in neuen Abwechſelungen 
ausgeführt. 

—bl. [Zur Oderregulirung.] Bei Gelegenheit der Einführung des 
Waſſerbau⸗Inſpeetors Köhler in Steinau durch den Oderſtromdau⸗Dirertor, 
Regierungsrath Bader, wurde in den erſten Tagen dieſer Woche eine amt: 
liche Strombereiſung unternommen, welche ſich von Breslau bis Glogau 
erſtreckte. Entgegen der Befürchtung, daß die durch das letzte Hochwaſſer 

5 Rafe dete Sandmaſſen Fahrunſiefen in der Stromrinne bewirkt hätten, 
ieferte dieſe Bereifung das erfreuliche Reſultat, daß überall die gewünſchte 
Fahrtieſe von 1 Meter gefunden wurde und daß die Stromrinne derart 
war, daß auch bei den jetzt bevorſtehenden niedrigen Waſſerſtänden auf der 
Stromſtrecke Breslau⸗Glogau die Schifffahrt in keiner Weiſe mit Hinder⸗ 
niſſen kämpfen wird. Wenn ſich auch durch das Hochwaſſer die Regulirungs⸗ 
Arbeiten verzögert haben, ſo hat doch auf Grund der abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge die Anlieferung des Baumaterials ſaſt überall ſtattgefunden, fo daß 
ſowohr die Reparaturbanten, als die Weiterführung und Vollendung der 
neuen Regulirungsarbeiten, vorausgeſetzt, daß die Ernte der Strombauver⸗ 
waltung ausreichende Kräfte zur Verfugung läßt, nun energiſch in Angriff 
enommen werden können. Mit Rücksicht darauf, daß die Regulirung der 
der zwiſchen Breslau und Glogau als nahezu vollendet gelten kann und 
die Erledigung der Geſchäfte auf dieſer Stromſtrecke eine weſentliche Per: 
einfachung erfahren hat, wurde dem Vernehmen nach ſeitens des früheren 
Ebefs der Oderſtrombau⸗Verwaltung, Oberpraſidenten don Schleſien, von 
Puttkamer, beabſichtigt, bei der jetzt eintretenden Vacanz der Stelle des 
Waſſerbau⸗Inſpectors in Glogau, letztere ganz aufzulöſen und den einen 
Theil derſelben mit der Steinauer Waſſerbau⸗Inſpection zu verbinden, wäh⸗ 
rend die Strecke Steinau⸗Breslau von der Breslauer Waſſerbau⸗Inſpection 
verwaltet werden ſoll. Durch das Inslebentreten dieſer Combination würde! wird zur Zeit von 66 Zöglingen in 3 Klaſſen, 
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En. Bernſtadt, 18. Juli. [Sängerfahrt. — Erntewetter.] Vo⸗ 
rigen Mittwoch Nachmittag unternahm der bieſige „gemiſchte Geſangverein“ 
unter Leitung ſeines Dirigenten, Cantor Auguſt, die projectirte Sänger: 
fahrt nach Lampersdorf. Nur wenige Mitglieder nahmen Hinderniſſe halber 
nicht daran Theil. Auf drei mit grünen Zweigen geſchmückten Leiterwagen 
und in dem neuen, ſchön gebauten Omnibus des Hotelbeſitzers Geißler 
fuhren die Geſangvereins mitglieder und einige Angehörige derſelben Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von der Kionka'ſchen Brauerei aus direct nach Lampersdorf, 
wo man gegen 4 Uhr anlangte. Hatte man bereits unterwegs heitere Lieder 
geſungen, ſo geſchah dies natürlich in Lampersdorf noch mehr, wo mit Ge⸗ 
nehmigung der Gutsherrſchaft in dem prächtigen Park geſungen wurde. 
Im Saale des Schmähl'ſchen Gaſthauſes wechſelten Gefänge, Spiel und 
Tanz mit einander ab. Abends 11 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten, 
wobei es etwas regnete; doch ſtörte dies nicht im Mindeſten und gelangte 
man ohne jeglichen Unfall wieder hier an. Die froh verlebten Stunden 
dürften jedem Theilnehmer noch lange in Erinnerung bleiben. — Wir haben 
bisher ſehr 8 Wetter für die Ernte gehabt, nämlich Tag für Tag 
Regen. Tritt nicht bald anhaltende Hitze ein, ſo iſt mit Ablauf der künfti⸗ 
gen Woche auch noch kein Halm eingeerntet. 


—e. Militſch, 19. Juli. [Probepflugen.] Vergangenen Sonnabend 
fand ein von dem Militſcher landwirthſchaftlichen Verein veranſtaltetes 
Probepflügen auf einem von Herrn Oberamtmann Schleußner freundlichſt 
zur Dispoſition geſtellten Ackerflecke in der Nähe des Bahnhoſes mit dem 
neu patentirten Harimann’ihen Centrumspfluge ſtatt. Die Sachverſtän⸗ 
digen lobten an dem Pfluge, bei welchem die Conſtruction des Schaares 
und ſeine Stellvorrichtung eine Krafterſparniß bewirken ſollen, die leichte 
Gangart und das gute Umlegen des Bodens. Ein mit dem vor zwei 
Jahren erprobten Schwarz ſchen Pfluge vorgeführtes Concurrenzpflügen be 
wies jedoch, daß die durch jenen gebotenen Vortheile den Vorzug des Schwarz⸗ 
ſchen, den Boden zu lockern und ihn auf die möglichſt vollkommene Weiſe 
zu vermiſchen, nicht überwiegen. 


V. Neuſtadt, 18. Juli. [Unglücksfall. — Opfer einer falſchen 
ur. — Ermittelung eines Brandſtifters.] Von einem Neubaue 
auf der Ober⸗Mühlſtraße ſtürzte heut Morgen ein Maurer ſo unglücklich 
berab, daß er einen Arm brach. — Wie verhängnißvoll es werden kann, 
wenn bei Erkrankungen nicht die Hilfe eines kundigen Arztes, ſondern 
andere ſich als Heilkünſtler gerirende Perſonen zugezogen werden, iſt aus 
folgendem Falle zu erſehen. Der Webergeſelle Wilhelm Neumann war 
Ende Februar d. J. auf dem Nachhauſewege von Wackenau nach Neuſtadt 
ausgeglitten und auf das rechte Knie gefallen, welches in Folge deſſen 
bald anſchwoll. Er wandte ſich nun an die hier ſehr bekannte und ihrer 
Heilkunde wegen ziemlich ſtark frequentirte „Heilerin in Wieſe“, die Wittwe 
H., welche nun auch mit dem unglücklichen Patienten eine leider verkehrte 
Kur begonn. Von der Anſchwellung des Beines ſchloß die Heilerin auf 
eine Verrenkung, die aber nicht vorhanden war, und anſtatt zunächſt die 
durch die Contuſion im Beine eniftandene Hitze nach Möglichkeit zu ent⸗ 
fernen, fing dieſelbe an, an dem Beine herumzurenken, zu ziehen und zu 
drücken. Die Folge davon war, daß N. in das Kloſter der Barmherzigen 
Brüder aufgenommen werden mußte, woſelbſt er, von den vielen Schmerzen 
erſchöpft, vorige Woche ſtarb. Die des abnormen Falles wegen vorgenom⸗ 
mene Section ergab, daß aus dem zu einer bedeutenden Dicke aufgelau⸗ 
fenen Beine an der kranken Stelle reichlich Materie floß, eine Folge der 
schädlichen Renkungen. Der Patient hat noch vor feinem Tode das Ver: 
fahren der Wittwe H. mit feinem kranken Beine der Gerichtscommiſſion zu 
Protokoll erklärt, und dürfte ſich die Heilkünſtlerin demnächſt zu verant⸗ 
worten haben. — Im Auguſt 1877 wurde Nachts die Obſtwärterbude auf 
der Chauſſee bei Schmitſch von ruchloſer Hand in Brand geſteckt, bei 
welcher Gelegenheit die beiden darin ſchlafenden Männer derartige Brand⸗ 
wunden erlitten, daß fie in Folge derſelben ſtarben. Nach langem, ver⸗ 
geblichen Forſchen iſt es nunmehr gelungen, einen der Uebelthäter in der 
Perſon des Bauerſohnes Peter Glombitza aus Waſchelwitz zu ermitteln, 
welcher in Gemeinſchaft mit dem Bauerſohne Franz Thillmann aus Schmitſch 
und einem gewiſſen Aßmann aus Oeſterreich die That vollbrachte. Die 
eingeleitete Unterſuchung wird wohl das Weitere ergeben. 


© Beuthen, 18. Jul. [ Schwurgericht. — Gerichtsferien. — 
Unterſuchung auf Sarbenblinpbeit.] Die am 10. Juli begonnene 
fiebente diesjährige Schwurgerichtsperiode, bei welcher Herr Kreisgerichtsrath 
Fatken von bier den Vor 3 führte, it nach einer nur achttägigen Dauer 
wieder geſchloſſen worden. Zur Verhandlung kamen 12 Anklagen, darunter 
je eine wegen Brandſtiftung, Münzverbrechen und Verbrechen wider die 
Sittlichkeit. Letzteres Verbrechen halte ſich ein Lehrer zu Schulden kommen 
laſſen, welcher mit den Schulmädchen Unzucht getrieben hatte. Er wurde 
dafür mit 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer beſtraft. 
— Die wegen des Krawalls in Zabrze verhafteten Arbeiter werden vor⸗ 
ausſichtlich vor ein im Monat September abzuhaltendes Schwurgericht 
geſtellt werden. Bei der Schwere dieſer Anklage, welche ſich auf Zuſammen⸗ 
rottung, Land: und Hausfriedensbruch, Sach⸗ und Vermögensbeſchädigung, 
Wiveritand gegen die Staatsgewalt x. erſtrecken dürfte, werden borläufige 
Entlaſſungen, auch nur einzelner Perſonen, kaum angänglich erſcheinen. — 
Für das Kreisgericht, ſowie für die zu demſelben gehörigen Gerichts⸗De⸗ 
putationen und Commiſſionen in Tarnowitz. Myslowitz, Kaltowitz und 
und Königshütte, find die Ferien auf die Zeit vom 21. Juli bis zum 
31. Auguſt eden — Das Sehvermögen in Bezug auf Farbenblindbeit, 
war unlängit Gegenſtand einer Unterſuchung bei den Schülern des hieſigen 
Gymnasiums. Unter 378 unterſuchten Schülern befanden ſich 18 farben⸗ 
blinde, welche Zahl im Vergleich zu bekannten Unterſuchungen an anderen 
Lehranſtalten, den allerdings ziemlich hohen Procentſaz von 4,76 ergeben 
würde. Es bleibt indeſſen zu berückſichtigen, daß die Unterſuchung bisher 
wohl einzig in hieſiger Gegend daſteht, und einen allgemeinen Schluß nicht 
zuläßt. Die Anregung dazu ging von dem Oberlehrer Herrn Dr. Fiebig 
aus, welcher in Gemeinſchaft mit den Herren Dr. med. Glatzel, Laffter 
und Rahmer die Unterjuhung nach der Hohngreen'ſchen, ſowie zwei 
anderen Methoden vornahm. 


am:? — 
J Gleiwitz, 18. Juli. [Wahl eines Kreistags⸗ Abgeordneten.] 
In der geſtern 5 Uhr ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde an Stelle des als Kreistags⸗ 
Abgeordneter ausgeſchledenen Herrn Bürgermeiſter a. D. Teuchert eine 
Neuwahl vorgenommen. Es wurde mit Stimmenmehrheit gewäblt der 
tönigl. Hüttendirector a. D. und Stadtverordnete Herr Carl Brand. 


OSleiwitz, 18. Juli. [Kreisphyſitat. — Alt⸗ Gleiwitz. — 
Auszeichnung. — Oſtroppa. — Fernſprecher. — Kirchenraub.] 
In Folge der S des Kreisphyſikus, Herrn Dr. Hauptmann, 
iſt Herr Pr. Kontny aus Peiskretſcham mit den Geſchäften des Kreis: 
pbyftkats, und Herr Dr. Hoppe von hier mit denen des Kreiswundarztes 
ür die Dauer der Krankheit betraut worden. — Die jüdiſchen Bewohner 
von Alt⸗Gleiwitz ſind dem Sanagogenbesict Gleiwitz zugewieſen worden. — 
Den Herren Gawron und L. Rapaport wurde auf der internationalen 
Müller⸗Ausſtellung für eine im Modell ausgeſtellte Mehl⸗Miſch⸗ und Ver⸗ 
wiege⸗Maſchine die Medaille des landwirthſchaftlichen Ministeriums der⸗ 
liehen. — Die Materialien zur Auspflaſterung der Oſtroppa ſind bereits 
angefahren, aber durch den hoben Waſſerſtand in Folge des vielen Regens 


chen den Bewohnern der Bahnhofs⸗ 
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aſterung wird hoffentlich dieſes Flü 
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aus dem Zuchtbauſe entlaſſene Arbeiter Wa 
eines Stemmeiſens den am Hoc tar befeſtigten Gotteskaſten, und machte 
ſich daran, denſelben zu berauben; wurde 
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Antonienbütte, 19. Juli. [Meſſer⸗Affaire. — Witterung] 
Auf Liner Wieſe des benachbarten Dorſes Kochlowitz geriethen geſtern Nach⸗ 
mittag zwei June, a Knaben von etwa 14—15 Jahren, wegen 
einer Geringfügigkeit in Streit. Da ergriff der eine von beiden, Sobn des 
Arbeiters R. aus Dombrowa, ein ſcharſes Meſſer, mit dem er eine Meile 
an einem kleinen Wagen gebaſtelt hatte, und ſtieß es dem Kameraden mit 
ſolcher Vehemenz in die Seite, daß der Getroffene mit einem lauten Schrei 
uſammenſtürzte. Auf dieſes Geſchrei eilten einige Erwachſene berbei und 
uchten pergeblich das aus der klaffenden Wunde strömende Blut zu ſlillen. 
Dies gelang jedoch erſt dem wunietweile aus Antenienhitie herbeigeeilten 
Arzte. Dei Verwundete, ein Sohn des Stellenbeſitzers Ch. in Kochlowig, 
der alsdann in die bäterlihe Wohnung gebracht wurde, liegt ſehr ſchwer 
krank darnieder. Der Meſſerheld hat fi nach verübter That aus dem 
Staube gemacht. — Tagtäglich regnet es hier. Zur a rs, giebt es 
manchmal Graupeln oder Schloſſen, begleitet von einem kurzen Gewitter. 
Das Getreide fteht bei uns recht üppig, aber um ſo trauriger iſt der An⸗ 
blick der vom Regen niedergeſchlagenen Strecken der Halmfrüchte⸗ 0 


konnten die Arbeiten noch nicht 0 werden. Durch die Aus: 
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4 „Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
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athhausbau. — rgermeiſter.] Nachdem es dem bieligen 

Paſtor Henfel vergönnt gewefen, am 23. Ari 9.5 unter außerordent⸗ 
licher Theilnahme der Gemeinde und zahlreicher auswärtiger Freunde das 
Jubiläum ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit am bieſigen Orte zu feiern, be⸗ 
ging er vor einigen Tagen im Familienkreiſe das silberne Cbeiubiläum, 
wobei es wiederum nicht an Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit ſeitens 
ee feblte. Paß 
eid⸗ und Schmerzenstage mit feiner Gemeinde getragen, als Paſtor Henſel. 
Seine Antrittspredigt (im Jahre 1854) war eine „Brandpredigt“ denn die 
größte Hälfte der Stadt war durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt und 
die Mehrzahl der Bewohner bettelarm geworden. Kurz darauf, im Sommer 
deſſelhen Jahres, raubte eine Ueberſchwemmung einem großen Theile der 
Bewohner die Ernte. Wenige Jahre ſpäter ward eine Anzahl Scheunen 
mit der ganzen Ernte ein Raub der Flammen. Im Sommer 1861 legte 
eine große Feuersbrunſt einen Theil der Stadt, dazu auch das evangeliſche 
Gotteshaus in Aſche und zum zweiten Male mußte Paſtor Henſel und 
zwar diesmal auf den Trümmerhaufen des Gotteshauſes eine „Brand⸗ 
predigt“ halten. Groß war die Noth der Bewohner, war es doch, als ſei 


Jutroſchin zum Leiden geboren. Da war es Paſtor Henſel, der die ge⸗ 
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eingeäſcherten 6 Wohnbäufer und 14 Scheunen wird fleißi i 
die bier im October v. J. durch eine Feuersbrunſt 19 Ache gelegten 8 
Stadt verſchönert ſich mit jebem 
um Nachfolger des als beſoldeter Stadtrath nach Sommerfeld 
perzogenen Bürgermeiſters Bondick iſt Stadt⸗Secretair Girke aus Krotoſchin 
t. Um die vacante Stelle hatten ſich 40 Candidaten beworben, ſelbſt 
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der „Schleſiſchen Zeitung“ au beſchri 
5 — ſiſchen Zeitung“ auf Koſten dez A 


ee re Ti lu 
feier * = en n Vorle.) Die Börſe verkehrte in 
ſteigenden “ar ee dee eee und Valuta b er 
eg durſen ſehr gefragt. Ruſſiſche Noten, die zu 209 2 a dei rapid 
Dberſch uf 212,25. Kaufluſt zeigte ſich auch für ae 9,25 einſetzten, 

ie ftellten ſich gegen geſtern 124 pt. böher. iche Bahnen; 


Speculationspapiere ſtill; Creditactien 540 0 ga 
Schleſiſche 


Zinkhütten⸗Partial⸗Obligationen wurden zu 102,50 gehandelt und blieb 
ieben 


bei dieſem Courſe bege Br., Detbr.⸗Novbr. 128 Gd., Nobbr.:Decht. 129 Gd. u. Br. 
en Weizen, weißer 19 30 18 90 17 80 = 50 16 70 15 90 Von Gerſte findet das Angebot nach wie vor ſchlank e zu 
d 4 Breslau, 12. Juli. Börſen-Wochenbericht N Weizen, geber 18 60 18 30 17 k 17 30 16 60 15 80 [Maſſerabladungen fortgeſetzt gute Kauflust beſteht, und find 1 ich die 
Stina dleibt andauernd ſeſt. Angeregt und unterhalten ed pere den Wagen rer et 13 70 13 40 3 20 12 90 12 0 8 5 e Baal und 275 im Breife. er ee bre 
5 ung namentli f ö itzen, ; teje feſte „ 13 90 13 10 70 12 20 11 ei größerem Angebot umfangreicher ge 7 : f 
AUS, melde unausgeept ede grun dende In ee neee dar. 0 1240 1210 1150 11.9 1110 en rar ofenrt f aber Im Brei; unberänbert. Jim 
Poſt ärtig ruſſiſche Werthe, die zu rapid fteigenden Courſen m orzugt] Erbſe n 15 40 14 5 0 notiren iſt pe „12,0 — 12,8013, 90 5 
. /// %%%%é%ͤRrN᷑ ! 
; er ro i . i itacti K ur Feſtſtellung der . . | ’ : : . 

On tagetehralbing der Selk beteten Nachridten aße ro 200 Sollpfund — 100 Kilogramm. meil man für feine Sorten zu 200 Naar. 1020142467380. 42 enad 

Shmennattten, Nach mehrfachen, durch Realiſtrungen Derborgenunnet 3 — 3 ee order e Dt Pe n 
i en i . R 

lichen Cru Feine fe zu 481, etwa 5 M. über den Cours vom vorigen S N % W % m Termingeſchäft war die Stimmung feſt; bei ſtärkeren Umſätzen haben 
ichen Courg. ehaupteten bei ſtillem Geſchäft ihren vorwöchent⸗ RSB ee See fehlt „ 8 die Preiſe angezogen und zwar für nahe Sichten 4 M., für ſpaſere 2 M- 
Oder ier un Milben Bahnen ſtelten fi; Oberſcleſſche um 2 pet, . eee e ee e . s, Fed See . 
machgaben. der höher, wogegen Frabulger um 1 vt. in Gone Dol. — — — — Age had Pele bei mähigem  Ungebot feier: Koch. Exbfen 

Für Montanwerth i ; Schlaglein N DE Er n mehr Kaufluſt, 13—14,70—15,50 M. Futter - Exbfen 12,50—13,50—14 
bis 82%, wohl nur 1 berrfchte gute Stimmung. Laurabütte-Actien ſtiegen Hanfſaalt 5 3 5 M. Victoria 16,50 —17,50—18,50 M. Linſen, kleine 17,50—21,50 M., 
einer Rente von mindeſt olge der Speculation; denn dieſer Cours würde] Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) große 27—30 M. und darüber. Bohnen, ſchwacher Umſatz, ſchleſiſche 
Dividende kaum 1% bis 286 pet. entsprechen, während die diesjährige beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 17—18 M., galtziſche 14—15,50 Mark. Rohe Hirſe nominell, 9,50 bis 
dieſes Werkes, wenn nicht bt. betragen dürfte und die Rentabilität gerade] per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.251,50 Mk., geringere 1,00 Ml. 10,50 M. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50—8,40 M., blaue 75 
nicht ſobald heben möchte, 05 beſonders glückliche Umſtände eintreten, ſich per 5 Liter 0,25 Mark. bis 8,20 M. Wicken gut gefragt, 10,50—11,50—12,20 M. 1 5850 

Ütte, die jo theure Bene) onders wenn man bedenkt, daß die Laura: Neue Kartoffeln per Liter 0,10 Mark. feſter Haltung, 9,70 10,20 10,80 M. Buchweizen mehr beachtet, 1070 


Soienen nach Rußland aber anlage gemach hat, der Abſaz von Beſſemer 
In den letzten Tagen gaben d darniederliegt. 


ug 0 { n bri 8 } 1 
des onnersmarckhütte⸗Actien ens Lzurahütte⸗Actien bis 80 “ nach. 
eolättige Dividende höher Ray ü auf 35. Man nimmt an, daß die 


/ Vein wird als i ; - t 
Lagseſſerungen in der Fabrikatio im Vorjahre, da die Geſellſchaf 
beſſe dh del üt, nicht nur durch die una bat, durch welche fie in die 
wurden Nalität ihrer Fabrikate zu gewinne 


left, ur 5 
70e Sinthütten-Öefelihaft an 
auf 102,7, 


eſonderz 
201,75 auf 21 Jebbaftes Geſchaft fand in ruſſiſ ; 
„ 12.50 ſchäft uſſiſcher Valuta ftatt, die ſich von 
rung von faſt 11 M. 1 dieſer Woche die enorme Steige⸗ 


Amts- und Ebejubilau m. — ee Cours⸗Tableau: 


Es hat wohl auch nicht bald ein Seelſorger fo viel] Schle 


Be: vor die im erſten Semefter erzielten Reſultate der maßgebenden Bantinititute 


Vezüglich der Einzelheiten des Verkehrs verwelſerr wir wir auf näch⸗ 


Juli 1879. 12 
Fife Ii 129. 


Preuß. 4% proc con. Anleihe 106, 50 108, — 106, —}106, — 106, — 106, — 
Schl. 35 0 bbr. Litt. A. 90, 40 90, 50. 90, 50 90, 50 90, 50 90, 50 


April⸗Mal 55,50 Mark Br. 
Br., per 155 24 Mark Br., 
Br. Tranſito. a 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
Juli 52,60 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 52,60 Mark bezahlt, 


be} 
2 


zember 52,70 60 Mast bezahlt, September:October 51,50 Mark Gr., October⸗ 


’ 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. | 99, 25 99,30! 99,50! 99, 50 99, 56 99,75 
„ Rentenbriefe 99, 20 99, — 99, — 99, 30, 99, 40 99,25 1 5 mn Gd Di Brave 

Schlef. Bankvereing-Antb.] 94, 25 94,25 94, — M,—| 93,75 94, —] Zink: 5 W 8 1 81 ommiſſion. 
Breslauer Disconto⸗Bank 25. 5 ündigungspreiſe für den 21. Juli. 3 

(Friedenthal u. Co.) 78,600 79, 250 79, 250 79,25 79,25 78,75] Roggen 125, 50 Maıt, Weizen 186, 00, Gerſte . —, Hafer, 123, 00, 
Breslauer Wechsler⸗Bank 87, — 86,25] 86, — 85,75 85,25 86, — Raps —, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 60. 
Schleſiſcher Bodencredit. 101, — 101, 25101, — 101, — 101, -- 101, — . 5 5 e 
Sbst. A. Li.. G h v. 159, 75159, 751158, 50158, 25 157, 50 159,75]. Breslau, 19. Juli. e eee Das Wetter 

eiburger Stamm⸗Actien | 78,50) 78, — 78, 25 77,25 77, 50 77,25] it in dieſer Woche nicht günſtiger gewefen; wir hatten viel Regen, wodurch 


die Rapsernte ſehr nachtheilig beeinflußt wurde und die Roggenernte ver⸗ 


te⸗O.⸗U.⸗Stammactien 123, 50 N 5 5 5 1 g 
echte 2 zögert wird. Der Wunſch nach beſſerer, trockener Witterung erſcheint hier⸗ 


123, 40123, 50123, 80 123,50 123,75 


do. Stamm⸗Prior. 124, 25124, 25124,— 124, 50124, 75124, 25 8 
Lombarden 151, — 152, — 151, 501152, — 152, — 151, — ] nach ſehr gerechtfertigt. En 
RR UNE: 494, 496, —|494, — 495, — 493, — 495, — Der Waſſerſtand iſt noch mehr gefallen und geſtattet für die Kähne nur 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 33, — 33, — 33,40 33, — 33, — 32, 50 noch 800 —1000 Ctr. Ladung. Das Verladungsgeſchäft war ziemlich rege 
Ruſſiſches Papiergeld 202, 60204, — 205, 25 205,50 207, 25212, — und haben die vorhandenen Kähne raſch Ladung gefunden. Die Frachten 
Hefe eee 176,80 176, 751176, 50176, 30 176, 60 176, 30 ſind bereits unregelmäßig geweſen, indem die anfänglichen Preiſe in Folge 
Oeſterr. Eredit⸗Actien .- 479,480, — 476, — 479, 50 479, — 481, — des ſchlechteren Waſſerſtandes Erhöhungen erfuhren, welche jedoch zuletzt 
Bier 1860er Looſe 123,75 123, 75123, 50123, 50123, 50 123,50 durch berangekommene Kähne wieder illuforiſch gemacht wurden. Ver⸗ 
Gold rente 69, 25 69, 25] 69, 25 69, — 69, 25 69, 25 ſchloſſen wurden Getreide, Mehl, Zink, Eiſen, Spiritus, Stärke zu Fracht⸗ 
Silber⸗ Rente 60, 30 60,25 60, 25 60, 25 60, 25 60,25 jäßen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 7,50—8,50—7,50 M., Berlin 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —, — 36, 75 36,50 36, 25 36,— 36, —8,50— 9,50 —8,50 M., Hamburg, Magdeburg 10,50—12,50— 10,50 M. Per 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 50 Klgr. Mehl nach Berlin 35—42—40 Pf., Zink nach Hamburg 38 Pf., 
Hütte⸗Actien 79, 25 82, 50] 82, — 80, 50 80, 25 80, 75] Berlin 25 Pf., Stettin 22—21 Pf., Eiſen nach Stettin 25 Pf., Spiritus 
Donnersmarckhütte —.— —.— — 1 —— —— —, nach Hamburg 60 Pf., Stärke und Mehl nach Hamburg 55—60 Pf. 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —,— —.——.——,— —— —, — Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 70 Pf. 5 
Schleſ. Immobilien —.— —— — 1 —— —,—| —,— | „ Newyork meldete geſtern nach einigen Schwankungen eine Reduction des 
officiellen Weizencourſes um 5 Cts. per Bſhl., die ſichtbaren Beſtände von 


Weizen in Amerika haben ferner abgenommen und betrugen am 12. d. 
12,250,000 Bſhl. gegen 13,375,000 Bſhls. am 5. d. und 4.425,00 Bſhl. 
am 12. Juli 1878. Die dies wöchentlichen Verſchiffungen beliefen ſich 
von den atlantiſchen Häfen ; 
nach England auf. 201,500 Qrs. gegen 121,500 Qrs. Weizen, 


von den atlantiſchen Häfen 
50,000 Org. gegen 100,000 Org. Weizen, 


nach dem Continent. 
von Californien 15,000 Qrs. gegen 30,000 Ars. Weizen, 


— — — — 
zuſammen 266,500 Qrs. gegen 251,500 Qrs. Weizen, 
und nach England..... .. 46,000 Blls. gegen 19,500 Blls. Mehl 

in der Vorwoche. An den engliſchen Märkten war einheimiſcher Weizen 
ſehr ſpärlich angeboten und erzielte bei reger Frage ſeitens der Müller eine 
Beſſerung von 2—3 Sh. per Dr., fremde Sorten eine Coursſteigerung don 
1—2 Sh. per Ar. Großes Angebot von Amerika auf ſpätere Abladung 
wirkte jedoch drückend auf die Stimmung. Der gleiche Umſtand machte ſich 
an den franzöſiſchen Hafenplätzen geltend. An den Landmärkten war das 
gegen die Haltung äußerſt zuverſichtlich bei knappem Angebot. Auch an 
der Pariſer Börſe erzielten Courſe bei Eintritt von Regen eine anſehnliche 
Beſſerung, die jedoch ſchließlich wieder auf ſchönes Wetter zum Theil ver⸗ 
loren ging. In Belgien zeigte ſich für Weizen und Roggen ſehr lebhafte 
Nachfrage zu ſteigenden Preiſen; auch in Holland war die Tendenz eine 
feſte, doch konnte beſonders für Roggen in Folge des eoloſſalen ſüdruſſiſchen 
Angebots keine nennenswerthe Coursbeſſerung aufkommen. Am Rhein 
ſtellte der Conſum größere Anforderungen, doch war in Köln auf beſſeres 
Wetter während der letzten Tage die Stimmung wieder matt und blieben 
Verkäufer im Uebergewicht. In Süddeutſchland geſtaltete ſich der Verkehr 
ebenfalls reger, in Oeſterreich⸗Ungarn trug das Geſchaͤft auf feſte Berichte 
und große Kaufordres vom Auslande her ein recht lebhaftes Gepräge. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfänglich 
von feſter Tendenz beeinflußt, welche jedoch zuletzt wieder verflaute und die 
anfängliche Preisſteigerung wieder verdrängte. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hat in der Beſſerung der Vorwoche weitere 
Fortſchritte gemacht und ſcheint es, als ob das Wetter nicht allein den An⸗ 
laß zu der feſten Tendenz gegeben hätte, vielmehr dürfte dieſelbe weit mehr 
mit einem wirklichen Bedarf an Waare in Verbindung zu bringen ſein. 
Nicht nur der hieſige Platz, ſondern auch die Umgegend und das Gebirge 
traten mit lebhafter Kaufluſt hervor und hat das Geſchäft einen weſent⸗ 
lichen Aufſchwung genommen. Die Preiſe haben durchgehends Erhöhungen 
erfahren und hat namentlich von den hieſigen Lägern ein großer Umſatz 
ſtattgefunden, ſo daß dieſelben ſehr geräumt worden ſind. 

Für Weizen beſtand bis zu den letzten Tagen gute Nachfrage und iſt 
die Zufuhr gut zu placiren geweſen, nur hat dieſelbe nicht ausgereicht, und 
iſt das Geſchäft im größeren Maßſtabe auf die hieſigen Läger ausgedehnt 
worden. Während die regelmäßige Zufuhr die notirten Preiſe erreichte, 
haben Lagerinhaber über Notiz gehende Forderungen geſtellt, und hat die 
Bewilligung derſelben zu Preisunregelmäßigkeiten geführt, die ſich ſchließ⸗ 
lich zu einer Preisbeſſerung von 30—40 Pf. ausgebildet haben. An den 
letzten zwei Tagen war die Stimmung etwas ruhiger, was jedoch auf die 
notirten Preiſe keinen Einfluß hatte, nur ſind dieſelben nicht mehr über⸗ 
ſchritten worden. Käufer war der hieſige Conſum und Umgegend. Zu 
notiren iſt ver 100 Kilogr. weiß 17,10 —17,70—18,80— 19,10 19,40 Mark, 
gelb 1717,90 —18,30—18,80 M. Per 1000 Kilogr. Juli 182 M. Gd. 

Für Roggen war die Kaufluſt ſehr lebhaft und iſt namentlich in ruſſi⸗ 
ſchen Qualitäten viel umgeſetzt worden. Die Eiſenbahnankünfte davon 
waren nicht unbedeutend, nichts deſto weniger find auch von den bieſigen 
Lägern große Poſten gehandelt worden und zwar zu erhöhten Preiſen, ſo 
daß wir heute ca. 40 Pf. höher notiren. Bei dem regen Bedarf hat man 
weniger als ſonſt auf die Qualitäten geſehen, doch würde das Geſchäft ohne 
Zweiſel noch größer geweſen ſein, wenn die feinen Sorten mehr offerirt ge⸗ 
weſen wären, namentlich hätte das Gebirge davon größere Käufe gemacht. 
Als Käufer waren der Conſum und das Gebirge, außerdem die Umgegend 
und ſehr bemerkenswerth die Exporteure am Markte. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 11,90—13,20—13,70 M. feinſter darüber. 5 

Im Termingeſchäft war die Stimmung in Folge des feſten Effectiv⸗ 
marktes ſehr feſt und die Umſätze ziemlich lebhaft, beſonders in nahen 
Sichten, die ca. 4 M. im Preiſe anzogen, während ſpätere Termine nur 
um Kleinigkeiten höher ſchließen. Repoct iſt ſomit bis auf Weniges ge⸗ 
ſchwunden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juli 125,50 
Br., Nelbe 124,50 —124 bez., Aug.⸗Sept. 124,50 Gd., Sept.⸗Octbr. 127 


E. Berlin, 18. Juli. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe verleug⸗ 
nete auch in dieſer Woche ihre feſte Tendenz nicht; allerdings muß dazu 
bemerkt werden, daß, wenn auch das Intereſſe für eine ſolche Bewegung 
unverkennbar blieb, die Betheiligung an derſelben doch eine nur geringe 
war, und daß es erſt der enorm günſtigen Haltung der weſtlichen Börſen 
für die ruſſiſchen Werthe bedurfte, um das Coursniveau nicht ſucceſſive ab⸗ 
bröckeln zu laſſen. Eniſcheidend für die ſolchergeſtalt reſervirte Haltung 
war nicht nur die regelmäßig um dieſe Zeit reducirte Anzahl der Börſen⸗ 
beſucher überhaupt, ſondern dor Allem die Nähe des Ultimo, welcke eine 
ganze Reihe von Häuſern und Speculanten veranlaßt, ihre Hauſſeengage⸗ 
ments zu löſen, um dieſelben demnächſt per Auguſt wieder aufzunehmen. 
Die Betreffenden glauben auf dieſe Weiſe, nicht nur umſonſt prolongiren 
u können, ſondern möglicherweiſe ſogar noch einen Gewinn dabei einzu⸗ 
eimſen angeſichts des Umſtandes, daß es im Laufe der Liquidation nicht 
an ſchwachen Händen fehlt, welche ſich durch dieſelhe nolens volens zum 
Realiſiren genöthigt ſehen. Inwieweit derartige Manipulationen, welche 
ſich ſchon manchmal bewährt haben, auch diesmal glücken werden, kann 
heut noch nicht geſagt werden, immerhin verdient darauf bingewieſen zu 
werden, daß angeſichts des Fehlens hervorragender Gründe für eine Baiſſe 
dieſes Calcul leicht getäuſcht werden könnte. Es fehlte zwar auch dieſes⸗ 
mal nicht an Verbreitung ungünſtiger Nachrichten, wie beiſpielsweiſe der 
beabſichtigte Einmarſch in Novibazar oder die durch die ungünitige Wit⸗ 
terung hervorgerufenen Schäden, das Alles erwies ſich indeß nicht als aus⸗ 
reichend, um die Tendenz mehr als vorübergehend zu beeinträchtigen; auch 
die Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ bezüglich der 
Erwerbung der Potsdamer und Köln⸗Mindener Eiſenbahn — das edle, 
ſonſt bis zur Grobheit offene Blatt läßt es zweifelhaft, ob ſich ſeine Be⸗ 
hauptungen gegen die verlangte Convertirungsprämie überhaupt oder 
nut gegen deren Höhe richten — intereſſirten nicht allzuſehr und 
die eingetretenen Coursrückgänge von Eiſenbahnactien ſind ſowohl 
durch vie oben angedeuteten Manövers, als auch durch die im 
50 ſich den ruſſiſchen Werthen beinahe ausſchließlich zuwendende 
Aufmerksamkeit der Börſe erklärt. An der Erholung dieſer Fonds ilt natür⸗ 
lich in erſter Reihe die Speculation, demnächit aber auch beſonders hinſichtlich der 
Valuta das Deckungsbedürfniß betheiligt. Die eigentliche Hauſſe der Orient: 
anleihe geht von Paris, wo anſcheinend jede beliebige Summe zu ſteigen⸗ 
den Courſen aufgenommen wird. Ob dies aber in Verbindung mit einer 
bevorſtehenden neuen ruſſiſchen Goldanleihe ſteht, muß abgewartet werden, 
ich möchte doch aber heut ſchon darauf aufmerkſam machen, daß in der erſten 
al der Einführung der Ungariſchen Goldrente in Paris die deutſchen 

örſen recht koſtſpielige Erfahrungen zu machen hatten, da von dort aus 
das nur ſchlecht untergebrachte Material binnen Kurzem Hals über Kopf 
bierher zurückſtrömſe und diele bereits ſicher geglaubte Gewinne in nichts zer⸗ 
rinnen ließ. Möglich zwar, daß in dieſem Fall die viel gepredigte Export⸗ 
jäbigkeit Rußlands mit Brotfrüchten als thatſächlicher Factor zur Geltung 
kommt, wodurch allerdings der gegenwärtigen Steigerung eine geſunde 
Baſis verliehen würde. Ein weiteres Moment für die Zähigkeit, mit welcher 
die Courſe im Ganzen und Großen feſtgehalten werden, geben nach wie 


ab, welche nun allerdings nicht geeignet ſind, den Bemühungen der Contre⸗ 
mine irgend welchen Vorſchub zu leiſten, ſondern eher einer weiteren Cours⸗ 
ſteigerung der Bankactien das Wort reden. Die Rückkehr des Vertrauens 
Seitens des Publilums zu Bankactien kann nicht mehr in Zweifel gezogen, 
ebenſo wie conſtatirt werden muß, daß eine ganze Reihe von ſoliden In⸗ 
duſtriepapieren zu täglich ſich beſſernden Courſen in die Hände des Privat: 
publikums übergeht. Daß dieſes Factum auch einigermaßen mit dem Ver⸗ 
trauen zuſammenhängt, welches vorläufig allerdings mehr „in dunkelem 
Drange“ den reformirten Zöllen entgegen gebracht wird, iſt wohl ziemlich 
ſicher, und es war gar zu naiv Seitens der „Voſſiſchen Zeitung“ hinter der 
auf dieſe Woche herbeigeführten Coursbeſſerung die Hand der Regierung 
vermuthen zu wollen. Deutſche Fonds, ſowie einheimiſche und fremde 
7 bekundeten durchweg gute Feſtigleit; die neu eingeführten Partial⸗ 

bligationen der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft fanden ſchnellen 
Abſatz. Privatdiscont 1 —2 pCt. 


Breslau, 19. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. böchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
a RA 


bis 11,90 bis 12 Mark. Alles per 100 Klgr. 


— ; 
i . 5 1 
r de En ee Nadine In Kleeſamen war dieswöchentlich etwas mehr Leben und zwar wurde 


Breslau, 19. Juli 
Roggen (pr. 1000 Kilvar.) ſtill. gef. 1000 Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — Br pr. © An 0 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 124,50 —4 Mar 
bezahlt und Br., 9 uguſt⸗September 124,50 Mark Gd., September⸗October 
127 Mark Wer October⸗November 128 Mark Gd., November⸗December 
0 r. u. Gd., April⸗Mai —. 
eizen (pr. 1000 Klone) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 186 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt — Mark Br., September⸗October 196 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., ver lauf. Monat 123 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark Gd., September⸗October 124 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
a e 242,50 Mark Br., 237,50 Mark Gd., September⸗October 
ark Br. 4 
Rüböl (pr. 100 Kilgr.) matt, gek. — Ctr., loco 58 Mark Br., pr. Juli 
55,50 Mark Br., Jai agu 55 Mark Br., September⸗October 54 Mark Br., 


t. Ju nofiren: per 50 Klgr. roth 2632-35 —3 a 
84 25—22.—3.—0 M., ſchweviſch 3 —38—44.—55 Wert hymals 13 bis 
15—17—18 Mark, Gelbklee 14—15,50—18,50—17,50 5 DER 
Bon Oelſaaten war ſchon mehr mehr Angebot Fe 1970 Bea 
waren ſchon größere Bolten Raps oſferirt, jedoch en 5 
Beſchaffenbeit, daß das Angebot nur zu ſebr geo rn 500 95 Bei 
war. Naben in trockener 1 5 7 5 79 15501 9050 415 an a 11 5 
19221.2227 5. 1 11000 All. Aug. ⸗Septbr. 242,50 M. Br., 237,50 
„ Septbr.⸗Octbr. 245 M. Br. 5 
1 an — 7 17 . gefragt, 16,5% 18 M. 
n Leinfamen war wegen 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 4 Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
uli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗December 20 Mark 


Auguſt⸗Sep⸗ 


6, 
feblenden Angebots das vieamöhentfihe 


October November 54,50 Mark Br., November⸗December 54,75 Mark Br. 


kin weiß und ſchwediſch auf Speculation zu beſſeren 7 222 . 0b 25 
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brdt pro Pfd. 50 Pf. 


31 
e ebe pro Stück 20 bis 


Geſchaft äußerst ſchwach, und baben ſich Preiſe derngemöß, besonders "Hr 
ſeine Qualitäten unverändert 15 erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
Aue zenden 1ümadı gefragt, sec 616630 W rt, fremde 6 bis 

en ſchwach gefragt, ſchleſiſche 6,10—6, a emde 6 bi 
6,20 Mark, Sebtember Belober 6,20 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, 9—9,20 M., fremde 7—8 Mark per 


Klgr. 
Für Nüböl war an erſten Tagen die Stimmung feſt und Preiſe höher, 
jedoch iſt die Tendenz zuletzt wieder derart verflaut, daß Preiſe nicht nur 
die anfängliche Beſſerung wieder aufgaben, ſondern ſogar noch gegen die 
Vorwoche um ca. 1 M. niedriger ſchließen. Die Umſätze waren nur mäßig. 

u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 og loco 58 M. Br., Juli 

56,50 M. Br., Juli⸗Aug. 55 M. Br., Sept.⸗Oet. 54 M. Br., Oct.⸗Novem: 
ber ar M. Br., November⸗Dec. 54,55 M. Br., Sept.⸗October in Barrels 
— . r. 

Petroleum bei ruhiger Tendenz im Preiſe faſt unverändert. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. loco 24,50 M. Br., Juli 24 Mark Br., Auguſt⸗Sept. 

Mark Br. tranſito. : 

Fur Spiritus hat die feſte Tendenz von berflofiener Woche dieswöchent⸗ 
lich weitere Fortſchritte gemacht und erhöhten ſich Preiſe um ca. 20—30 P 
Das anhaltend feuchte Wetter hat für den Artikel beſſere Meinung hervor⸗ 
en und mehr Kaufluſt entfacht, die ſich auch auf Sprit lebhafter er⸗ 

reckt hat. Die Zufuhren haben aufgehoͤrt, dagegen ſind nach Berliin 
mäßige Kahnladungen abgegangen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter: Juli u. Juli⸗Auguſt 52,7060 Mark bez., Auguſt⸗Sept. 52,70 bis 
60 M. bez., Septbr.⸗ October 51,50 M. Gd., October⸗November 50 M. Gd. 

Für Mehl war die Stimmung wohl etwas feſter und Preiſe zogen eine 
Kleinigkeit an, jedoch geſchah dies nicht im Verhältniß zu den Getreide⸗ 
preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27—28 Mark, 
Ro 1 fein 20,50 —21,40 M., Hausbacken 19—20 M., Roggenfutter⸗ 

‚meh 8,50 bis 9,50 Mark, Weizenkleie 6,40 bis 7,40 Mark. 

Stärke unverändert, zu notiren per 100 Kilogr. incl. Sack: Weizenſtärke 
40,50 bis 41,50 M., Kartoffelſtärke 25,50 —25,75 M., Kartoffelmehl 26,25 

bis 26,50 M., feuchte Stärke 12,50 —13 M. 


Breslau, 19. Juli. 
In den erſten Tagen dieſer 


— 


dito vom Bauche 50 bis 55 


175 55 bis 
albfleiſch pro 


pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 
ortion 50 Pf., . . pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2, —3 M., Rindsnieren pro Paar 5 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
f pſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz F e a d. 70 Pf. bis 1 M., neee 
gi pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, 8.4800 1 Mark 20 Pf. gro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, 10g pu fd pro 192 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 80 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf., pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., gemengte Fiche pro Pfund 
Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro Stück 1—1½ Mark., Krebſe 


pro Schock 2-6 M. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahne 
pro Stück 1 Mark 50 Pf, bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, jung; 
3 En? pro Paar 1—1% Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., junge 


= änſe pro St. 2% M., Enten pro Paar 24—3 M., Hühnereier das Schock 


Mart die Mandel 50 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg., 
M. 50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

Kilo 22—24 M. 


Liter 10 


PB. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Johannis⸗ 


1 Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 90 Pf., Kochbutter 80 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pfennige, 
0 0 1 12 a 80 , dcn u 0 Pf., we 75 fl. 18 2 od 

bis „Limburger Käſe pro bi . 
1 25 Pf., Kablaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf. 


Weichkäse pro Maß 5 Pf. 


2 


Mark, geringere 28—29 Mark. 


[Breslauer u Ente: Marktbericht der Woche am läten 
und 17. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 407 Stück Rindvieh, darunter 208 
Ochſen, 199 Kühe. Bei ruhiger Stimmung wurden die Preiſe der Vorwoche 

gezahlt. Export 103 Ochſen, 33 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm 
f Rande t excl. Steuer Prima⸗Waare 54—55 M., II. Qual. 44—45 
. 2) 1073 Stück Schweine. Man zahlte 
für 50 Kg. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 50—52 M., mittlere Waare 

44—46 Mark. 3) 947 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 


5 Leer e exel. Steuer Prima⸗Waare 21— 22 Mark. 4) 678 Stück 


ET 


26:77 


älber erzielten gute Preiſe. 


Glogau, 18. Juli. [Schifffahrtsbericht.] Hieſige Brücke paſſirten 


folgende Schiffe: Am 11. Juli: Auguſt Müller von Stettin mit Petroleum 

ihr Breslau. — Friedr. Röpper, Wilh. Mohnide von Hamburg mit 

Dede nach Breslau. — Heinr. Metze von Berlin mit Gütern nach 
reslau. 


AR Am 13. Juli: Dampfer „Prinz Carl“, Steuerm. Friedr. Schwierſch von 
Stettin mit Gütern nach Breslau. — Aug. Malke, Friedr. Mathäſius von 
Stettin mit Gütern nach Breslau. 

Am 15. Juli: Aug. Karge von Stettin mit Gütern nach Breslau. — 
Wilh. Wuttig von Hamburg mit Gatern nach Breslau. ’ 
Am 16. Juli: Heinr. Gurſchke, Carl Schmidtke von Hamburg mit Gütern 
nach Breslau. — Joh. Sch 
nach Breslau. — Carl Frühklug, 


reiber, Tan Wurzel von Stettin mit Gütern 
edr. Moch von Stettin mit Gütern 
nach Breslau. — Franz Wolf von Stettin mit Dynamit nach Gleiwitz. — 
Ernſt Andretzke von Berlin mit Mehl nach Breslau. — Carl Kolſch, Dav. 
Neukert von Stettin mit Eiſenbahnſchienen nach Breslau. 
Am 17. Juli: Guſt. Seidel von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Berlin, 19. Juli. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 


Heinrich Fränkel, Friedrichſtr. 104a.] Der Verkehr in Immobilien hat 


war wegen der Abweſenheit vieler Intereſſenten auch in der verwichenen 
Woche er Lebhaftigkeit ſcheinbar nicht entfaltet, trotzdem kam eine An⸗ 
zahl Umſätze zu Stande, welche namentlich durch den recht hohen Werth 
der davon betroffenen Objecte das Geſchäft erfolgreicher geſtalteten, als in 
den gleichzeitigen Perioden der Vorjahre. Am Hypothekenmarkt hielt die 


80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro = 


Pf., in der Urſulinerinnenſtraße, ihm Placate und Geld zugeftellt zu haben, 


{ — 


' Köln, 19. Juli. Der Vertrag über die Stadterweiterung wurde 
heute Mittag 1 Uhr vorbehaltlich der Genehmigung des Stadt⸗ 


ſommerliche Stille unverändert an. Die in geringem Maße hervor⸗ 
tretenden Geldgeſuche auf gute und feinſte erſte Stellen beziehen ſich 
meiſtens auf entfernte Termine, nicht vor Januar 1880, und wird 
dabei ein 4 proceniger Zins zur Bedingung gemacht. Uebrigens 
würden bald größere Summen beanſprucht werden, wenn das Capital, 
neben dem ermäßigten Zinsſatze, die Feſtſchreibung auf längere Jahre 
genehmigen würde. Das Wenige, was auf nähere Termine an den 
Markt kommt, findet, ſofern bei convenabler Lage des Grundſtücks un⸗ 
bedingte Sicherheit vorhanden, bereitwilligſt Abnehmer. Auch werden nicht 
ſelten Conceſſionen im Zinsfuße, namentlich ſeitens ſolcher Capitaliſten ge⸗ 
macht, denen eine Anlage in Eh zu gegenwärtigen hohen 
Courſen nicht opportun erſcheint. — Notirungen: Erſte pupillariſche Ein⸗ 
tragungen in feinſter Stadtgegend 4½ —4 / pCt., frequente Durchſchnitts⸗ 
Gegend 5 pCt., entferntere und neuere Straßen 5 —6 pCt. Gute zweite 
und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe 5/½ —6—7 pCt. — Amortiſations⸗ 
Hypotheken in beliebter Stadtgegend 5—5% pCt., allgemeiner Satz 5% bis 
6 pCt. incl. Amortiſation. — Ritterguts⸗ Hypotheken 44—4%—5 pCt. 
Der Begehr nach preiswerthen Gütern, nicht allzuweit von Berlin, iſt in 
ſteter Zunahme begriffen. 


Paris, 16. Juli. [Von der Börſe.] Die Medio⸗Liquidation iſt kaum 
beachtet vorübergegangen. Die Reports ſtellten ſich bei derſelben wohlfefler 
als bei der monatlichen, da der Geldſtand, trotzdem die Ernte wahrſcheinlich 


durch den Bürgermeiſter und die Commiſſion der Stadtverordneten, 
für das Conſortium durch deſſen Vertreter unterzeichnet. 

Lemberg, 19. Juli. Das Amtsgericht verurtheilte die Dlrectlions⸗ 
mitglieder der hieſigen Creditbank, Sadowski wegen Betrug zu 4, 
Pini zu 5, Czernerynskt wegen Veruntreuung zu 2 Monaten Ge: 
fängniß. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Bern, 9. Juli. Der Unternehmer des Gotthardtunnels, Favre, 
ſtarb heute im Tunnel am Herzſchlag. 

Bukareſt, 19. Jull. Die Unterhandlungen Bratlano's zur Bil⸗ 
dung eines Fuſions⸗Miniſteriums ſcheinen einen günſtigen Verlauf zu 
nehmen, jedoch iſt das Cabinet noch nicht perfect. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 19. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
Ja de Bee A ue is Mü, ig 


weniger als mittelmäßig ſein und viel Geld ausgeführt werden wird, ſehr Cours vom 19. x N Cours vom _19. | _18. 
Be iſt. Man ſpricht von einer Milliarde, die aus dem Lande geben Defterr. en 50479 — Wien kurz 176 — 176 20 
werde, wovon allerdings der größte Theil durch Waaren ⸗Export gedeckt] Oeſterr. Staats ahn. 1 50 493 50 Wien 2 Monate 922 80 — er; 
wird. In Folge deſſen find aul Papier⸗Rubel in die Höhe gegangen und Lombarden . 94 10 154 Bester. en 76 65176 50 
werden auch die neuen in Papier verzinslichen Ruſſen (ſogenanntes orien⸗ Se Sellin t. 78 0 — —Oeſterr. Noten es 25 207 50 
kaltes Anlehen) ziemlich ftart für framgölihe, und engliiche Nednung dee Bresl. Wehslerbank. 8578| 88.75 4% preuß. Anleihe IC 
kauft. Die franzöſiſche Rente ſetzt ihren Fortſchritt & la hausse fort; die] Bresl. Wechslerbank. 80 40 85 25 30% preuß. Anleihe 106 20106 40 
fünfprocentige Rente hat den Curs von 118.12, die dreiprocentige Rente Laurabütte .....- 34 10 80 803% Staatsſchuld. 94 90 — ir 
Rente 82.72 erreicht. In einem Momente, wo die Ernte jo wenig gute 1 . 3 Looſe 2 5 u — — 
Hoffnung bietet, jagt man ſich, wird doch an eine Converſion nicht gedacht] Oberſchl. N) Zweite Deb ſche Ruſſen N Zi 
werben, und kauft. Es ſcheint nun gewiß, daß der Sinanzminifter an die] Po 5. F. 98 40 98.5019 Bene Uhr — Min 
Converſion nur dann gehen werde, wenn er ſie mit ziemlicher Sicherheit 1 60 — 60 — Rhein St.⸗Prior. 131 50128 10 
zu vier Procent machen kann, wozu nicht blos ein 1 Stand der fünf: Se vi men 69 10 69 — Bergif ee 89 89 
prorentigen, ſondern auch der dreiprocentigen Rente und die Unmöglichkeit Türk. 5 ee al. 12 5 Erbe mein 138 50 188 — 
einer beſſeren Verwendung des Geldes mit gleicher Sicherheit nothwendig] Poln Sin Sr br. 57 ne 101 10104 40 
iſt. Wir werden daher auf die Converſion noch warten müſſen. Es ſind Rum. &i 5 e 32 90 32 7 Endo Aang 22 a 
noch zu viele Stuce flottant, aber fie werden raſch abſorbirt. Die Con. Oberſchl. Tate, ef 159 75 158 75 Paris tu . er 
verſion gehört zu den ſicheren Eventualitäten, wenn auch der Zeitpunkt Breslau Frei 925 N 
ric anasarbes erben Taıım ! reslau⸗Freiburger. 77 —| 77 Reichsbank. 155 30156 30 
x N an 4 45 Pr = 55 — are se uhr 75 
Ausweife. — Nachbörſe. reditactien 483, —. Franzoſen 495, —, 
Wien, 19. Juli. JWochen-Ausweis der öſterreichiſchen National ; Boldrente 69, 100 naar . 215 785 28 
Bor or 14. Zuli.®)] 201,361,230 Fl, Abn. 857,500 Fl. x; Günſtig. Spielwerihe, Bahnen, beſonders Rheiniſche, und Banken meiſt 
letalſch e e e 1572875468 Zun. 2.715861 böber, Montanpapiere unbeachlet, 1. le enten feſter, für ruſſiſche 
A Metoll zablbare Wechſel ... 18,977,202 ibn. 52624 We dee end ſiagende deutſche Anlagen . 85 DA 2% Pt. 
taatsnoten, welche der Bank gehören „37219,032 - Bun. 171,573 [Courſe.] Credit⸗Actien 239, Fr m AN Lampe 
Anand eee 23615800 - a 96012700  11860er Soofe 1 Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
Wen uk n „815, : ER 1 Y 
ea 3599 951 = Abn. 125,083 + "Bien, 19. Juli 10. . n. [ chluß Courfe) Baht kt. 
Gito⸗Einkage 2A 105,217 Fl. „126 50) 126 20 2 — 
*) Ab⸗ ib Zunahme nach Stand vom 7. Juli. 186255 200 . . 158 — 158 — . 9 20 9 20% 
Wien, 19. Juli. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 661,119 Fl., Creditactien . .. 272 50 271 40 arknoten 56 72 56 75 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 40,191 Fl. e e 125 80 125 75 Ungar. Goldrente 93 85 93 47 
: mul. =; * Kin — 15 — ile role 120 05 & 8 
2 e % e e en t.⸗Eſb.⸗A.⸗ ert. — 9 Gen Uberrente — 35 
Teen Lee e 5 187 Eiſenb. Rx fi 15 85 WERE 17 0 155 70 75 2 
2 1 4 N Fier en eſt. . 
Berlin, 19. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: In den ö . T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, —. 


Paris, 19. Juli. 5 
Neueſte Anleihe 1872 118, 45. Italiener 80, 70. Staatsbahn —, — 
Lombarden —, —. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 


letzten Tagen hat im Miniſterium des Innern eine umfaſſende Be⸗ 
rathung der Frage der Verwaltungsreform unter dem Vorſitz des 


Miniſters begonnen, nachdem das Material auf Grund der vorliegen⸗[—. 1877er Ruſſen — 3 amort. —. Orient —, —. Steigend. 
den Berichte von den einzelnen Decernenten vorbereitet worden war. J. fene 774 Ja ‚= * eee ene W . 
München, 19. Juli. Heute Vormittags 11 Uhr fand die feier- iiber. . ieee . ee, e 25 
liche Eröffnung der internationalen Kunſtausſtellung im Auftrage des Berlin, 19. Juli. (W. T. 8) on ericht. ] 
Königs durch den Prinzen Luitpold im Glaspalaſte unter Bethei⸗⸗ Cours vom 19. 7 Cours vom 19.18. 
ligung der Prinzeſſin Giſela, aller anweſenden Prinzen, eingeladenen WS Aug. e A — 192 50 Juli Au 9 55 — 55 60 
Ehrengäſte, der Mitglieder des diplomatiſchen Corps und beider Kam e na 196 501196 50 & ept⸗ Oel eee ere 88 
mern, der Chefs der oberſten Hof⸗ und Landeschargen und der Militär⸗ Roggen. Beſſer. 
und Civilbehörden ſtatt. Profeſſor Lindenſchmidt hielt eine kurze An⸗] Juli⸗Au g 123 — 121 50 Spiritus. Still. 
rede über die Aufgabe und Bedeutung der Kunſtausſtellung. Prinz Be — 15 7 125 8 Ds 22 * Ei “0 5 12 
Luitpold antwortete und brachte ein Hoch auf den König aus. So⸗ 5 1172 ane ee 53 10 53 — 
dann erfolgte der Rundgang, worauf die Ausſtellung dem allgemeinen unn 128 — 127 50 
Beſuch geöffnet wurde. Jult arg. . 128 —|127 50 
Nom, 19. Juli. Die Kammer genehmigte den Geſetzentwurf,! Stettin, 19. Juli, 51 9 1 (W. PN 3 
betreffend die Abſchaffung der Steuer auf niedere Getreideforten vom Peizen We W IRubol. Mal. - ; 
1. Auguſt 1879 ab, ſodann wurden zwei Artikel des minifteriellen uli Aug e 192 192 —| Juli⸗ Aug 55 500 55 50 
Zuſatzentwurfs angenommen, wonach die Mahlſteuer vom 1. ve 7 5 ept.⸗ Oc... 194 50193 50 Sept⸗Ock. BAER 55 50 55 75 
um ½¼ herabgeſetzt und mit dem 1. Januar 1884 gänzlich aufgehoben 135 
wird. 701 1 5 Abſtimmung über den Geſammtentwurf wird auf Bo l N 116 — 115 50 Fee 54 50 54 20 
Wunſch des Miniſterpräſidenten vertagt, bis die Kammer zur defini⸗ ept.⸗ Oc. 122 500121 — uli: Aug. . 53 — 52 50 
tiven Abſtimmung über die Geſetze, betreffend den Einregiſtrirungs⸗ ug.⸗Sept ... 53 — 52 50 
ſtempel und die Alkoholtaxen, ſowie betreffs der Münzconvention] Petroleum. Sept.⸗ Oct. 53 — 52 50 


—— 


ſchreiten kann. (Wiederholt. ) 
Brüſſel, 19. Juli. Es beſtätigt ſich, daß Vanhamme eingeſtan⸗ loc 
den, Placate mit Drohungen gegen das Leben des Königs 9 be E 
ben; d it egium „ io, 
gen zu haben; zugleich beſchuldigt er Perſonen des Jeſuitencolleg . S. Haubug, 1. an ee 
Weizen feſter, per Juli 192, —, per September⸗Oetbr. 194. Roggen 
feſt, ver Juli 119, —, per September-October 1194, —. Nüböl ſtill, 
loco 58, per October 58. Spiritus zubig, ver Juli 37%, per Auguft 
Welter nt per September⸗October 39, per October⸗Rovember 39%. 

etter: . 

W. T. B.) Paris, 19. Juli. [Produetenmarkt.] (Anfangsbericht.) 


in Folge deſſen eine zweite gerichtliche Hausſuchung im Jeſuiten⸗ 
collegium ſtattfand, wobei ein jeſuitiſcher Bibliothekar verhaftet wurde. 
(Wiederholt. ) 

Petersburg, 19. Juli. Ein kaiſerlicher Ukas er 155 Sc 
ernennt den Generaladjutanten Ignatieff zum zeitweiligen Deneral | m L Nee e end 0 1 
Gouverneur der Stadt Niſchninowgorod und des gleichnamigen Gou⸗ 55 0 a ee N e Jult 27 55, per Kant 
vernements für die Dauer des Jahrmarkts, wobei Ignatieff dieſelben 27, 50, per September⸗October , —, per September⸗December 27, 75. 
Rechte erhält, welche durch den Ukas vom 17. April den anderen] Spiritus ruhig, per Juli 55, 25, per September⸗December 55, 50. — 
zeitweiligen Generalgouverneuren verliehen wurden. Die Botſchafter W Sch 


etter: on. 
Schuwaloff und Oubril erhielten einen zweimonatlichen, Nowikoff 10 19. Jul, 7 be 20 90. Abend, Mbenbbörſe! 
einen dreimonatlichen Urlaub. (Wiederholt. ) Frankfurt a. M Juli, 


(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 239, 87, Staatsbabn —, — 
Petersburg, 19. Juli. Die „Agence Ruſſe“ ſagt: Wenn die 


Lombarden —, Oeſterr. Silderrente —, —, do. Goldrente 68,93, Ungar. 
auswärtigen Journale von einer nledergeſetzten Commiſſion für po⸗ e 82, 43, en Ruſſen 90, 68, Orientanleihe 61,93, III. Orient: 
litiſche Reformen ſprächen, ſo ſei dies wohl eine Verwechslung mit aufg 5 5 Wi 19. Juli, 5 Uhr 12 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
dem Miniſtercomité, welches ſich mit den durch die letzten Attentate] Actien 273, Staatsbahn — Lombarden en 
nothwendig gewordenen Maßregeln zu beſchäftigen gehabt habe.] —, Napeleonsdor —, . Papierrente —, —. 
Bevor an neue politiſche Reformen zu denken ſei, müſſe erſt das] Ungariſche Goldrente 93, 90. 

Terrain gereinigt ſein, worauf dieſelben entſtehen ſollen. Auch die 


ierrente 67, 10. — 800 N 
aris, 19. Juli, Nachm. 3 br. (Schluß⸗Courf 


durch die verbrecheriſchen Verbindungen geſchaffenen Hinderniffe würden 2 e 18. Cours vom 19. 18. 
nicht von den ruhigen Zielen heilſamer Reformen ablenken, wie ſchon proc. Rente m 85 ie Türken de 1865 . 12 05 12 05 
die vorgenommene Erſezung der Kopfſteuer durch andere Steuern] Amortiſirhare . 15 11 3 118 25 Tune e e 
zeige. Weder Voreingenommenheit noch überlegungsloſe Ungeduld Se Ge ! 80 501 ul 11 8 2 
könnten dabei beſtimmend fein. Gestern. Staats- G A. 614 — 611 25] do. unga tr... — —| 81% 
Athen, 19. Juli. Die Kammer 8 85 Regierungs⸗Candi⸗ Lombar.Eiſenb.⸗Act. 195 II. Dr . ——— - ——— 9174 
i r ee a een WIE 1 dul. Radm. 3 V e be Tee 
Memphis, 18. Juli. Heute erfolgte abermals ein Todesfall am Bari Sberl. 8. Plaz⸗Disegut 7 pet. Mankeizahlung 
gelben Fieber. Die Zahl der Erkrankten hat zugenommen. Handel Cours vom 19. | 18, Cours vom 19. 18. 
und Verkehr haben faſt aufgehört; die Bankgeſchäfte find ſämmtlich] Conſols - FEN IR 79% 97 15 pr. Ver St, Anl. exel. 89 05 
geſchloſſen. Die Einwohner verlaſſen die Stadt in Maſſen. Mehrere]; 1 7 7 h 7 7936 e 2521 595 2 2 
Städte der Südſtaaten ſetzten allen aus Memphis kommenden Per⸗ Sprle Rufen de 1871 888715 ln eee RER Pen =, SER FE 
fonen gegenüber neuerdings die Quarantaine in Wirkſamkeit. sproc. Rufen de 1872 87% 87 amburg 3 Monat . — == 2 
Nach Schluß der Nebacllon eingektoffen.):. a ne Ru 55 ar, 511 8 88% an a R. EU 
Berlin, 19. Jull. Beim Börſenſchluß verlautete, die Direction Türk. Anl. de 1865 11 lm Pai oo ıD 
der Köln⸗Mindener Bahn ſei veranlaßt worden, eine außerordentliche] proc. Türken de 1869 — | — f Petersburg l 


1 Petersburg 
Generalverſammlung auf die erſte Hälfte des September einzuberufen. Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente. 80%. 


verordneien⸗Collegiums und des Conſortiums von Seiten der Stadt 


. fe 
J (Orig. Depeche 


rang 


\ 


— 


> 


Zweite Beilage zu Nr. 

[Der neue Zolltarif für das Deutſche Neich nebſt Zolltarifgeſetz, 
ſowie der vom 1. Juli 1879 an gilti 95 1 Wee e 
erihien ſoeben im Verlage von Sam. ucas in Elberfeld und iſt von 
da, ſowie durch jede Buchhandlung zum Preiſe von 40 Pf. zu beziehen. 
Das allgemeine Intereſſe, welches der Zolltarif in Anſpruch nimmt, und 
die Aufmerkſameit mit welcher Fabrikanten, Kaufleute, "Spediteure, ſowie 
ne alle aller Geſchaftszweige ſchon den Berathungen deſſelben folgten, 
übt es uns als eine Notbwendigkeit erſcheinen, die Leſer unſeres Blattes 
auf obige, unſeres Wiſſens zuerſt erſchienene, correcte und wohlfeile Aus: 
gabe aufmerkſam zu machen. Der ebenfalls darin enthaltene, dom 1. Juli 
d. J. an giltige neue Deutſche Wechſelſtempeltarif iſt als beſonderer Vor⸗ 
ug Henannter Ausgabe anerkennend bervorzuheben. 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn W. M. in Namslau, N. N. in Strehlen. Aller⸗ 
dings iſt dem Verfaſſer des Leitartikels in unſerer Nr. 325 bei der 
Berechnung des Procentbetrages der Getreidezölle ein Verſehen 
Palit, Er hat den Zollcentner (50 Kilogr.) durchgängig für den 
meiriſchen Centner (100 Kilogr.) angenommen und deshalb Procent⸗ 
ſätze erhalten, welche um 50 pCt. zu hoch ſind. Thatſächlic fell 
ſich alſo das Verhältniß fo: ’ 


Der Zoll von 1 M. 


Durchſchnittspreis f 
pr. 100 Sg. 1878, ber r im Mentt- 
Weißer Weizen ee ine 19,48 M. 3 1 pCt. 
Gelber Weizen 18,822L2ã%/%ꝗꝶq 3 pCt. 
Kongen . 128375 He „1 pCt. 
F 13,7) 7,2 pCt. 
Hefe A EEE 12,0 ‚> pCt. 
o 4, 888ꝑ⸗⸗ neen Ct 


1 7 pCt. 
Uebrigens ſtimmen wir Ihnen ganz bei: eine Vertheuerung um 
8 pCt. iſt ſchlimm genug; ſteigt der Preis der Brotfrucht um 8 pt. 
fo kann man mit demſelben Gelbe, wofür man früher 14 Brote 


Betrage von 20 M. 
per 100 Kilogr. tritt ſofort bei Publication des den Zollgeſetzes 
in Kraft. Letztere dürfte unmittelbar bevorſtehen. f 


Pfarrer Pischels Leichen rede. 


Bei der feierlichen Beerdigung des Herrn Pa i i 2 
ten Pfarrers von Protzan bei Frankenstein en een den die 
{ad end ene un enilc worden nen eme e Bae 
a 2810 g orden, was mich veranlaßte in 
zu geben. Sie iſt 3 Hugo Lonsky in a n. 
Druc vollendet und don dort zu beziehen. Der Erlös ift für die geſchäft⸗ 
lich Geſperrten ee Gemeinde beſtimmt, und bitte ich auch darum meine 
Freunde, im ag a des Werkchens recht rührig zu fein. Preis: 1 Erem⸗ 
plar 30 Pf., 25 Exemplare 6,28 Mark, 50 Exemplare 11 Mark, 100 Exem⸗ 


plare 19 Ma 1 
Konſt. Sterba, Pfarrer. 


Leſchnitz, den 16. Juli 1879. 


An Beiträgen 
— erhielten wir ferner: 
a) Für die Ne fe im Kreiſe Natibor: 

Von Dr. Treutler 8 Mark; mit den bereits veröffentlichten 150 M. in 

umma 1 P. > 5 1 
b) Für die am 5, Juni e. hierſelbſt verunglückten Feuerwehr ⸗ 

Bon Dr. Trent Rauer und deren Familien: 
1 b 5 a0 1 5 Pf. mit den bereits früher angezeigten 361 M. 10 Pf 


„Ervedition der Breslauer Zeitung 


Billige 
Perlmuttknöpfe 


mit kleinen Fehlern, 
taillengross, 
Dtzd. 20 Pf., Gross 2 M. 
gute, reine Waare, f 
Gross 2,50, 3,50, 4,50, 6 M. 
Schweissblätter, i 
englische, Dtzd. 2 M., 
Paar 20 Pf., 
Chenilie-Franzen, kostbar 


schwere, 
Meter 90 Pf., 1,30 bis 3 M., 
Knüpf-Franzen, 
Mal 2 Mal 


25 Pfg., 35 Pfg., 
Maschinengarne, 

80 yds,, Dtzd. 40 Pf., 

Rollgarn D. M. 6., 
Carton 24 Rollen, 60 Pf., 

Teppichfranzen, 

lange Elle 8 Pf. u. 12 Pf., 

im Stück noch billiger. 


J. Fuchs inr., 


Ohlauerstr. 20, 
„gegenüber Bischofstrasse. 


] merzhaft 


heitsbier 
nötl 
in Gr.-Ristau.— 
hat mich nach u 
und meinen Appetit rege 


Rogasen, 1878. 


(gg ladenfabrik von Joh. II 


Verkaufsstellen in 
strasse Nr. 21 und 
Neumarkt Nr. 42, 


Breslau 
Alte 


J. Duebecke, Beuthen 
Rawitsch. 


Hämorrhoiden heilen. 


heit, gegen welche sich vor Jahren Ihr Malzextract-Gesund- 
und Ihre Malz-Gesundheitschocolade so gut bewährt 
gen mich zu erneutem 


berstandener, schwerer Krankheit sehr re 
; gemacht. J. Büchner, Kreisrichter. — 
An die k. u. K. Hof-Malzextract-Brauerei und Dampf-Malz-Choco- 
Hoff in Berlin. 


E Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
i Nr. 15, A rich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


333 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. Juli 1879. 


0 Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


uli 
4 „„ 
ie Stadt Breslau vom 6. November 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreihung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßbeit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe auf . von 30 Mark = 10 Thalern. ; 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 
0 daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 M 


tarf 

Breslau, den 14. Quli 1979. ; [205] 
Der Magiftrat 

e 

Vekanntmachung. 


Gemäß § 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 liegt der Fluchtlinienplan 
für die zwiſchen dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und dem Freiburger Bahn⸗ 
bofe anzulegenden neuen Straßen in unſerem geometriſchen Bureau, Eliſaheth⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 49, vom 21. Juli c. an täglich 
während der Dienſtftunden zu Jedermanns Einſicht aus. Etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen denſelben ſind binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 
vier Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung ab bei uns anzubringen. 

Breslau, den 15. Juli 1879. [213] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wahl⸗ 
geſezes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht der 
Protokolle über die am 18. Juli c. im öſtlichen Wahlkreiſe der Stadt 
Breslau abgehaltene Erſatzwabl (engere Wahl) für den Reichstag, 
ſowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahl 


Dinstag, den 22. Juli c., Mittags 12% Uhr, im Prüfungsſaale 
des Jobannes⸗Ghmnaſtums, Parädiesſtraße Nr. 3, 1 Treppe, 
ſtattfinden. [212] 


Breslau, den 19. Juli 1879. 


Der Königt wahl Gommiſſarius 
Stadtrath und Kämmerer 
von Xsselstein. 
Ratibor, den 21. Juni 1879. 


Bitte um Gaben 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 


In Folge der ſeit dem 24. Mai d. J. faſt tagtäglich niedergefallenen 
wolkenbruchartigen Regengüſſe und Weitz bende namentlich in Folge eines 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. an der Grenze des Rybniter Kreiſes 
de Wine en die waren im hieſigen Nane 175 Niederungen 

1 : a= und 7 ämmtliche Ländereien ho 
unter Waſſer geſetzt. j Oppa⸗ Fluſſes f 0 0 
8 Abermals am 14. und 15. d. Mis. entluden ſich Wolkenbrüche theils im 
Kreiſe Ratibor, theils in dem nahen Oeſterreich bei Miſteck und Troppau; 
die ungeheueren Waſſermaſſen aller ausgetretenen Flüſſe, Bäche und Gräben 


der Oppa, QOſtrawitza, Mohra, Jaklarla zc. — vereinigten ſich in unglaub⸗ 


für Maschinen- Ingenieure, Werkmeister. 


Wir bringen hierdurch in 


bewahrung übernehmen. 


4(Schleſiſcher 


Gebrauch. Chr. Sylla, Lebrer 
Ihre Malz-Gesundheitschocolade 


ausgehändigt. 


bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 


Mitte April und October. 


N 
4 papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf⸗ 


Vank⸗Verein. 
Galiz. Carl-Ludwigsbahn. 


Die neuen Couponsbogen zu den ſämmilſchen Actien der k. k. 
priv. galiziſchen Carl⸗Ludwigs⸗ Bahn werden vom 1. © 
tember d. J. ab gegen Rückſtellung des Talons bei der in Wien, 
Kärntnerring Nr. 7 domicilirenden Hauptkaſſe genannter Bahn 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


lich anger Zeit mit der ohnehin ſchon hoch angeſchwollenen Oder, welche am 15. 

un bet Mts. auch vollſtändig aus ihren Ufern trat und die Niederungen 
erfluthete. 

ei De Waſſerſtand erreichte die ſeit 1854 noch nicht dageweſene Höhe von 
‚ 5 


Ein ſchreckliches Bild bot die Umgegend; auf großen Flächen in den 
Niederungen war nur Himmel und Waſſer zu ſehen. In vielen Ortſchaften 
wurden die Häuſer unter Waſſer geſetzt und aus demſelben ragten auf den 
Feldern nur die Spitzen des hohen Getreides hervor. 

Der Schaden ift fait ein größerer, als nach der Ueberſchwemmung von 
1854, da die Feldfluren Jeit Ende Mai c. und noch heut theilweiſe hoch 
unter Waſſer ſtehen, die Feldfrüchte daher ausfaulen müſſen. Die Wieſen 
und 998 ſind total vernichtet und ein großer Nothſtand in allen durch 
die Waſſerfluthen und Wolkenhrüche heimgeſuchten Orten iſt unausbleiblich. 
Augenblickliche, wirkſame Hilfe iſt dringend geboten! aber zur Linderung des 
Elends der meiſt armen Bevöllerung gehören bei einem Schaden von etwa 
2,000,000 Mark jo bedeutende Mittel, daß die Unterstützungen des Kreiſes 
und der Provinz hierzu nicht ausreichen. 

Vertrauensvoll wenden wir uns an die Vertreter auswärtiger Kreiſe 
und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der dringenden 
Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln, welche von der hieſigen Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 11484] 


Das Local⸗Comite 
zur Unterſtützung für die Ueberſchwemmten 


im Kreiſe Natibor. 
Der Landrath. Der Bürgermeiſter Der Stadtperordneten⸗ 
J. V.: Graf von Arco. 


von Ratibor. 
Schramm. 
von Selchow, Polko, ! 
Geheimer Regierungsrath a. D. Stadtrath. Gemeinde⸗Vorſteher. 
A. Weltzel, Strzybny E. Zaruba, 
Geiſtlicher Rath. Erzprie Landtags⸗Abgeordneter. 


‚Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geld- 
beiträgen für die Bedrängten ſind wir ſehr gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


D 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
5 in Breslau, Carlsſtraße 28, [944] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


ecuffallend billig. 


Bei meinem Umzuge vom Blücherplatz 18 nach Ohlauerſtraße 1 
(Kornecke) find mir — plötzlichen eh mebrere Kiſten Waaren ledirt, 


ſter. 


und haben ſolche dadurch kaum ſichtbare Fehler bekommen. Um jedoch dieſe 
Artikel für mein neues Geſchäft nicht auf Lager zu nehmen, habe dieſelben 
um Ausverkauf geſtellt und bietet derſelbe Wagren zu noch nie dad geen 


reiſen: 
Franzen (reine Seide) x): 


1 Knoten 30 Pf., 2 Knoten 35 Pf., 3 Knoten 40 Pf., beſſere Sachen 
bis 1 M. Knöpfe in Perlmutter, Stoff, Steinnuß, Gold und Silber 
r. adde von 10 Pf. an. Geſtickte Streifen, Trimmings, Spitzen, 

ichborden (neue Deſſins), Strümpfe, Handſchuhe, Corſets dußerſt 
ardinenhalter in weiß und bunt, Quaſten, Teppichfranzen von 
10 Pf. an (gute Waare). Sämmtliche Futterſachen, Garne, Seide und 
Baumwollen verkaufe, um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten, zu. 


billigſten Fabrilpreiſen. 
MI. Charig, Ohlauerſtraße 1 (Kornecke). 
Ei iale: Ning 49 Naſchmarktſeite LEN 


Filiale: Ning 


—wu( Königreich Sachsen. ) TR 


4 1 0 
+ 
Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende, — 


Aufnahme: Programme und jede weitere Auskunft 


gratis durch den Director: C. Weitzel. 


Ich verreiſe und werde Rückkehr 
anzeigen. Vertretung in der ortho⸗ 
pädiſchen Anſtalt, Tauentzienſtr. 67, 
zu erfragen. [1532] 


Medicinalrath 
profeſſor Dr. Klopsch. 
Ich wohne jetzt: 1332] 
Tauenzienplatz 3, II. Et. 


Dr. Emil Stern. 


etzt: 
Sreibunneehe. 31 . 2. Etage. 
Dr, med. Lilberberg, 
prakt. Arzt ꝛc. [773] 


Erinnerung, daß wir Werth- 
2] 


Sep: 


[1220] 


0.-S., wiih. Schoepke, 50 
L482] Ostbahn in den Ausnabme⸗Tari 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Juli d. J. ab iſt die Station Fredersdorf der Königlichen 
N 3 f vom 1. Auguſt 1877 für Steinkohlen⸗ 
und Kokes⸗Sendungen von diesſeitigen Stationen mit den für Neuenhagen 
zur Erhebung kommenden birecten Frachtſätzen aufgenommen. 


Imufunz jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Montag u. Donnerstag 
von 2% bis 4 Uhr. 


Impfung 


neueſter 2 1539] 3 

C i F Breslau, den 17. Juli 1879. = [ 8 — 

2 5 „Die Abtheilung für Corſets önigliche Direction Dr. E. Schiller, Sg L. 

Feten F lite uud agent iR anche die en ; Für Hauffrante x 

PU) Fam irte und nachweislich auch die e N. : g & 1 
N biligite Bezugsquelle für dieſen ] Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Pr Karl Weisz 

. 5 Ne ug im Preise von 1—7 Mark. Vom 15. Juli bis Fir a! 00 Siet bel W 55 10 nur in Oeſterreich⸗Ung. aoptobt 

IN Bier orjetS und Geradehalter für en Siltigteitspaner von ſechs Wochen zwiſchen Breslau | Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 


billigsten Prelfen en 


ehäkelt 
açons. 


billig. 


EBruſt⸗Caramels, 
9 Kalao⸗Thee und echte 
1 Meltem än ze laschen. 
h Aria Benno von Donat, 
ce dee dee 
Lral-⸗Depot in Bre 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Oßble. 


Fraue 
Waſch 


für Neugeborene. 


Kinder und 


N Alles Material, Schienen 
beine, Rohr, a. 


Ohlauer Straße Nr. 20, 
gegenüber Biſchofſtraße. 


u⸗Arh.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41142, 1. 


ö 1. e-Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 
Artikeln, Herren-, Kinder⸗Wäſche jed. Alters, Strick- u. Häkelarb. ze. Ansitattung - 
Arbeitsannahme, Lehrcurſe für Mädchen in Waͤſcheanfert. 


größere Mädchen, auch 
dem Alter entſprechende 


81 ch» 
Hüftfedern . 


11536) 
J. Fuchs jnr., 


laſſe 31,6 M., 


Cachemirs, Alpaccas, 
Gardinen, d. Fenſter 17% 


Wallis, Piqué, Shirting 16 
Piqués, Kattun 18 Sgr., 


und Stettin zu 1 Preiſen aus 


Die Billets berechtigen zur Benutzung auch der Schnellzüge 


vor Antritt der Rückfahrt abzuſtempeln. 
Direetorium. 


he Katie Mang Jones Saden 
Caches, Aires wie Sede . ne topic. 225fe Mabie 
Sgr., türk. Bettdecken 20 Sgr., 1 Schock gute Haus⸗ 
leinwand 4 Thlr., Drilliche, i. en 
15 Sgr., Wachstuche, Be ad inen Ae Sac Te 
"NR an —— Eimilvebride 55 und Kah erſchmiedeſtr. Ecke. 


8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich 
Künſtliche Zähne 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
. d. Wurzeln. Schmerz - e 
ebandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankb⸗ 
Albert Mieten Ar ict 
j 43, Ohlauerſtr. Nr. 43,1. Ct., 
les rede, nbampler Weiss Mär. 


Aufträge auf die neue 


Inletts 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, Juſti 5 mtstracht 


5 „Nocke fuhrt vorf riftsmäßig zu billigſten 
10835, Moussa 5 f Breifen aus [1531] 
Degen Gee S. Weigert 


[147 
t werden DT (ming 1 (Eingang icofnifkrafe), 


gegeben: 

II. Klaſſe 21,1 M. 

und ſind 
11269] 


2½ und 5 Sgr., % breite 


Herrn F. Wruck 


Die Verlobung (bter einzigen! 


Tochter Clara mit dem Technſker 
zeigen hiermit allen 
Verwändten und Freunden ergebenſt 
an H. Hillmann nebſt Frau. 


Clara Hillmann, 
Friedrich Wruck, f 
Verlobte. 293] 
Oppeln, den 19. Juli 1879. 


Als Neuvermählte empfehlen sech: 
Carl Groß, 11520] 
Mathilde Groß, geb. Lindner. 


Mittel⸗Peilau, den 17. Juli 1879. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wuroen hoch erfreut 
Max Pollack und Frau, 
[8623 geb. Kantorowicz. 
Breslau, den 18. Juli 1879. 


Durch die Geburt eines geſunden, 

kräftigen Mö dchens wurden hoch erfreut 
863“ br. Th. Liebiſch, 
Adelheid Liebiſch, geb. Noſenow. 
Berlin, 18. Juli 1879. 


Heut früh verſchied zu Leubus nach 
langen qualvollen Leiden unſer 
braver herzensguter Bruder, der 
ö Handlungs⸗Buchhalter [1516] 

Julius Hänel, 
im Alter von 23 Jahren. Theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten 
zeigen dies ſtatt jeder beſonderen 


Meldung hierdurch an 
Die 6 Geſchwiſter 
n 


Hänel. 
Breslau, den 19. Juli 1879. 


Todes- Anzeige. 
Geſtern Nacht verſchied plötz⸗ 
lich am Herzſchlag Frau 


Cecilie Müller 
i geb. Schleſinger, 9882 
wohnhaft Nikolaiſtraße 69. 

Sie war eine nach jeder Rich⸗ 
tung bin muſtergiltige Frau, 
und wird ihr Andenken bei 
denen, die ſie kannten und ihr 
nabe ſtanden, ſtets fortleben. 
Im Namen der trauernden 

ö Hinterbliebenen 

Samuel Nathan Sachs. N 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
iſraelitiſchen Friedhof aus ſtatt. 


Ba ER 5 3 


Heute Morgen 4½ Uhr wurde 
unſer inniggeliebter Sohn [291] 


Eduard 


im Alter von 13 Jahren und 5 Mo- 
naten durch einen ſanften Tod von 
ſeinen ſchweren Leiden erlöſt. 
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch an 
Eduard Schultz, 
Pauline Schultz 
und Angehörige. 


Carlsruh O.⸗S., den 18. Juli 1879. 5 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Königl. Oberförſter Herr 
Graf Bethuſy⸗Huc mit Frl. Bertha 
v. Reiswitz in Wendrin. 

Verbunden: Pr.⸗Lieut. im 2ten 
Garde⸗Regt. z. F. Herr von Etzel mit 
Helene Gräfin von Königsmarck in 
Ovelgünne. Lieut. im Regiment der 
Gardes du Corps Herr Graf von 
Schwerin mit Frl. Marie Freiin von 
Werthern in Groß⸗Neuhauſen. 

Geboren: 
Hauptm. u. Comp.⸗Cbef im 2. Bran⸗ 
denburg. Gren.⸗Regt. Nr. 12 Herrn 
von Heydebreck in Guben. Dem Lt. 
im 1. Hanſ. Inf.⸗Regt Nr. 75 Herrn 
Simon in Schloß Polzin. — Eine 
Tochter: Dem Herrn Paſtor Claſen 
in Bröckau. 

Geſtorben: Gerichtsrath u. Haupt: 
mann a. D. Herr Dr. jur. v. Gauvain 
in Halle a. S. Verw. Frau Oberſt 
von Sydow in Stolpmünde. Major 
a. D. Herr v. Gladiß in Bonn. 


Das 1 preuß. Lotterie⸗Loos Nr. 
82025 a 4. Klaſſe 160. Lotterie iſt 
abhanden gekommen, und warne ich 
hierdurch vor deſſen Ankauf. [1491] 

Breslau, den 18. Juli 1879. 

P. Riemann, 
Königl. Lotterie Einnehmer. 


Am reelſten und billigſten! 
[Sämmtliche Strumpf⸗Waaren, 
namentlich patent geſtrickte 
Strümpfe f. Damen u. Kinder, 
a _Serrenfoden von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 
artigſter Auswahl aus den erſten 

Fabriken auffallend billig. 
zandſchuhe von Zwirn, Seide, 
Filet für Damen, Herren und 
6 Kinder ſehr billig. 
Ferner verkauft die Handlg. 
des Hofl. Albert Fuchs, 
nur allein Schweidnitzerſtr. 49, 

zu den billigſten Preiſen: 
Alle Sorten Kleiderzuthaten, 
Franſen überhaupt billig, 

größte Auswahl Knöpfe, Beſätze, 
Litzen 


Angefangene ſchöne Hand⸗ 
N ee Spigen jeder Art, 
Trimings und waſchechte 
: Kreuzſtichborten. [1227] 
eee RA AT TE 
zu chemiſchen Laboratorium Neue 
Taſchenſtr. 30 werden Analyſen und 
Unterſuchungen ausgeführt. Sprech⸗ 
ſtunden: Bm. 9—12, Nm. 3—5 Uhr. 


Dr. Breslauer. 


Ein Sohn: Dem 


Birnen Kutzem erſcheint im Verlage der Unterzeichneten en 
Vereins Joll⸗Tarif 


mit 
Alphubetiſchem Waaren-Verzeichniß zu demfelben, 
Bearbeitet von Materne, 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Secretair. 
Preis dauerhaft cart. 3 M. 


Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Secretair Matern, durch Herausgabe 
verſchiedenter praktiſcher Werke bereits bekannt, win vor Allem den wirk⸗ 

andbuche für den Zoll⸗ 
Indaſtriellen dadurch abhelfen, 
daß er, den 1 7 mit dem Waaren⸗Verzeichniß vereinigend, in tabellar. 
Form die declarationsmäßige Benennung der Gegenſtände, den Maßſtab 
der Verzollung, die Nummer und Unterabtheilung des Tarifs, den Ab⸗ 
gabenſatz und die Taravergütigung für ſämmtliche vorkommende Ver⸗ 
Zu beziehen durch jede Wachen 

* 


11506] 
Kühler's Hof Buchhandlung. 


lichen Bedürfniſſen nach einem praktiſchen 
beasnten, den Kaufmann und den 


packungsarten alphabetiſch nachweiſt. 
Breslau, Ring Nr. 4. 


Louis 
Liebermann’s Kalender pro 1880 (5640) 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 


Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Specialkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk. 

Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1 : 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 

Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 

Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Im- 
perial-Format, 6. Auflage. 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 

Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk, 25 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen, und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


— 


Specialität für beſſere Haararbeiten. Weidenſtraße 8 
Frau ina Guhl 


1 vis-a-vis d. Pariſer Garten. 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
nur allein ö 

49. Schweidnitzerſtraße AU, 

Nur 11 Cage 


dauert 
der Ausverkauf 
1489 


wegen iR 
Umbau und abermaliger Vergrößerung 
meines Geſchäftshauſes. 


Willig und reell 


ſämmtliche Poſamenten, Knöpfe, Franzen, Spitzen, Bänder ıc. ıc. 


Auffallend billig 


angefangene Arbeiten, Kreuzſtich⸗Borten, Congreß⸗Decken und 
aufgezeichnete Sachen. 
Eine Partie 


Corſets und Sand ſchuhe 


in jeglicher Gattung 25 pCt. billiger, wie ſonſt. 


500 Dtzd. Strümpfe 


der vorgerückten Saiſon wegen fehr billig. 


Albert Fuchs, Hoflieferant, 
nur allein 49 Schw 


W erer 


TE 


Ne EEE TAT 


Gelegenheitskauf! 


Schwarze reinwollene Cachemires, 120 cm breit, 
in dem neuen prachtvollen „Tiefschwarz‘, 


Meter 2 Mark 25 Pf., 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 
aus unbeschwerter, feinster Seide, Meter 3 Mark 75 Pf., 


Schwarze echte Seiden-sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mark bis 15 Mark, 


empfehlen in anerkannt besten Qualitäten unter Garantie der 
Haltbarkeit in allergrösster Auswahl [1476] 


Gebr. Schlesinger, 


schrägüber dem Stadttheater. 


Specialität für Trauer-Coſtüme, 
ſchwarze und Halbtrauer-Stoffe, 


Jupons, wie alle Artikel zur Trauer und Halbtrauer. 


Das Etabliſſement bietet größte Vortheile in dem Sortiment aller 
nothwendigen Trauer⸗Gegenſtände und in der Sorgfalt, welche auf 
Arbeit und Auswahl der Stoffe verwendet wird, wie zumeiſt in den 
vorzugsweiſe billigen Preiſen, wie ſolche nur das Spe⸗ 
cialgeſchäft zu bieten vermag. Stets auf Lager über 500 fertige 
Trauerkleider von 10 bis 150 Mark, Morgen ⸗ Röcke, 
Jupons, Hüte, Hauben, Schirme ır. 


Anfertigung innerhalb 12 Stunden. Be tellungen nach auswärts 
finden ſofortige und beſte Erledigung. 8 [1483] 


910 


9 Männer, 2 Frauen. 


dnitzer ſtr. 49. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, g 


Erſtes Specialgeſchäft für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken 
Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗Straße und König⸗Straße. 


Durch beſonders günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, eine große Partie 


Rollen⸗Teppiche aug Besen ganzer Zimmer, 1 
owie 7 
Acbgepaßte Teppiche in Qualität echt Brüſſel, Velour u. Tapeſtry 


zu recht billigen Preiſen zu offeriren. Ferner eine bedeutende Anzahl weißer abgepaßter Gardinen 
fache 2, 3 und 4 Fenſtern ausreichend), in echt Schweizer Tüll, Mull mit Tul engliſchem und 
ächſiſchem Zwirn. . — 

Vermöge der ausſchließlichen Specialität in oben genannten Artikeln biete ich meinen geehrten 
Abnehmern durch billige Preiſe bei beſten Qualitäten die weſentlichſten Vortheile. 


Hermann Leipziger, 5 
Niederlage der Aiuoleum⸗Korkteppiche der engliſchen Compagnie. 


P. F. W. Barella, 


der Erfinder des Univerſal⸗Magenpulvers, welches in kurzer Zeit felbit in medicinal⸗wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung ſich fo vielſeinigen Ruf erworben hat, wird am 21. Juli in Breslau eintreffen und 
allen Magenleidenden, die an irgend welchem Magenübel und deſſen ſecundären Leiden, als 
Nieren⸗ und Gallen⸗Ablagerungen, Blaſengries 2c. ꝛc. leiden, ſichere Hilfe bringen. Selbſt für 


. 
veraltete chronische Magen⸗Uebel, die Aerzte nicht zu befeitigen vermochten, wird 
ſichere Hilfe geboten. : b men 
Von den erſten Tagen der Cur an werden die Beſchwerden nicht allein beſeitigt ſein, ſondern 
jede Abmagerung des Körpers hört ſofort auf, und derſelbe wird von Tag zu Tag an Kraft und Fülle 
zunebmen. Diejenigen, die mit Magenkrämpfen, Magendrücken bei mir eintreten, werden ohne 
Beſchwerden mein Zimmer verlaſſen. Uebelkeiten und Erbrechen werden ſchon in den Tagen 


der Cur ſelten noch erſcheinen. £ d 
A Eur kate für 4 Wochen 30 Mark, bei minder Bemittelten nach Uebereinkunft ermäßigt, 


anz Arme gratis. 2 R , . 2 
m Das Mittel, höchſt unſchädlich, wirkt nur ernährend, daher vom Säuglings- bis zum höchſten 
Alter angewendet werden kann, wird gratis verapfolgt. Ä ; en 

Um allen Zweifel zu beieitigen, können Atteſte und Dankſchreiben vor der Cur bei mir ein 
geſehen werden, für deſſen Echtheit durch jede Garantie Gewähr geleiſtet wird. 


P. F. W. Barella 
aus Berlin. 
Zeitweiliger Aufenthalt in Breslau vom . bis 26. Juli, Hotel 
„Goldene Gans“. ese, von 8 bis 12 Uhr 
Morgens und 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


N 


r 2 * 
Theodor Lichtenberg's 
Piano-Magazin, 

20, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Piani mas aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 


berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga. 


Zoologischer Garten. 
Nordamerikas Afrikas 


Indianer, Nubier, 
9 Männer, 2 Frauen.“ 


Rede des Häuptlings. Kriegstanz. rantie, [761] uf 
Geſang der Indianer. Dromedarreiten. 
Häuptlingswahl. Brautzug. 
Beerdigung. e e 0 : 7 
Hochzeit Waffen, Trophäen. Ein Reiſegefährte 
Ernteopfer. Dromedare. ih K iefenigebirge Pirb von el 
Schneeſchuhlaufen. Giraffen. zus Nieſeng 95 wird von einem 
Schlangentanz. Elephanten. Bilan geſuch 0 Bo ag"? 
Ballſpiel. 2 + 8 2 
Scalpirſcene. Nilpferde. 


Eine anſtändige Familie, welche im 
Mittelp. d. Stadt wohnt, wünſcht 
junge anſt. Mädch. bei mäß. Honorar 
in Penſion zu nehmen. Refl. w. ihre 
Adr. i. d. Exp. d. Bresl. Zig. unter 
Chiffre H. 86 niederlegen. 860] 


Eine anſt. Dame bittet edle 

| Private um ein Darlehn gegen Ab⸗ 
ſchlagezabg od. voll. Gütige Offert. 

unter R. 90 hauptpoſtl. erb. [385] 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Extrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. 

Dampfer hin und zurück 30 Pf. EG 


"w> Schiftan's 2 
Restaurant ersten Ranges, 
Ning 4, Breslau, 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


1271] 


9 


142 


4. 143 » 50 D 2 P 2 

Dr. Meidinger’s Patent-Kaffeemaschinen, 
8 vorräthig in den Größen von 2—16 Taſſen (1 Taſſe = 0,15 Liter). 
Vorzüge: Dieſelbe liefert einen klaren, ſatzfreien Kaffee, ohne eine 
N Verflüchtigung des Aromas zuzulaſſen; . 

fie kann ſowohl auf dem dazu gefertigten Rechaud, wie auch 
auf jedem Petroleum» oder Gaskocher, Küchenherd u. dergl. 
zum Kochen gebracht werden; 

der fertige Kaffee läßt ſich in der Maſchine ohne Veränderung 
längere Zeit warm ſtellen: 

edarf an Bohnen per Taſſe Y Loth. 


ausländischer 


M. Karfunkelstein 


F Gleichzeitig empfehlen unſer aut afiorfirtes Lager von Eisſchränken 
eigener Fabrik, Eismaſchinen, Eisformen, Glas. Conſerve üchſen, 
mm lufkdichter Verſchraubung, Walch und Wring⸗Maſchinen, 
SGlanzplätteiſen ꝛc., ſowie allen Artikeln für Haus⸗ und Küchen⸗ 


Einrichtungen. Herz & hrlich. 


11230 


Achter Qualität 
rein ae, Iersorden ‚der 
i mi en Brauereien 
| frei in's Haus geliefert für 
— ) 
_ 


VE EEE 4917 . * ut N 7 
Wegen vorgerückter Saifon ME 
haben wir einen großen Poſten 


[1500] 


Damen⸗ ſowie Kinder⸗Strümpfe 


zu außerordentlich billigen Preiſen zurückgeſtellt und empfehlen ſelbe. 
Strumpffabrik Gebrüder Loe 


2 E 
und Breslau, Ring 17, Becherſeite. N 
N 13 FI. 9898 


Etail. Zwirnhandſchub von 25 Pf. an. r, 
= 6 
: 5 FI. engl. 
171 II e 


!!! Dieſelbe Concursmaſſe 11 ai: 


die einer bieſigen Firma Möbel zum ſchleunigen Verkauf gegeben, hat auch 
mir außer einer großen Partie Rußbaum⸗ und Mahagoni-Möbel einen 
großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich ſtaunen⸗ 


erregenden billigen Preiſen verkaufen kann. [1481] 


Siegfried Brieger, 
2 4. e a 2 4. 


arterre, I. und II. Etage. 


Chemni 
En gros & en 


ersorten auch in 
iginalgebinden ab Brauereiu. 


Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


; Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


Bons und Paſſepartouts ungiltig. 
70 N n 


\ 


Lobe- Theaier.: 


rt den 20. Juli. Gaſtſpiel des 
— 1 


Saison-Theater. [1502 
Sonntag. Bene, IH 
n im 


Volkstheater, iedr. Wilhelmſtr. 13. 

Sonntag. „Der Hausſchlüſſel.“ Poſſe. 
„Beckers Geſchichte.“ Liederſpiel. 
„Liſt und Phlegma.“ Vaudeville. 
3. Schluß: „Paſcha Nataſchingta⸗ 
ratata.“ Operetten⸗Burleske. 

Montag. „Der Hausſchlüſſel.“ „Liſt 
u. N 3.3. M.: „Paſcha 
Nataſch notaratata.“ r. d. Plätze: 
Entree 20 Pf. Reſerv. Pl. 50 Pf. 


!. . ren 1 
Victoria - Theater.? 
Sonntag, den 20. Juli: Concert und 
Vorſtellung. 11. Gaſtſpiel der auf 
der Durchreiſe aus Rußland kom⸗ 
menden, aus 10 Perſonen beſte⸗ 
henden, nur für kurze Zeit en⸗ 
gagirten Araber: Truppe unter 
Direction des Mr. Sidi Madzoul 
ohamed Bei. Zum 3. Male: 
„Der Heirathsantrag auf Helgo⸗ 
land.. Ballet in 2 Bildern von 
W. Jerwitz. Auftreten des ame⸗ 
rikaniſchen Sänger: u. Tänzerpaares 
Miß und Mr. Mackway, ſowie des 
geſammten Künſtler⸗Perſonals. — 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag, ben 21. Aut Coneert und 
ung. Auftret 5 
der Truppe, TO 


Das große Orcheſtrion 


pielt heute Abend in Bögel' z 
ehe Friedrichſtr. 49, 8 Fa 


Breslauer Concerthaus, 
[1508] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz 's “ste 


ment. 

Heute Sonntag, den 20. Juli: 
Grosses Concert 
der Stadttheater ⸗Capelle und 


Brillaut⸗Pracht⸗Feuerwerk. 


* 
Anfang 5% Uhr. 


Montag, den . Jute N. 
Bene z⸗Concert 


für Herrn Capellmeiſter 


Emanuel Paltis 


Bilers u 50 If dis Plone 1. 
illets à 50 Pf. bis Mont f 
4 Uhr in unsern oma am. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag: 
| Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 


1501] des Gartens. 
ben 5% Ubr. Entree 10 Pf. 


sorgen: Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's der Nubier 


Brauerei. 
Heute Sonntag, 20. Juli: 


Großes Frei. Concert. 
Anfang 5 Uhr. [1219] 

Volks-Garten. 
Großes Sonntag: [867] 
es Militär⸗ 

Eo 

au gef nam rent, des Kgl. 
unter Leitung beg —. Wbeubert 
Vorläufige Anzeige! i 
! a0 

Iks-Garten. 


Montag, den 21, Juli: 
Promenade. 


Monstre- Concert, 


ausgeführt von ſämmtl. 
Capellen hieſiger Garniſon. 


Großes 
Brillant⸗Feuerwerk, 


gefertigt vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Göldner. 5 . 


Billets 
kanufen Com 


Schiesswerder. | 


Heute Sonntag, 20. Juli: 


Militar- 


2 
= 
2 
> 
& 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 


des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 
A Uhr. 


Entree Herren 20 Pf., u 10 


nfang 4 


Sonntag, den 20. Juli: 


Militär- 


Großes 
Conce 


> 
. 


Herzog. 


Eichen -Park. 


rt, 


ausgeführt von dem Trompeterchor 


des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Rr. 4 


unter Leitung 


des Stabstrompeters Her 
Bei eintretender Du 


rn Wallaſch. 
nkelheit: u 


Großes Brillant⸗Kunſt⸗ 
Feuerwerk, 


gefertigt vom k. k. Ku 
Herrn Benno G 
Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 20 Pf. 


Breslauer Prater 


Max-Garten). 


Heute Sonntag, 


— 


11505] 
f 


uſtfeuerwerker 
oͤldner 


den 20. Juli: 
ilitär-Concert. f 


DE Brillant Feuerwerk u 


[904] 


€. Englich. 


Vorm. Hildebrand’s 


Etablissement, 


Neudorfſtraße 33. ug 


eute Sonntag, den 20. Juli: 


roßes Doppel⸗ 
Militär-Eoncert, 


ausgeführt von den Capellen 
2. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 6 
unter Direction des Stabstrompeters 


Herrn A. — 


und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree Herren 20 Pf., 
21. 


Montag, 3 
Ertra-Eoneertv.d.Hu arencapelle, 


Damen 10 Pf. 
uli: 


11542 
u. d. Füſilier⸗Capelle d. 2. Schleſ. 
Grenadier⸗Negt. Nr. 14 
Stabshorniſt Herr Saling. 
Illumination des ganzen Gartens 
r 1 


Seiffert's 


Etabliſſement 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik 


im Sommer - Ball- Saale. 


Bei Dunkelheit: 


Großes Brillant⸗ 
a „Fracht ⸗Feuerwerk 


artige bengaliſche 


Beleuchtung 


ſämmtlicher Anlagen. WR 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder frei. 


1901] 


Roſenthal. 


Mor en Montag: mE 


Flügel = Unterhaltung. 


Polonaiſe. 


un i 
. üöndianer 
an Wochentagen von 9 Uhr früh ab 
nach dem Soologiichen Ga? 
nach Behlip. O erſchlößchen „ 5 
Wilbelmshafen wie gewöhnlich“ 
[1538] Krauſe & Rage ; 


Bezirls⸗Verein 
der Nicolai⸗Vorſtadt. 


8 


Die wegen ungünſtiger Witterun 


ausgefallene 
Maſſelwitz findet 
ontag, den 


Nachm. 2 Uh 
1 Der 


C. Merkels 


[289] 


1879] 


Dampf 
prograr 
21. d. 


erfahrt 


r, 


großer 
afrikaniſcher Circus, 


welcher auf feiner Reiſetour in 
Militär- Schleſten fo großes Aufſehen macht, 
wird in den nächſten Tagen in fol⸗ 
genden Städten Vorſtellung geben: 


Brieg ... am 19. u. 20. Juli, 
Strehlen. . . 21. u. 22. 
Münfterberg 23. 2 
Grottkau. . » 24. u. 25. 
Ohlau . „ 26. u. 27. 

els u 215 28 29, 
Trebniz , 30, 


nmmäßie 
Mis s 
att. 


orſtand. 


Hemüthlichen, Aufenthalt bietet 
Blaschke's 


Weinhalle, 
hlauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine. 
Neue Bedienung in Coſtüm. 


Das neu errichtete 


Hotel den A. Scholz 
in Neuſtadt OS., 


Obervorſt. (Bahnhofſtraße), Reiſeunfälle allein. 


neben der Poſt, 


[1467] 
nahe dem Ringe, 


Di Magdeburger 
Allgemeine Verſicherunga-Ackien-Geſellſchaft 


(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung) 
verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder I 
Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmittels, 


empfiehlt ſich den geehrten Reifen: |fowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
den mit feinen neu und elegant] die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 


eingerichteten Zimmern, 
Reſtauration und prompter Be⸗ 
dienung bei ſoliden Preiſen. 


Heiraths⸗Geſuch. 


feiner auf Reifen ſondern an feinem Wohnorte befindet. 


Die Prämien ſind außerordentlich billig geſtellt. E 
Bei der ae e egen Unfälle überhaupt find fie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Vebſicherungs nehmers verſchieden. Bei der Neiſeunfallverſicherung 


Für eine gebild. Dame aus guter] werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 


Familie, kath., mit 8000 Thlr. Ver: 
mögen, ſuche ich einen Lebensgefährten. 
Gefl. Offerten an Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße 14. Dis⸗ 
eretion Ehrenſache. 1529] 


Heiraths⸗Geſuch. [883] 


Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
3 bis 7 „ % % 25. „ 3 „ % 6 7 
8 „0 Fe „ 47 77 1,00. m 10 „ 7 „ „, 7,50. 


Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 


„ 


[2 


Eine Dame der befieren Stände, Agenten der Geſellſchaft nehmen ee ene gern entgegen. 
i 


in den 30er Jahren, wünſcht behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft eines 
ält. Herrn. Off. bauptpoſtl. L. W. 10. 


Ein junger Mann, im 23. J., evang., 
von angen. Aeußern, gelern. Kauf: 
mann, m. einig. Vermög., wünſcht ſich 
wegen Mangel an Damenbekanntſch. 
auf dieſem Wege zu verloben. Junge 
Damen v. 17—20 J., mit e. Mitgift 
v. 5—7000 M., die bierauf reflectiren, 
wollen ihre Adreſſe nebſt Photographie 
vertrauensvoll u. R. F. 100 poſtlag. 
Oels einſenden. Discretion Ehrenſache. 


Zur devorſtehenden 4. Kl. 


160. Preuß. Lotterie 


Orig.⸗Viertel⸗Looſe & 70 Mark, 
Yntbeile 4. e be les 

Looſe 32 16 8 4 Mark. 
Ferner Kölner Domban⸗ 


Geld ⸗Lotterie, Orig.⸗Looſe a 3 M. 
verkauft und verſendet 


E J. Juliusburger, 
en Freiburgerhr, 3, 1. Et; 


Wr r 


Preuß. Original⸗Looſe 
8 duke 5 . mes 88 8 75 Mk., 
erkauft und verſende 5 i 

Breslau, Carlsſtraße 50, 1 20 


Eine große Auswahl 


aufgezeichneter Decken in allen 


Größen, Taſchen, Schürzen ꝛc. 
u Spottpreiſen, Glacé⸗ 


and⸗ 


Graupenſtr. 19, 
1 Treppe. 


ECC 
Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


Flügel, Piauinos 
und Harmoniums 


garantirt und preiswerth in der 


Perm. Industr.- 
Ausstellung, 
Zwingerplatz 1 — nur 


1. Etage. 


Monogramme 
auf Bogen und Cbuverts in 8 N. 
ar &.100 St. für 3—4 u. 5 M. 


iſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs- Anzeigen 


in Bogen oder Kartenform, & 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein 
adungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein ⸗ 
N druckerei von [1236] 


Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 
3 Erwerbs- Katalog 


für Jedermann gratis. 
Wilh. Schiller & 0 Berlin 0. 


ei en 8,00, 
Grabkreuze: ae 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
nder⸗Denkmal 3,00. U 

Blechkränze u. ⸗Guirlanden. 
Pariser Perikränze. 


Marmor Denkmäler, 
oldſchrift, . fepti k. 
Duden weg fene Styl. 


Carl Stahn, ats: 


14 


Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General⸗Agentur Breslau für den Age Breslau. 
hmidt. 


A. Sc i 


Die General⸗Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. 


E eppe. 


Die General-Agentur Oppeln für, den Regierungsbezirk Oppeln. 


W. Rufer. 
deburg, im Mai 1879. 


Ma 
Magde 


urger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


r Vorräthig in jeder Buchhandlung. 
Breslau. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In jeder Buchhandlung vorräthig; 


Rudolf Gottschall. 


% Erzͤͤhlende Dichtungen. .* 
l. Carlo Zeno. ll. Die Göttin. | Il, Maja. 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


Cur- u. Waſſerheit Anfalt Thalheim 


ad Landeck in Schleſien. 


Kaltwaſſer⸗Behandlung (Grafenberger Cur) — römiſch⸗iriſche und ruſſiſche 


Dampfbäder — Fichtennadel⸗Extract und alle Arten Zuſatz⸗Bäder — großes 
Sammet Douchen — Elektricität — Miche — Penſion an⸗ 


kannt vorzüglich. , \ [833] 
85 Eröffnet am 15. April. 


Briefe und Anfragen an den Anſtaltsarzt 
Dr. med. J. Neisser, Sanitätsrath. 
Bad Landeck in Schleſien — Villa Thalheim. 


Königsdortf-Jastrzemb. 


n. Jod⸗ U. brombaltiges Soolbad. een 
Dampfbäder.“ Telegraphen und Poſtſtation. | für Kinder. 


Beſter Weg Station Annaberg, „Oberſchleſiſche Bahn“. — Wagen |; 


vorräthig, ſowie auf Wunſch durch die Bade -Inſpection geſtellt. 
Angenehmer und billiger Aufenthaltsort. Reizender Park. Gute 
Promenaden⸗Capelle. Reunions und Theater-Vorſtellungen. Woh⸗ 
nungen billigſt in den herrſchaftlichen Schweizerhäuſern. 

Näheres durch [2286] 


Die Bade -Snfpertion. 


von Groeling. 


Station Feldbach der ungar. Westbahn. 


Saison- Eröffnung: 1. Mai. 
N Wasser- u. Wohnungsbestellungen bei der Direction in Gleichenberg. a 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünd 

onıg WIihelm-Bad Dei Swinemunde, 
Ostsce-Bad, unmittelbar am Strande gelegen. Eine grosse Aus- 
wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wochenweise zu sehr eivilen 
Preisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliche Restauratlon. Die warmen See-, Sool- etc. 
Bäder befinden sich im Etablissement selbst. Directe Eisenbahn-Ver- 
bindung bis Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst in 
Berlin die Wohll. Stuhr'sche Buchhandlung, U. d. Linden 61, sowie 
der Invalidendank, Markgrafenstrasse 5la, in Swinemünde die 
Inspection des König Wilhelm-Bades. [929] 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


DIO) 


ee ele 


Westsstes bestes teste stete te Ste teStg tete terte vt r8 ö 


Meyer's Conv.⸗Lexik., 
5 1 III. Aufl., ſofort billig zu 


[Schleifen u. Repariren 


E. Lewy, Neumarkt 12. 


von Meſſern und Scheeren ıc., ſchnell⸗ 

ſtens und billigſt bei ein Knie 
eidnitzer⸗ 

C. Mey er, Straße Nr. 54. 


Graveur -Arbeiten & 


werden ſauber angefertigt bei C. Wald⸗ 
hauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Höhere angeſt. Beamte 


Darlehne mit Prolongation. [1348] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 
1Geſucht! [1534 
10,000 Thaler hinter 18,500 zu 
7 pCt. Zinſen bis auf 1 Jahr gegen 
50,000 Thlr. Hypothek und Unterlage 
auf ein Grundſtück, welches 75,000 
Thaler koſtet, bei einer Taxe von 
65,000 Thlr. Näh. bei S. Schur⸗ 
gaſt, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 
Die Vertretung ſowie der Ausſchank 
Deiner guten Brauerei wird von 
einem intelligenten Fachmanne zu 
übernehmen geſucht. Off. unter B. 61 


Solide Lebensverſ.⸗ 
Acquiſiteure 


(Privat⸗Perſonen und Beamte) 

für Breslau und Umgegend werden 
von einer der ſolideſten Lebens⸗Verſ.⸗ 
Geſ., welche auch Dienſt⸗Caution 
ſtellt reſp. Cautions⸗Darlehne ge⸗ 


Staats⸗ reſp. Communalbeamte, 
welche ſich als ſtille Mitarbeiter in 
ihren reſp. Kreiſen für die Lebens verſ. 
intereſſiren wollen, gebeten, vertrau⸗ 
ensvoll ihre Adreſſe abzugeben. in⸗ 
dem denſelben die größte Disecretion 
und ev. auch Vorſchüſſe edc 


werden. 
Offerten erbeten sub L. 3648 an 


Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 


ſtraße 85, 1. 


Nau auch denen der Provinz, 


Neiſender oder am liebſten als 


Agent für Schleſien 
und Poſen 


waaren⸗Handlungen, oder ſolche, die 
in dieſe Branche ſchlagen, zu vertreten. 
Offerten ſind unter E. E. 100 an 
das Central- Annoncen ⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1, erbeten. [1530] 


Wegen Ausfallen des Jahrmarkts 
ſtehe 7561 


n 
1 Brieger Neiſekörbe!! 
zum billigſten erkaufAlbrechtsſtr. Nr. 
30; neueſte Kinder⸗Wagen, paten⸗ 
tirt, ärztlicherſeits AR 8965 
Nr 30. 5 44812 söhne. 
2 Haus: oder 
Durchfahrtsthore, 
2flüglig, à Flagel 4 Fuß breit, 9% 
De 7 arlaen an un g 
t e er 
nen, And Billig u verkaufen. fa 


Näberes Reuſcheſtraße 1, i 
Cichorien⸗Niederlage. m (os) 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Gelbe 


an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


währt, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Insbeſondere werden 


A| Ginfelbitft.gem- Kanfmann(Groſſiſh, 
der genau mit den hieſigen Platzver⸗ 


ekannt iſt, ſucht als Stadtreiſender, 


leiſtungsſähige Colonial⸗ und Fett⸗ a 


„ 0,67.| „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. x 


Bekanntmachung. 
d uſmann 
Ichann Gottlieh züschle'ſchen 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Kaufmann Nobert Eßler⸗ 


e at die Breslaue :] Neuſtadt OS.: 
Saen Bosslan 75,000] Nr. 6a Nieder⸗Vorſtadt (ſogenannte 
Mark hypothekariſche Darlehnsforde⸗ Nieder⸗Kreſchan, 
rung, beziehungsweiſe Ausfallsforde⸗ „ 1 Ober ⸗Vorſtadt (das alte 
derung, ohne Vorrecht, nachträglich Schieß haus), 
angemeldet. „ 589 Ackerparzelle, 
Ver Termin zur Prüfung dieſer „ 318 dito 
Forderung iſt ir 155 dito 
auf den 1. September 1879, „360 u 
Mittags 12 Uhr, n 
vor dem unterzeichneten Commiſſar“ ” 319 dito 


im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 66 
Breslau, den 14. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 
Als Erbin des am 22. April 1879 
bier verſtorbenen Privatſeeretärs 
a lexander Niegel 
hat ſich eine Schweſter deſſelben 
meldet. [6 
Alle Diejenigen, welche nähere oder 
leich nahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
aß zu haben glauben, werden bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis ſpäteſtens zum 20. October 1879, 
Mittags 12 Uhr, bei uns anzumelden, 
widrigenfalls die Ausſtellung der Erb⸗ 
beſcheinigung erfolgen wird. 
Breslau, den 11. Juli 1879. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 35h Neue 
Tauenzienſtraße zu Breslau, einge⸗ 
tragen Band 14 Blatt 61 des Grund⸗ 


ge⸗ 
5 


beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtalion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4000 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 

am 8. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird — 
am 9. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der aus aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir amkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Nane werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 644 
Breslau, den 9. Juni 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(Gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Concursmaſſe des Brauerei⸗ 
beſitzers Paul Scholtz von hier ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 17 Margarethen: 

aſſe zu Breslau, eingetragen im 

rundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 3 
Blatt 369, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
91 Ar beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 24,370 Mark. 

erſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 11. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
nende 
werden. 

Der inte u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 10 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbebingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Bermeibung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. ; i i 

Breslau, den 23. Juni 1879, 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Milchpacht. 


Die Milch von circa 80 Kühen iſt 
an einen cautionsfähigen Pächter 
vom 1. October c. an zu vergeben. 
Dieſelbe kann täglich 2 Mal nach der 
Stadt geſandt werden. [712 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


feen zum Zweck der Auseinander⸗ 


etzung der Miteigenth'amer im Wege 


der nothwendigen Su ohaſtation 


am 15. Septe aber 1879, 
Vormittags 8 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Richter in unſere n Gerichts⸗Gebäude, 


Zimmer 4, verkouft werden. 


Zu den Grun dſtücken gehören und 


war: 
zu Nr. 6 Nieder⸗Vorſtadt 18 Hektar 
7 Ar 20 Quadratmeter, 
zu Nr. 1 Ober⸗Vorſtadt 20 Ar 70 
Quadratmeter Hofraum 
zu Nr. 89 Ackerſtück 22 
dratmeter, ö 
zu Nr. 318 Ackerſtück 2 Hektar 06 
Ar 80 Quadratmeter, 
zu Nr. 276 Ackerſtück 4 Hektar 05 
Ar 90 Quadratmeter, 
zu Nr. 100 Ackerſtück 1 Hektar 52 
Ar 31 Quadratmeter, 
zu Nr. 360 Ackerſtück 1 Hektar 32 
Ar 45 Quadratmeter, 
zu Nr. 253 Ackerſtück 25 Ar, 
zu Nr. 319 Ackerſtück 1 Hektar 
Ar 40 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und ſind dieſelben bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 


x: 
Nieder⸗Vorſtadt von 144,06 


5 
„ 1 Ober⸗Vorſtadt — Thlr., 
„ 89 Ackerſtück von 1,56 Thlr., 


5 


m 318 dite 7 17,67 7 

„ 276 , dio „ 38,19 „ 

” 100 dito 7 16,02 77 

„ 360 dito „ 15,68 „ 

7 253 dito 7 1,74 " 

„ 319 dito e 
und bei der Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe 


Nr. 6 Nieder⸗Vorſtadt von 1935 Mk., 

„ 1 Ober⸗Vorſtadt „ 360 „ 
i 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, die beſonders 255 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
17 7 8 und andere die Grundſtücke 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſeremBureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1211 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 17. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer 4, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Neuſtadt OS. den 4. Juli 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Nr. 569 die Firma: f 
Julius Schekiel 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
der hieſige Kaufmann Julius Schekiel 
heute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 14. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 444 das Erloſchen der Firma 
H. Misioch 209] 
zu Gleiwitz heute eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 14. Juli 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


210) Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 95 des hieſigen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters unter der Firma: 
Schaeffer & Schekie 
Wee e e e en den 
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Zum Liqui⸗ 
dator iſt der frühere Geſellſchafter 
Julius Schekiel von hier ernannt. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
4. Juli 1879 an demſelben Tage. 

Gleiwitz, den 14. Juli 187 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth. 
Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kauf: 
manns [216 


unter 
208 


— 


Simon Kaiser 
zu Königshütte eröffnete Concurs iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Beuthen O.⸗S, den 12. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des t 


manns 2 
Silvester Rothkegel 
aus Kattowitz eröffnete Concurs iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Beuthen O.⸗S,, den 12. Juli 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


[Der Commiſſar des Concurſes. 


In unſerem Procuren⸗Negsſter iſt 


ichen Erben gehörigen Grundſtücke zu) am heutigen Tage eingetragen worden: 


Bekanntmachung. | 


unter Ar. 14: 
Bezeichung des Principals: 

a Afmann ilhelm Dom⸗ 

beowsky zu Oppeln, 
Bezeichnung der Firma, welche der 
rocuriſt zu zeichnen beſtellt iſt: 

Wilhelm Dombrowsky. 
Orte der Niederlaſſungen: 

Oppeln und Gogolin. < 
Verweiſung auf die Firma im 
Regiſter: 

ie Zweigniederlaſſung zu Go⸗ 

olin iſt unter Nr. 96 unſeres 

irmen⸗Regiſters eingetragen. 
Bezeichnung des Procuriſten: 


kaufmann Wilhelm Schück zu]: 
314) 


Oppeln. 
Groß⸗Strehlitz, den 5. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eingetragenen 
Genoſſenſchaſt 125 

„Bau-Verein zu Cosel“ 


Juni c. Folgendes eingetragen 
worden: 


Nachdem der Verein in der Ge⸗ 


neral⸗Verſammlung am 22. Juni c. 

Auflöſung beſchloſſen und Liquida⸗ 

toren erwählt hat, ſind als ſolche 

eingetragen: 

1) der Kaufmann Moritz Urbach 
von hier, 

2) der Maurermeiſter C. Mode 
von hi 


Lenſchütz. 

Die Gläubiger der Genoſſenſchaft 
werden aufgefordert, ſich bei dem Vor⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft * melden. 

Coſel, den 1. Juli 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


An unſerer ſtädt. höheren Töch⸗ 
terſchule fol zu Michaelis d. Js. 
eine wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle beſetzt 
werden. Das Minimalgehalt dieſer 


Stelle beträgt 2400 Mark jährlich. 


Qualificirte Bewerber mit der 


facultas docendi für die genannten 


Unterrichts⸗Gegenſtände wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
Atteſte ſchleunigſt bei uns melden. 
Erfurt, den 15. Juli 1879. [1512] 
Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verdingung. 


Die Lieferung von ungefähr 290 
M. Granitſockel⸗Steinen für den 
bieſigen Gefängniß⸗Neubau ſoll im 


Wege öffentlicher Submiſſion ver⸗7 


eben werden. Angebote ſind, ſchrift⸗ 


lich verſiegelt und mit bezeichnender 7 


Aufſchrift verſehen, portofrei bis 


Sonnabend, den 2. Auguſt d. J., 5 


Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Zeichnungen und Bedingungen ſind 
bei dem Regierungs⸗ Baumeiſter 
Knappe, Buttermarkt 50, hierſelbſt, 
während der Amtsſtunden einzuſehen. 
Schweidnitz, den 18. Juli 1879. 
Der Baurath. 


Gandtner. 295] 


P TE TER TTET. 
Kleie⸗ ꝛc. Auction. 
Donnerstag, den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 550 
Centner Roggen⸗ und Weizen : Kleie, 
Fußmehl, Heu: und Strohabfälle, ſo⸗ 
wie ausrangirte Säcke und Inven⸗ 
tarien gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 18. Juli 1879. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Große Auction. 


Dinstag, den 22. Juli, Vormitt. 7 


von 9½ Uhr ab, verſteigere ich 


Zwingerſtraße Nr. 24, parterre, 7 


eine ſehr gute Reſtaurations⸗Einrich⸗ 

tung, als: a] 
1 Marmor:-Billard (klein) nebſt 
Elfenb. Bällen und ſonſt. Zu ⸗ 
bebör, 2 Dtzd. Wiener Stühle, 
STiſche, 1 Eisſchrank zu 7 To., 
1 Buffetſchrank, Ladentiſch, 
Spiegel, Sophas, Hausrath, 
1 Regulator u. dgl. m.: 


ferner ea. 200 Fl. diverfe Weine]? 


und einige Cigarren, 1 Nolle 
Varinas, 1 Fäßchen Schnupf⸗ 
tabak, 1 Kellertau ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 
Der "Ha, Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 
[1535] 


pürrast ſcheConditorei 


ſoll wegen Erbſchaftsregulirung 
verkauft und kann ſofort übernom⸗ 
men werden; die näheren Bedingun⸗ 
gen ſind bei Herrn Rechtsanwalt 
Jüger, Königsſtraße, zu erfahren. 


Ein rent. Rittergut, 
Kreis Trebnitz, Areal ca. 700 Morg., 
davon ſind 120 Morg. Rieſelwieſen 
und 80 Morg. gut beit. Forſt, ſchöne 
maſſive Gebäude, prachtv. Schloß m. 
16 Zimmern im Park, ſchöne Environs 
m. Waller umgeb., 50 St. Rindv., 
12 Pferde, 24 St. Schwarzy., vollſt. 
ſehr gute Ernte, für 80,000 Thlr. bei 
20,000 Thlr. Anz. durch mich verkäufl. 
und erth. nähere Auskunft. (861 
G. Strohbach, Breslau, Teichſtr. 14. 


Ar 40 Qua⸗ = Colonne 4 zufolge Verfügung vom]? 


ier, 
Pfarrer Sklarzik aus 


Aufruf. 


Am 9., 10., 15., 23., 24., 29. und 30. 


October, ſowie am 6. November 1878 


iſt die 156. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamt abgehalten 
worden. — Die Auctionsloſung der 
verkauften Pfänder hat nach Berich⸗ 
tigung des Darlehns, der ame un 
der Auctionskoſten einen Ueberſchuß 
bei folgenden Nummern ergeben und 
zwar: 

a. aus dem Jahre 1875: 
29923. 29958. 30585. 31108. 
32605. 32876. 33482. 
33529. 33641. 57. 34168. 
34337. . 34931. 
34970. 60. 36041. 

37104. ? 37518. 38273. 
38752. 
. aus dem Jahre 1876: 
. 39086. 39436; : 
3. 43108. 43757, 
. 45704. 45836. 
47492. 48035. 
49336. 50120. 
. 51352. 51452. 52 
52454. 52686. f 


60549. 
. 61039. 
52. 61603. 6 
3. 62826. 
64688. 
. 65864. 
66701. 6 
5. 71051. 
71232. 71418. 
. 71527. 
71796. 
72006. 
72326. 


76743. 
86830. 
77068. 
77289. 
77441. 
77681. 
77838. 
78100. 
78259. 
78413. 
78560. 
78616. 
78695. 


76898. 
77167. 77181. 
77328. 
77472. 
77749. 
77860. 
78215. 7 
78260. 
78457. 7 
78570. 7 
78625. 7 
78723. 
78801. 78822. 
78860. 78865. 
. 78979. 7 
79061. 
. 79144. 
9. 79351. 
5. 79458. 
. 79577. 
68. 79786. 
179952. 
3. 80027. f 
57. 80064. 80069. 
8. 80160. 


5. 81804. 
Die betheiligten 


81892. 
b e werden 


daher hiermit aufgefordert, ſich in un⸗ x 


ſerem Stadtleihamte bis ſpäteſtens zum 
9. Februar 1880 zu melden und ben 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quft⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betreffen ⸗ 
den Pfandſcheine mit den daraus be⸗ 
gründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Weber: 

üſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen Be 


überwieſen werden. 
Breslau, den 5. Februar 1879. 
hieſi b Kone 19 t 
ieſiger Kön en Haupt; 
und Rerhenstaßt, * 


Die Erbscholtiſei Ar. 3] de 
mit 234 Morgen Areal zu Kniegnitz 

bei Liegnitz, durchweg Weizenboden 
„und ſehr lange im Beſitz der Familie, 
„J ſell erhtheilungshalber mit vollſtän⸗ 


= Haagſtraße Mr, 12. 


in Neumarkt i. Schleſ., gute Lage, 
in welchem 5 Hu 8 

Backerei und Pfeſſerküchlerei betrieben 
„wird, das ſich auch zu jedem anderen 
2 A de En 
78. und Deſtillateure eignen würde, beab⸗ 
„ſichtige ich bei 2000 Thlr. Anz. zu 
„verkaufen. Näh. Auskunft ertheilen: 
in Neumarkt: Herr Gaſthofsbeſitzer 


< TB: Specht, Kloſterſtr. 16. 


3 in der Stadt, in 
mit feſtem Hypothekenſtande und an⸗ 
29, [ſtändigem Ueberſchuß, 


wegen 
„billig zu verkaufen. Auch würde eine 
> ſichere Hypothek als Zahlung mit ange⸗ 
nommen. Gefl. Offerte 
-hauptpoſtlagernd erbeten. 


25. done Gymnaſium und Gewerbe⸗ 


79.] mit dem 


bei Anzahlung von 15 bis 20 Mille 
[Mark ſofort 


unter Chiffre 
57. Haafenſte & Vogler, Breslau. 


. » 2 
Tiegeldrucktretmaschine, 
Satzgrösse 23 > 35 em, mit Schriften 
>» und allem Zubehör, nur kurze Zeit 
„im Gebrauch, ist für 2000 Mk. zu 
+ | verkaufen, 
„können ev. mit übernommen wer- 
den. 
. fördert die Exped. d. Ztg. [1475] 


Breslau, den 18. Juli 1879. 


77 3 . N 
Städtiſche Gaswerke. 

Auf Beſchluß des Curatorit der ſtädtiſchen Gaswerke ſoll eine 
Reviſton der ſämmtlichen für die Entnahme ſtädtiſchen Gaſes aufge⸗ 
ſtellten Gasmeſſer erfolgen. [202] 

Dieſe Reolſion ſoll feſtſtellen: 4 

a. ob die Größe der Gasmeſſer im richtigen Verhältniß zur 
Zahl der aus denſelben gefpeiften Flammen, 
b. ob zur Flammenzahl im gleichen Weite⸗Verhältniß die Zu⸗ 
und Ableitungsröhren ſtehen; 
und fie wird vom künftigen Montag, den 21. d. Mts., ab 
durch Beamte der Gasanſtalt zur Ausführung gelangen. 

Auf Grund der durch dieſe Reviſion ſich ergebenden Feſtſtellungen 
wird alsdann jedem Conſumenten die ſchriftliche Mittheilung zugehen, 
ob die von ihm benützte Gasleitung fo eingerichtet iſt, daß fie bei 
möglichſt geringem Druck einen normalmäßigen Gasverbrauch zuläßt 
und ein gleichmäßiges, helles Licht liefert, — oder ob die Gasleitung 


einer von uns unabweislich geforderten Aenderung bedarf. 


Im letzteren Falle ſollen die ſich als nothwendig herausſtellenden 


Auswechſelungen der Gasmeſſer, fo wie etwa nöthig werdende Ver: 
„[ſtärkungen der Zuleitungen vom Hauptrohre ab koſtenfrei von den 
[Gaswerken bewirkt werden, dagegen find weitere Veränderungen der 
Gaseinrichtungen von dem betreffenden Conſumenten zu tragen. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerle. 


Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 
reg olige ’ 4 I | 
olizeiliche Anmeldungen. 
Ale And 
bemannte eas brief 
Fuhrmanns⸗Frachtbriefe. 
Seer ol Bal 
err. Zoll⸗Declarationen. 


im beſten Zuſtande, iſt wegzugshalber 
unter günſtigen Bedingungen per 
1. Octbr. zu verm. reſp. zu verkaufen. 
Reflectanten bitte ihre Adreſſe bis 
zum 31. d. Mts. unter W. F. 87 in 
d. Exp. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein kl. Materialgeſchäft wird z. pach⸗ 
sub 


digem Inventar verkauft werden. — 
Selbſtkäuſer erhalten Auskunft durch 
Rentier E. Biedermann in 4992 


aus 3 


Mein 


ahren eine lebhafte 


ür Kaufleute 


ten reſp. z. übernehmen geſ. Adr. 


M. P. 54 an Nudolf rein 
[1522] 


Danzig. 


Eine Brauerei 


„ Kaiser 3 ode ene 8 Mark ace zu puch 

8 @ eine größere zu pachten geſucht. 
Gutsbeſitzer in Nackſchütz Offerten bitte an die Tr. der Bregl. 
Ztg. unt. H. B. 71 zu richten. 272 


Reſtaurationsverpachtung. 


An einer Propinzial⸗, Garniſon⸗, 
Gymnaſtalſtadt mit Bahn, 5 Meilen 
von Breslau, iſt eine gute Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit großem 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
811600 Mark erforderlich. 226] 

Offerten unter M. A. Nr. 50 durch 


F. Specht, in Breslau: Herr Kauf⸗ 


Ein Haus 
gutem Bauzuſtande 


1 Ueb bei billigen 
Miethen, iſt eingetretener Umſtände 
bei 4—5000 


Thlr. Anzahlung 


erten sub B. 1 
[1540] 


’ n einer hair Stadt Dber- §6: abetin: Bu ein: 
. |fehlefiens mit Land» und Schwur- Ein. noch in ſehr gutem Zuſtande 


befindlicher halbged. Wagen mit 
Langbaum iſt billig zu verkaufen. 
Näheres Biömarditrafe Nr. 18, 
2. Et., von 3—4 Uhr Nachm. [794] 


Eine noch im guten Zuſtande be⸗ 
findliche eiſerne [282] 


Wendeltreppe 
hat billig zu verkaufen 
Berthold Grätz, 
Löwen i. Schl. 


Geſucht 


werden ein paar billige eiſerne 


Wendeltreppen. 


Offerten mit Angabe der Di⸗ 
menſionen und des Preiſes er⸗ 
bittet 


chule iſt ein [1329] 


gut gebautes Hau 


etriebe einer 


Eſſig⸗Jabrik 


zu verkaufen. 


t eſt. Anmeldungen 
ie 1 23248 bei Herren | 


„Käufer 
Ria 


nachweisl. lucratives 
Manufactur⸗ 


50 Stück ſtarke Lagerbierfäffer, 
faſt neu, à 20 30 Hectoliter 
Inhalt, ſowie 5 Stück Gährbottiche, 
untadelhaft aus Gebirgslärbaumholz, 
& ca. 25 Hectoliter Inhalt, ſtehen 
billigſt zum Verkauf. Anfr. bef unter 
E. 3667 Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, 1. Etage. [1425 


Die beſten amerikaniſchen 


Pferde ⸗Re en 


ebenfo billig 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. 


Eine kl. Druckerei: engl. Breslau, Kaiſer Wilbelmſtraßs 52. 


ine Latrinenreinigungsmaſchine 
E mit allem Zubehör ier agi iſt 
wegen Aufgabe des Geſchafts bald 
billig zu verkaufen. 793] 
Näheres Bismarckſtraße Nr. 18, 
2. Etage, von 3—4 Uhr Nachmittags 


Möbel in jeder Holzart und 


Tauentzienſtraße 53. 


M b el 1 . 


1 Schlaf ⸗ So 
bald zu verk. Holteiſtr. 45 parſerre. 


Möbel in allen Holzarten, Seere⸗ 


0 täre, Silberſpinde, Ver⸗ 
tikows, Nußbaum⸗Plüſchgarnituren, 
Schränke, parterre und erſte Etage 
auch Theilzahlung, billig bei [822 
Arndt, Kupferſchmiedeſtraße 3. 


Zimmer gebr. aber ſehr gediegener 
öbel als Mahag.⸗Garn., reine 
Roßh.⸗Polſter von 120 Mark, ein gr. 
antig. Trumeaux, 60 Mark, ein 2fl. 
Fallen m Verticow, 50 M., 2 Bett⸗ 
t 


ellen m. Matr., 70 M., ſowie noch 
4 eleg. ui neue Zimm.⸗Einrichtungen 


Offerten unter R. T. 88 
befördert die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [858] 


Laden und Kundschaft 


Offerten unter L. M. 85 be- 


Eine Leih⸗Vibliothel, 
5000 Bände, dee aht u. franz. 


niß ergänzt, ſchön, 
Rücken u. Ecken, 
titel, gebunden, 
rantie nur completer 


zu verkaufen. 


erten sub Chiffre W. 2385 bef. 
das Kanontenburean Bernh. Seide 
Riemerzeile 24, Breslau. 


65 Berlinerſtraße 65 
oll Umſtände halber die Reſtaura⸗ 


n mit completem Inventar ſofort 
billig verkauft werden. 15200 


ſof. billigſt zu verk. Nicolaiſtraße 9, 
I. €, 10 en „weißem Roß.“ [1 51˙ 


Garten u. Salon 


größt. Ausw. billigſt 
l 


—— — LEERE DEAL 


n m Ae 


1 


2 288289 689988 2288548188 828 95 222 so Pianino u. 1 Stußflügel, gebr.] Ein erfahrener Kaufmann, welcher 
PILEP SIE Selterwaſſer Ss e 35 5 W 1 bill. z. verk. Paras f, , 1. [817] eine gute Hand ſchreibt und die Be⸗ 
derSpecialarzt Dr.Kiliieeh Pulver 25 5 “ Grabam-Brot “en 1 
Dresden (Neustad 0. (Poudre fevre), 25 2 BRO OK 8 ra am-Brot Chef eines Contors 
me 1 Erfahrung, da be- über 30 Jahre in Deulſch⸗ > empfiehlt für Brunnentrinkende und Aa? 
eits über 11,000 Fälle behandelt. land rühmlichſt bekannt, z * Mae benen oder Dirigent 
N e fofostigen Bereitung Dies 33% Handelsmarke, Nur ücht Handelsmerke. Zwiebackſendungen ab hier franco i icht ßen Fabrik zu be 
2 8 8 = Fig einer nicht zu gro zu be⸗ 
An geschwächte Männer labend. Getränks uberall . - £ 8 liefert die 8 
b gesch ö a m ap | 8 A n der N. £ jed 5 1 . ſitzen glaubt, 
| preisgekrönten Seh er ante (net, dom Nee , A e A Herenhuter Bäckerei, "ns Steine, 
bindungen) über alle durch Spaziergängern x. viel. Carl Münch, Breslau, Nicolaiſtr. 59.2254 au Haaſenſtein & Vogler, 
geheime A HDR 5 jeitig begehrt, ſowie zur 3 1 e eee 


ſchnellen Herſtell ſ⸗ 
ſirenden Weines, Sim. 
beerwaſſers, Limonade ꝛc. 
. 1 50 fete zu 40 
Wiederverkäufern Nabatt. [1497] 


Handlung 
duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Eibiſchbonbons, 


gen. Huſtentabletten, nach änitı 

Vorſchrift aus den nr 
tern, worin Eibiſch hauptſächlich ver⸗ 
treten, gefertigt, gegen Huſten, Heiſer⸗ 
keit. Athemnoth, Lungenaffection ꝛc. 
mit ſtetem Erfolg angewandt. Dieſe 


denen Leiden u. deren wahre 
Heilung, Dr. med. Rumler, 
mediein. Schriftsteller u. Mit- 
glied vieler gelehrter Gesell-) 
schaſten im In- u. Auslande, 
im Auslande approb., Berlin W., 
Französische Strasse 24. [1232] 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM e 


Blumenkohl, wird per 15. Auguſt d. J. ein ſolider 


auf der Weltausstellung WIEN 1873 Geräucherten und thäfiger 


r | Winter-Rheinlachs, |, SlEltIne, GET ku 
5 Braunschweiger ben mit Erfolg in Schleſten ge 
reiſt iſt. Nur ſolche wollen ihre Off. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich die Neitbeitände meines } 
Waarenlagers, beitebend in gewirkten, bedruckten und wollenen Tüchern, 0 erve | atwu rst, an Herren Haaſenſtein K Vogler, 
Breslau, unter Chiffre + 1 


b Benno Gradenwitz, Carlsſtraße 12,| “taste sieitanamene W 
ae Sy AT 3 |  Jäger-Heringe | Gin Proviſions⸗ 
Möbel Offerte. 0 90% Ein Propiſtons 


Pr ai * 
= V Sehlesische Breslau, Ning 4. 
Be 0 „„ 
205 N H-GARN E Treibhaus-Ananas, Feen Sens Strumpf, Wei, 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
5 Ken zu HH Die Be: 
andiung erfolgt nach de N 
Forſchungen der Medicin. . ar 


3 Dr. Deutsch, 


empfiehlt [1533] 


1 4 a * 
Da Arbeitslohn und Material bedeutend billiger geworden ſind, verkaufe Theodor Winkler Reiſender, 


ich von jetzt ab ſämmtliche auf Lager befindlichen ſchwarzen und matten, Junkernstrasse i rovinzen Pommern 
Eichen antiken, Nußbaum⸗, Mahagonie, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Möbel 20 % vis-A-vis ,, Goldene Gans“. Fr 155 Be re bereift, 


; Hahn unfere Bonbons Bal; 5 ereiſt 

Mit 1 d. 8 arte zuabmen, gend bi 8 a 55 5 wird von einem 114700 
gl. iener med. Facultät, bit e iele Verſuche ge⸗„[1389) 8 AR 

ee aa ; Albrechtsſtraße 35/36, im Schlef. Bankverein. Aromatiſche Wein⸗Engros⸗Geſchäft 


raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut. 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 


macht worden ſind. [285] 
0., 


Emil Specht & C 


Natibor, Oderſtr. 13. 


Waaren aller Art und Möbel Schpwefelſeife geſucht. 


von Dr. Mouchard, empfohlen 


Hautausſchlage, Mund⸗ u. Halsübel |; n Wir e en Dokı e e 
Behandlung brieflich (biscret). 11164) [ = ha veblaner Kaperbanh" Reus Oberftrape . Sen de Nee e HH . ne 
57 St Hrn. Dr. Niemann und Stabs⸗ Jan die Annoncen⸗ 

v. Staate conc. zur Stit 2 ir Furt 8 = ? > E ö 
Klinik geimöl. u. ſicheren uuns Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, Varel HR en Holen & Vogler in Breslau 
Sl Geidlehtetrantı. Schwage r hrung Eiſen⸗Conſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. f ihrer ausgezeichneten Erfolge bei Din tüchtiger Verkäufer, moſaiſcher 
Nerdenzerrütt. ze. Dirigent Dr. Rosen- Kraftgries. Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. Flechten und Hautausſchlägen, E Confeſſion, der polniſch ſpricht, 

a MRS Breslau. J. N. Bilstein & Cie., Scropbuloja, zur Beſeitigung findet in meiner Tuche und Mol 


feld, Berlin, Friedrichſtr. 189 95 
2 2 0 9 
Auch brieflich. Prospecte Rt; } 


Auch brieflich [940] 


1 z 8 t ? f aller Unreinheiten und Herſtel⸗ 5 0 
Maschinenfabrik Eiſengiezerel und Keſſelſcmiede. 1480) ] lung eines zarten, weißen und Je Warten J Helden. 
weichen Teints, ſowie als ein —_—m 


werden diseret in 3—4 Tagen frisch ali 
een e vorzügliches Badeſurrogat, 1 
Syphilis-, Gesc I Köbner & Rant empfieblt 1 Stüd 25 Pf, ein Ein Buchhalter 
y Duhend 2 1 2 Pf. [1498] in seiferen Sanden mit ha a 
Handlun andſchrift und la.-Neferenzen, w. 


in Breslau, 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 


i i N Fabrik per 
Eduard Gross Bi: A 50 18-800 A 


in Breslau, am Neumarkt 42. Gehalt geſucht durch E. Richter, 


5 | Reparatur-Werkitatt 8 l h 
i en Montag: für Locomobilen u. Dreſchmaſchinen. ] Junge weiße Seidenwise, be. eftingfnge fed 810, Mitiag 
| 1 S ecialität: üali klei Race, Verk 2 D ö EmTangeee 
jeber eioreiptstrantheiten lebende, Hummern, Dampfmafehinen, 1. 50 Pferdekraft, MT] Ehlauerke. BL, Trab. Für eine Weinhandlg. 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: heut: Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, Ein Fuchs⸗Wallach, ur ich 1 ee un 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt D. B.-P. 1556. [941] in uchs⸗ 0 ach, ſtube, 1 Küfer Geb. 1. f 


frische Steinbutt, 


6jährig, 3“ groß, elegante Figur und ſingſtraße 7. 
ſehr gängig, geritten und einſpännig E. Richter Seifingitrab 
gefahren; außerdem [859] 


ein Park⸗Wagen 
in ſehr gutem Zuſtande, ein⸗ und 
zweiſpännig zu gebrauchen, ſind preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näh. Albrechts ⸗ 
ſtraße 30 beim Kutſcher. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ü er 12 Panne 55 7, d 
on 810 u. I2—3 Uhr. (1% 
Scihlehiefranfbeiten, m; een, 
| tankheiten, ſebr fhönen 
auch in ganz veralteten Fallen, Blumenkohl 
Impotenz, Pollutionen, 
feruelle Schwäche ꝛc., |empfiebtt E. Huhndorf, 
ebenſo [880] Schmiedebrücke 21. 


e -ERFER 
Frauenkrankheiten dleiſch⸗ u. Sifheonferven, 


heilt ſchnel ſicher un rationell nur die feinſten Marken durch directen 


ohne Berufsſtörung Import enorm billig bei [1093] 


S. H. Jonchimssohn, 


Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Für Liqueur⸗Fabrilen 
ſuche ich Jof. u. 3 1. De 
2 Reiſende —.— ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, bei 120—150 Mk. Geh. 


ohne Station. 
E. Nichter, Leſſingſtraße 7. 


Ein junger Mann, mit der Stroh⸗ 
but = Branche und ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht En⸗ 
gagement. Gefl. Off. unter A. Z. 5 
poſtlagernd Breslau, Poſtamt 2. 


umel in Breslau Fr 
2 Büttnerſtraße 1. 

ieee derſtratze m eizungen. ; in junger Mann, militärfrei, im 
don De 12 und Melange. D 8 70 Verein junger Kaufleute Ruopf- und Kurzwaaren-Engros⸗ 
Eb o 8 Uhr. Mocca und Iron 5 Pf., [8199] Faden von Berlin. Geſchaft thätig, mit der Kundſchaft 
An ärts nungen. Berlstape, a und Beerdigungs⸗Annahme Das Comite für Stellenvermite f bekannt, ſucht anderweitig Stellung. 
wärts brieflich. Jaba⸗Mſſee, 30 von Gebr. Schlabs, telung empfiehlt ſich hieugen und | Gefl. Off. u. S. M. 89 Briefk. d. Bresl. tg. 
8 — mm. Gore. gay hmeckend, Gartenſtr. 18, neben Liebich, auswärtig. Geſchäftshäufern zur [. üĩð⁊!1— . —— 

85 Für Damen! kfies>”Oswodd Blumensaat, e und 10, Neumarkt 10, koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. RAN 
Meuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 93 0A N Sri. empfehlen bei vorkommenden Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ in junger ann, 


Billige und discrete Abhaltung des Fällen ihr Lager von Metall⸗ woch u. Sonntags im „Berliner 


Chriſt, in der Specerei⸗ und Schnitt⸗ 


Wochenb i F artſch, Heb⸗ Gek 5 i ac N 
— Fran al 90 > Hambur 1 1 ki Hr Ciden-Gruftfärgen, Tageblatt" veröffentlicht. [938] waaren = Brandhe vertraut, noch in 
—— en ‚ökelfleisch ; j und Größen a en — Stellung, ſücht nir hehe 
5 R vorzüglich; chsen, an 32 are: zu reellen Preiſen. Tin Fraulei „ ſeit 10 Anſprüchen per 1. Auguſt c. weiteres 
Wied 55 eingetroffen H 8 Bene NOCH Oi, 8 erh were est eetiefert E Bohrer 1 Erleberin de Gugepenm zur 1 5 Kae 
grobe Zuſend bon a PR Kind bis zu 11 thaͤtig ef. erten unter E. L. oſt⸗ 
len-Chocolade than jeökelzungen, Lasson’s Hair-Elixir f f Seiser ee Sud tan» Wade De." 87) 
beites diätetiſches Nahrungsmittel für Braunschw, . nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, abe len . ae, 5 1 ae 
Lungen beende e Bruſt⸗ und Frische Rehrücken, wa e ee Sprache und Mufit. Eventuell würde Garderoben⸗Branche voll. vertr. iſt, 
Schwache unde dee bei allgemeiner Frische Rehkeulen. empfohlenen unſtreitig den erſt 85 825 auch die Stelle als Geſellſchafterin gegenw. i. Stell, ſ., geſt. a. g. Empf. 
N Siechthum, en, Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, angenehm ſein. 824) [p. 1. Oct. anderw. Engag. Gef. Off. 

u. A. Z. 70 Bresl. Zig. erb. (2680 


Alles Nähere Brunnenſtraße 19, 


wo überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, Haare 
erſte Etage rechts. 


zu erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt es nicht, 
wenn ſchon dies von manchen anderen Tincturen in 


ſtrophulöſe Kinder nach Dr tape 8 Englische Hammel 
ulöfe Dr. Hufeland rücken 
77 Prof. Dr. Bock in Packeten & Seefisch 


Ein ſeit 6% Jahren in einer größ. 


M., 1 M. u. 50 Pf. Di 3 
Nach en da 1 Lachs, Zand, 5 den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) — wohl aber 7 Manufackur, Mode- und Tuch⸗ 
richt 1499] prachtvolle Jäger- Heringe ſtärkt es die Kopfhaut und die Haarwurzeln derartig, tree rice Handlung tbätiger, junger Mann, 
Fabriklager Handlung feinster Fisch ? daß das Ausfallen des Haares ſofort aufhört und ſich der ſeine Lehrzeit, in derſelben abſol⸗ 
Ed teur's Es 10 aus den Wurzeln, ſo lange dieſe eben noch nicht ab⸗ für Confection, hauptſächlich f. Coftüme, | virt und ſeit 2% Jahren als Ver⸗ 
Brest r 088 Dr. Pas teur Zub Sig-Essenz — 8 geſtorben ſind neues Haar entwickelt, wie dies bereits wird bei hohem Salair nach außer: käufer fungirt, der doppelten Buch⸗ 
FEE %%% 
5 nde ie F at die einen Einfluß, au | € 
Talloisk R Essigs, , . es ae ber Geſundhelt ir endwie ſchädliche Stoffe. geſucht. Geſchäft anderw. Stellung. [279 
früher e ten Dr. Naumann's Fur Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn ©. G.] Offerten sub II. 22,310 find an die . Offerten erbet. unter Chiffre A. G. 88 
jeg Talmiketten genannt, Gewürz-Extracte Schwartz, Ohlauerſtraße 21, übertragen. N [280] Annoncen ⸗Expedition von Haaſen [A die Exped. der Bresl. Zig. 
S 30 ois 55 a laut speciellem Preiscourant ) William Lassen, London, Paris und Berlin. | stein & Vogler, Breslau, zu richten. Ein prakt. Deſtillateur, 
N 8 9 fl 4 — 95 u iv,? 
wegen, len Geenen Wehre „ 4 Himbeersaft, neue Ernte, pill Eine gebildete Wittwe beſſeren in tem. e ve in alen 
und i z as , pro Pfd. 60 Pf., im Centner billiger, | S g 187 Zweigen der Deſtillation, ſowie Frucht⸗ 
Dauer. "> ihrer langen Entöltes Cacaopulver, e e an a LEBE 5 Fal cl eie N e jaft-Sabrilation durhans- Arm, mit 
‚ Buchführung vertraut u. bereits gereiſt 


Vorräthig bei allen u sehr zu empfehlen für Kranke, f Himbeer marmelade, pro Pfd. 50 Pf., 


Man beachte meinen Garanamacern. Timpe’s Kraftgries empfiehlt [1450] ‚[abtbaren Herrn mit od. obne Kinderf iſt, Fucht bei beſcheidenen Anfpr. per 
Tallois. eſtempel: 19 pe Runde 3 | die Wirthſchaft zu führen. Adr. unt. I ot. it dans e 
Paris 1879. Talis, je F 85 Huth, Liebichs-Höhe. Einetüctinefiinherfran Mose a 5 3679 rs 
8 2 7 A —— —— ͤ ͤfHjäd N 1 4 1 done res au. 
ine größere Partie trock Condensirte Schweizermilch, In dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 8 Eine tüchtige inderfrau - r ein 
E ; 8 n 2 „ [278] f far ein zweiſähriges Mädchen ſucht | Heſucht wird für n 


tüchtiger Zuſchueider 


für ein Beſtellungs⸗Geſchaft. Be⸗ 
dae ihre Gehaltsanſprüche, 
ſowie Angabe ibrer bisherigen Thä⸗ 
ligkeit und nach welcher Methode ſie 
ſchneiden, an die Erpedition d. Bresl. 
Big. unter K. K. 90 einſenden. [288] 


Nachfolg wei junge Forſtleute, welche ihre 
Rudolph Cohn in Liegnitz. Be: in Sul und ſich ges 
öf. Lagerist m. geen pa 1. Den Stellung befinden 

1 eh RL wird ges. ſuchen per 1. October c. Stellung. ‚ 
u. Off. mit Zeugn. u. W. 84 in der] Gefl. Offerten sub V. 86 i. 8 
ö 1. Beifung erb. [852] Id. Kaüborer Ztg. f. Oberſchl . Ratlbor. 


Siegmund Schlefinger, Natibor. 


Für den Ausſchank meines Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäfts ſuche zum ſofortigen 
Antritt [981] 


ein Mädchen 


aus anſtändiger Familie. 
Philipp Neißers Nachfolger, 


kieferne Balken u. Spar⸗ Kaffees Ii bellen Farbentönen 33 Ä 
B06 ſowie trockene kieferne in den feinsten und billigen Sorten, O Verdienst. 1173-Oel arb Bien 
blk len und Bretter haben wir das Pfd. 80, 90 Pf., 1,00, 1.10, 3 Medaille. 3 

abzugeben. 265 D 1,20 M. u. s. w., [1494] 


eife, den 18. Juli 1879. ampf-Kaflees, 


UN Nieolaier & Söhne. | dus Pra, 90 Pl., 1,00, 1.20, 1,30 Mk. 


Circa 8000 N u. 8. W. 0 
J 5 due saure Gurken. Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 
Artillerie⸗Speichen N) S Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


di “ 5 wi 1 + 
| n far Jaßdauben eignen, Gebr. Heck ©. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 


in allen Nüancen ſtreichfertig. 1 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
von rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelpuß (Facaden, Corridor⸗ und Zimmer⸗ 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 


verkaufen. [255] a 
oſef Hoja ; . ‘ N Berlin M., tmannsd Offenb Sto 
ja in Nendza OS. Chlauerstrasse 3 0 Colonieſtraße 107. neh a. ser in ee Exp. d. Bres 


| 
| 


Für eine in Schleſien täglich erſcheinende Zeitung wird ein 
eee gebildeter, mit den FAR Schleſtens ver⸗ 


Nedarteur 
confervativer Richtung 


geſucht. Gefl. Offerten nebſt Referenzen, ſowie genaue Angabe der 
bisherigen Thätigkeit werden sub Chiffre 8. T. 898 an Herrn Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. Antritt September 


oder October d. J. 
Freiburgerſtr. 5 


iſt die halbe 3. Etage per 1. October 
zu verm. Näh. beim Haushälter. | 
| 


Schillerftr. 20 


1. Etage halb, 3 Zimmer, Cabinet 
Küche ꝛc., für 160 Thlr. zu verm. & 
Näh. daſelbſt bei Hoffmann. & 


Sadowaſtr. 17 


Parterre herrſch. eing. 4 Zimmer, 2 
Cab., Küche ꝛc. von Michaelis ab zu 
verm. Preis 300 Thlr. 874 
Näheres daſelbſt bei Kinſcher. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 
vom 1. October ab die 1. Etage zu 


vermiethen. Reichliches Beigelaß. — 
Garten. Näheres 3 Treppen. [1518] 


Büttnerſtraße Nr. 31 


iſt der 1. Stock, 6 Piecen und Neben: 
räume, per 1. Oct. c. zu verm. 
Näh. im Geſchäftsloc. daſ. [870] 


Antonienſtr. 10 


iſt eine Wohnung in der 1. Etage 
(Waſſerl., Cloſet) zu verm. (8420 


Carlsſtraße 27 


(Fechtſchule) 
finb [1525] 


u vermiethen: 

eſchäftslocale, 
2) 1 Wohnung 1. Et. im Seiten: 
31 5 2. „ Gebäude. 


L. B. Levy. 


Freiburgerſtr. 22 


J. Etage ſind zwei große Vorder⸗ 

zimmer mit Cabinet, möblirt oder 

unmöblirt, zuſammen oder getrennt, 

zu vermiethen. 907 
Näheres beim Portier. 


Reuſcheſtraße Nr. 63 


iſt eine ſchöne Mittelwohnung per 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 

Zu erfragen bei S. Sternberg 
daſelbſt. [893] 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer: 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


2 * * 
Für Penſionaire. 
Land⸗Wohnung am Oderwald, 
Nähe der Reppener Bahn, mit 6 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt Küche und Keller, 
event. Garten und Stallung, freie 


Für meinen Sohn, Secundaner, 


ſuche per ſofort Yan! 
1 


als Volonta 


in einem bedeutenden Getreidegeſchäft. 


Off. sab H. 22232 an die Annoncen⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & V ger; 
Breslau, erbeten. [1279] 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Mann 
kann ſich zum baldigen Eintritt als 
Apothekereleve melden in der Stadt⸗ 
apotheke zu Frauſtadt. 283] 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt 


einen Lehrling 


(jüd.), der mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 287 
J. Fuchs, Gleiwitz. 

Für mein Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗ 

Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September 251] 


einen Lehrling, 
der polnisch ſpricht. 
Peiskretſcham. Moritz Brauer. 


ar ein Deſtillationsgeſchäft und 
Comptoir in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
Se Offerten unter E. R. 56 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung zu 
richten. 1245 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſuche ich 
für mein Specerei⸗ u. Schankgeſchäft. 
Oppeln. [235] Moritz Udo. 


Ein Knabe, 


der die Pfefferküchler⸗ und Conditor⸗ 
Profeſſion erlernen will, findet unter 
den günſtigſten Bedingungen baldige 
Aufnahme in Oppeln bei Herrmann 
Nölle, Oderſtraße 23. 284] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Durch die Umgeſtaltung 


der Juſtiz ſind in Ohlau mehrere 
große Wohnungen leer geworden. Bei 
dem bedeutend billigeren Lebens und 
Miethsverhältniß, verbunden mit den 
ſo vielen Annehmlichkeiten, läßt ſich 
erwarten, daß wohlhabendere Herr⸗ 
ſchaften ihr Augenmerk darauf richten, 
und überſiedeln. ? 819 
Beſonders geeignet iſt Ohlau für 
Privatiers und Penſionäre. 


Neudorfſtraße Nr. 9] Ohlauerſtr. SO |: 


iſt die halbe 2. Etage, 3 Zimmer, 

1 Cabinet, Cloſet, Waſſerleitung, neu 

renovirt zu vermiethen. 895] 
Näheres Parterre. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72 
iſt eine Wohnung 1. Etage, comſor⸗ 


table eingerichtet, p. Michaelis zu ber: 
miethen. Näheres bei S. Sackur. 


Königsplatz 35 
ſind zwei Wohnungen im 3. 
Stock zu vermiethen. [894] 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die ganje 1. Etage, elegant reno⸗ 
virt, 1 Salon, 4 große Zimmer, Cab. 
und Beigelaß, ſofort od. per 1. Oct. 
zu vermiethen. Näheres III. [876] 


2 (} 
Freiburgerſtr. 46 
iſt die Hälfte des 3. Stockes zu ver⸗ 
miethen. 891 

Näheres beim Wirth 2. Etage. 


Herrenſtr. 2923 


iſt eine große Wohnung zu verm. 


Carlsſtr. 16 


iſt der 1. Stock als Wohnung oder 
Geſchäftslocal zu vermiethen. [869] 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenſtk., iſt eine Wohnung, 
7 Zimmer ꝛc., Michaelis zu vermiethen. 
Näheres daſ. 1 Treppe links. [896] 


Schuhbrücke 34 


iſt der 2. Stock per 1. October zu 
vermiethen. 1888 


In meinem neuen Hauſe 
5 Burgſtr. 3 iſt eine Woh⸗ 
nung im I, Stock bald oder per 
1. October zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt. 1890] 


Silbergleit. 
Sadowaſtr. 1517 


ſind freundl. Wohnungen für 90, 135 
und 150 Thlr. zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in Nr. 17 bei Kinſcher. (873) 


Der 2. Stock, 


5 Zimmer, Cabinet, Entree, Küche, zu 
verm. Münzſtr. 4, 2. Et. [514 


Carlsſtr. 28 


1 FR seine. 1. Etage, enden 
1 Wohnung 3. Etage, Seitenhaus, 
1 großer Lag erkeller, 7 
1 Eomptoir mit 2 Piecen. 


Schweidn. Stadtgr. 30 


iſt die Hälfte der 3. Etage, 6 Zimmer 
mit reichlichem Beigelaß, gleich oder 
zum 1. October zu verm. 504 


Tenentzteufr. 84b, zweites Haus 
vom Tauentzienplatz, iſt eine voll⸗ 
ſtändig renovirte Parterre⸗Wohnung 


Benutzung eines Oderbadehauſes, 
Gelegenheit zur Ausübung von Jagd 
und Fiſcherei, ſteht ſofort, auch ge⸗ 
theilt, dauernd zu vermiethen. Näh. 

Ibrechtsſtr. 57 bei Hrn. Behuneck. 


von fünf Zimmern, großer 2fenſtriger 
Küche und ſonſtigem Beigelaß bald oder 
p. 1. Oct. 1879 zu vermiethen. Nä⸗ 
beres daſelbſt beim Portier. [892 


Die erſte Etage 


Neue Taſchenſtr. 7 (ſechs freundliche 
Zimmer) per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. 898 


Breslauer Börse vom 19. Juli 1879. 


iſt ſofort die ganze 2. Etage, welche 
ſich auch für einen Rechtsanwalt eignet, 
zu vermiethen. Näh. 3. Etage. [841] 


Muſeumsplatz 7 


iſt per 1. October die kleinere Hälfte 
der 2. Etage zu bermiethen. [887] 
Näheres beim Hausmeiiter. 


Schillerſtr. 12 


3. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, Kuͤche W 


2c., herrſch. einger., für 140 Thlr. zu 
verm. Näh. daſelbſt bei Kleinert. 


Freiburgerſtr. 31 


Parterre, 5 Zimm., 2 Cab., Küche ꝛc. 
herrſch. eingerichtet, für 450 Thaler 
von Michaelis ab zu verm. Näheres 
Carlsſtr. 4 bei Wendriner. [871] 


Freiburgerſtr. 30 


3. Et., 6 Zimmer (Salon), Badezimm. 
ꝛc., berrſch. einger., vom Detbr. 1879 
od. Oſtern 1880 zu vermiethen. Preis 
550 Thlr. Näheres daſelbſt 1. Et. 


Blücherplatz 5% 


iſt die 1. Etage (5 Zimmer) 
per 1. Oetbr. c. zu vermiethen. 


Zimmerſtr. Nr. 14 


iſt ein elegantes Hochparterre (6 Zim⸗ 
mer) und die halbe zweite Etage (vier 
Zimmer) nebſt großen Nebenräumen 
per bald oder 1. October c. zu ber 
miethen. Näheres daf. oder Blücher · 
platz Nr. 5, im Gewölbe. [835] 
43 Breiteſtraße 3 Stuben, Ca⸗ 

binet, Küche, Entree. [837] 


Ohlauer⸗Stadtgr. Nr. 17 
iſt eine Hochpart.⸗Wohn. v. 5 Zimm. 
u. Balcon per Michaeli, vollſtändig 
neu u. eleg. renovirt, zu vermiethen. 

Näheres beim Hausmeilter. [831] 


Große Feldſtr, Nr. 2, 
vis-a-vis der Liebichshöhe, 

1. Et., 3 Stub., Cab., Küche, Cloſet, 

Waſſerl., pr. October zu verm. [843] 


Schönes Hochparterre 


per 1. October Agnesſtraße 16 zu 
verm. Näh. Ring 14, 1. Et. [840] 


Brüderſtraße 5 


die halbe 1. u. 2. Etage, 3 Zimmer, 
Cab., großes Entree, per Michaeli zu 
vermiethen. Cloſet u. Waſſerl. 845] 


2 Für Rechtsanwälte 


od. Agent.⸗Geſchäfte paſſ.iſt Graupen⸗ 
ſtraße 16 die Hälfte der 1. Et. zu verm. 


Neue Graupenſtr. 2 


iſt die halbe 3. Et. per Dctbr. zu vm. 


2 Hummerei 26, 


am Chriſtophoriplatze, eine Wohnung 
2. Et. bald oder 1. Oct. Näh. part. 


2 2 * 
zNiemerzeile 15 
iſt per 1. Oct. 1879 der 1. Stock als 
Geſchäftslocal und der 3. Stock als 
Wohnung zu vermiethen. Nähere 
Auskunft bei Carl Neddermann. 


Inländiseohe Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


Ausländisohs Eleenbabhu-Adtlen wed Prioritäten, 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Oours 
Reichs - Anleihe | 4 99,20 G Br. Sch. Frb er Coure, Carl-Ludw.-B. 4 — = . 
Pras. cons. Anl. 4 190,50 f ee eee eee Lombarden. ..|4 | — ult, 152,00 B 
do, cone, Anl, 4 | 99,50 B l 2 159,75 & 50 b | Oest-Franz.-Stb 4 ult, 495,00 B 
do. Anleihe. 4% — „ Rumän. 8t. Act. 4 | 32,50 bzB — 
8t.-Schuldsch. . 3 95,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 123,75 bz de. St.-Prior. 8 «: m 
Pres. Präm.-Anl. 32 — do. St-Prior. 5 124,25 & 4 bz Warsch-W.BtA 14 | — 25 
Bresl. e Se a Pos.-Kreuzb.do.|5 60 6 e — a 
0. 0. 0 De * 5 ats — 
bl. Pfäbr. alt. 99 90.50 bz Intändisohe Elsenbahn-Prierität-e Kasch. Oed. | — 8 
do. Lit. A.. . 3 89,15 bz Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | 90,50 6 * 
do. alt. 4 99,75 b2G Freiburger . 4 97,00 6 do. Prior.-Obl. 4 — Bi 
do. Lit. A 4 99,60 à 50 bzG do. 47% 101,75 B Mährisch - Schl. 
do. de: 375 104,10 bz do. Lit. G. 4½ | 101,00 6 Centralb.-Prior. | fr. 
25 5 B 4 2 do. Lit. H. 4 100,65 4 EEE . — N. 7˖⅛X'1.15L? b. 
0. 0. Er de. Lit. J. 100,65 
de 0... | — do. Lit. K. 4½ | 100,65 C Bank · Antien. 
de. do. 4 II. 99,50 bzG do. = 5 104,50 B Brol. Discontob. 4 | 78,75 G — 
do. do. . 4, 103,90 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 89,90 etbz de. Wechsl.-B.|4 86,00 6 — 
de. (Rustical) 4 1. — do. Lit. C. u. D. 4 99.00 B D. Reichsbank 4 | — — 
do. do. 4 II. 99,40 bz do. 1873 4 98,00 B Sch. Bankverein 4 94.00 etbzG — 
do. do. 7 4% 104,00 B do. 1874. 4 102,40 6 do. Bodencrd, | 4 101,00 bzB — 
Fos. Ord.-Pfdbr. 4 98,55 à 60 bz do. Lit. F. 14% 103,00 B Oesterr. Credit 4 481 6 alt480,5081,5041bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 99,25 G | do. Lit. G. 144 102,40 G | | 
do. Posener |4 — do. Lit. H 454 103,10 B . 
Schl. Pr.-Hilfek. 4 — do. 1869 5 102,40 mon 
da. do. 15 103,30 B de. Wilh.-B... 5 103,85 B Industrie» Aetlen. 
schl. Bod.-Ord. 4 100,75 à 1 bzB do. N.-S. Zwgb 376 — Brssl. Act.-Ges. 
do, do. 5 103,25 ba do. Neisse-Br. 44 — für Möbel |& — =“ 
1 — R.-Oder- Ufer. 4½ 103,00 G do. do. St.-Pr. 4 — 7 
Bäche. Rente. . 3 5 do. Börsenact. 4 — — 
—— —— — — Weohsel-Gourse vom 18. Juli. do. Spritactien * 7 * 
Amsterd. 100 fl. 3 K. 169,75 bzG do. Wagenb.-G | 4 — — 
Ausländisohe Fonds. do. do. 3 |2M, 168,95 526 do. Baubank 4 = = 
Orient-Anl Em]. |5 — London 1 L.Strl. 2 [KS. 20,455 6 Donnersmarckh | 4 — — 
do. do. II. 5 61,50 à 2 ba de. do. 2 |3M. | 20,41 B Lanrahütte 4 | 80,75 6 alt. 81,00 oz 
Italien. Rento 5 — Paris 100 Frs. 2 [k. 80,90 bz Moritzhütte ... 4 — — 
Dest. Pap.-Rent. 4%½ 58,70 bzG do. do. 2 |2M. | — 0.8. Eisenb.-B.|4 | 36,00 B — 
do. Silb.-Rent. 4¼ „25 Warsch. 1008. R. 6 |8T. 206,85 bz Oppeln. Cement 4 — a 
de. Goldrente 4 69,25 6 Wien 100 Fl. 4 |kS. 176,00 bz Schl. Feuervers. 4 a wi 
do, Loose 18605 123,50 B do. do. 4 12M. 175,00 & do. Immobilien 4 — — 
do, de. 1864 — — - | do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 82,50 baB Fremde Valuton. do. Zinkh.- A. 4 — — 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 57,50 à 75 bz Ducaten — — do. de. St.-Pr. 41 — — 
de. Pfandbr. 4 — 20 Fre.-Stäcke| --- — do. Gasact.-Ges | 4 — — 
do. do. 5 65,00 B Oest, W. 100 fl. 176,30 ba lult. 176,50 0 f Sil. V. ch. Fabr.) 4 — — 
R388. Bod. -O rd |5 | 80,00 bzB Rugs. Bankbill, | 25 b26 | Var. ie | — — 
R 106. 1877 Anl. 5 90,25 6 100 8.-R. 212,00 bz |ult. 209, 25a 12, 1 Vorwürtshütte. 4 — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Fr.⸗Wilhelmſtraße 3a, 


Beigel., Cloſ. u. Waſſerl. jedes v. Entree mit beſond. E 19, zu zeitgem. bill. 


Preiſen für bald u. 1. Det. zu verm. Näh. b. Wirth das. 


Breiteſtraße ei ö 2 
13 Wang 0 80 


Gartenſtraße 5 


iſt eine Hochparterre⸗Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche mit 
aſſerleitung und Nebengelaß, per 
1. October fund eine Wohnung im 


3. Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, ſch 


Küche mit Waſſerleitung und Neben⸗ 
gelaß, bald oder per 1. October zu 
vermiethen. Näh. daſ. 1. Et. [849] 


Wesen Verſetzung iſt die 1. Et., 3 
> Stub., gr. Küche, Boden, Keller, 
mit Cloſ. u. Waſſereinr., Roſenthaler⸗ 
ſtraße 13 zu verm. Näh. daſ. b. Herrn 
Hübner u. Kupferſchmiedeſtr. 10, II. 


Zu vermiethen Büttnerſtraße 30 
1 kleines Comptoir. [856] 


1 freundliche Wohnung, 2 Wohn: 
ſtuben, 1 Küche. Boden ıc. für 360 
Mark u. Waſſergeld, 3. St., Ohlauer⸗ 
aße 21. Näh. ebendaſ. 2 Stiegen, 
zu ſprechen 11—2 Uhr. [827] 
Fein möblirtes Vorderzimmer für eine 
anſt. Perſon zu vermiethen 
Ohlauerſtraße 21, 2 Stiegen. 
Näb. dort 1 — 2 Uhr. [828] 


Ning Nr. 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
ocal u. Wohnung und 
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unkernſtr 


iſt die 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen. [829] 
Näh. daſelbſt in der Weinhand⸗ 
lung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt I herrſchaft⸗ 
liche Wohnüng, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Eine elegante 1. Etage von 8 
Zimmern u. Balcon n. Gartenben. 
iſt per Michaelis vollſtändig neu und 
elegant renopirt Ohlauer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 17 zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. [832] 


Ohlau⸗Ufer 27 


feine Wohnungen, 4—5 Stuben, mit 
Badezimmer ꝛc., 750 bis 1000 Mark, 
ab 1. October. [603] 


Die 3. Etage 


des Vorderhauſes Albrechtsſtr. 30, 
elegant eingerichtet, iſt per 1. October 
zu vermiethen. [724] 


Schuhbrücke 53 zu vermiethen 2. 
Oe Stoc, 3 Zimm., 2 Cab., Küche, 
Entree u. Zubehör, 1. Oct. zu bez. 


Breiteſtraße 19 


iſt in der 3. Etage eine elegante 
Wohnung mit Badeeinrichtung per 
1. October er. zu vermiethen. [545] 


Breiteſtraße 23/24, \ 
an der Promenade, iſt 3. Etage die 


rechts, Hinterh. 

Merian uc, 6 iſt die Hälfte des 
I. u. 2. Stocks, 3 u. 4 Stuben 

nebſt Beigel. zu verm. [844] 


Ohlauerſtraße 64 


iſt in 3. Etage eine große, elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei L. H. Kroto⸗ 
iner, Schmiedebrücke 16. [1385] 


Neue Taſchenſtr. 6 


iſt die Hälfte der 2. Etage pr. October 
zu vermiethen: 3 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer, Zwiſchencabinet, Küche, Waſſer, 
Cloſet, Beigelaß. [796] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
ſind eine Wohnung in 795 
1. Etage, 3 5 1 Cab., Küche, 
2. Etage, 4 Zimmer und Küche, 
mit Gartenbenutzung, 
vom 1. October d. J. ab zu verm. 
Näheres in der Leinwandhandlung 
Wilhelm Regner, Ring 29. 


2 eleg. Gartenwohnungen 
mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v. 
für 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Herrenſtraße 7 
ſind mehrere Parterreräume, als 
Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 
geeignet, ſofort zu verm. 1251] 

Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
ration. 


Ein Eckladen 


Breiteſtraße 43. [838] 


Albrechtsſtraße 30, 


vis-à-vis der Hauptpoſt, 
iſt ein großer Laden per 1. October 
1 groß., hoher, heller Laden, mit od. 
ohne Beigel., I Comptoir, Remiſe, 
Boden, Keller u. Hofraum, neu renov. 
Wohnung ſind Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 10 zu verm. Näh. 2. Etage. 


Ein ſchöner Laden 
mit großem Schaufenſter, in der Nähe 
des Ringes, iſt preiswerth zu verm. 
Näh. Nicolaiſtr. 79 im Comptoir. 


[854] Elegante 


Reſtaurations⸗Räume 


find Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72 zu verm. 


Contor u. Lagerräume 
nebſt gutem Keller 


ſind zu vermiethen 
zum 1. Oetober a. c. oder ſpäter. 
Offerten sub H. 22262 an die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler, hier, Ring 4. [1368] 
Vom 1. October a. e. ab zu verm.: 
eine alte Specerei-, Schnitt 
waaren- und Victualien 
Handlung, 


unweit vom Königsplatz! 


find freundl., bequeme Wohn. in 2., 3. Et. 
von 4, 5, 6 Zimm., gr. Küche, gr. Entree, 


ſehr rentable, mit vollſtändiger Laden⸗ 
einrichtung und Wohnung. Off. an 
Gaſthofbeſitzer F. Königsfeld in Neu⸗ 
berun OS. 851 


Balcon- Wohnung von 6 Zimmern, 
Bad, Küche, er wo 91 855 
en ab Michaelis zu vermiethen. 
1 684 Carl Fre & Söhne. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 19. Juli. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2225 82 2 
Ort. 288 885 Wind. Wetter. Bemerkungen 
ER 3 23208 
Aberdeen 758,0 12,2 S. ſtill. Dunft. 
Kopenhagen 760,8 14,1 NW. leicht. wolkig. 
Stockholm 757,7 17,4 ND. mäßig. halb bedeckt. 
aparanda 759.6 16, N leicht. wolkenlos. 
etersburg 753,4 10,5 NNO. leicht. Regen. 
Moskau 758,2 14,5 S. ſtill. Regen. 
761,7 14,4 SW. leicht. Nebel. Seegang leicht. 
1 | 7624| 15,0 | ftill. bedeckt. See . 
elder 763,4 14, N. ſtill. halb bede 
ylt 763.0 185 Ar Inne 1 5 . eh 0 
{ 763,3 ' lei - eblig, geſtern 
Seine | , 100 Mani, Ban post we . 
758, = leicht x achts Thau. 
Rene er 750% — IM. fach. ald bebeat. | 
5 762,1 17,6 W. ftill. bedeckt. 
Ceed 7630 139 Mn. ſchw. Nebel. > 
Garlörube 762,1) 192 SW. fill. balb bedeckt 
Wiesbaden | 7627| 16,5 NW. Hill. moltenlos. Thau: 
Kaſſel 7634 | 16,4 RD. fül. wolkig Get. Abd. Reg. 
München 763,6 17,1 W. ſtill. wolken 08 
Leipzig 620 17 K fü, IBenedt, Nebel. 
Berking 76% 10 N lech. |mallig. 
Wien 55 18 ſtill eiter. 
Breslau 762,3 16,6 W. leicht. wolkenlos. 


er der Witterung: 

m Nordweſten der britiſchen Inſeln iſt bei ſchwachen bis friſchen ſüd⸗ 
westlichen Winden und trüben Wetter das Barometer wieder gefallen, da⸗ 
egen auf dem übrigen Gebiete meiſt geſtiegen. In 80005 der ſehr gleich⸗ 
mäßigen Luftdruck-Vertheilung find die Winde allenthalben ſchwach über 
der Oſtſee und der Nordhälfte Central⸗Europas meiſt nördlich, im Süden 
umlaufend. Das Wetter iſt im Nordweſten und über Weſtrußland vielfach 
trübe und ziemlich kühl, über dem weſtlichen Oſtſeegebiete und Südeuropa 
vorwiegend heiter. Nizza: NO., ſtill, wolkig, 22 Grad. 

Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bie Dftpreußen, 3) Mittel⸗Europa füdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe if die Reihenfolge von Weſt 
nach Oſt eingehalten. 


1 


Drud von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. ˙ m bz! . 


